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jTLii die historische, politische und sta- 

tistische ßedeutenheit eines Landes rei- 

* - * * ' • • * 

het sich auch , die literärische. Dafs 

' ‘ * 

• » 

Mähren in allen jenen Beziehungen, 
deren ich so eben gedacht habe,. Be- 

deutenheit besitze, wird Niemand läug- 

* 1 , / ■* 

nen, wer sich nur einigermassen über 
vaterländische Facta in Nachdenken und 

, T . • 

Betrachtungen, eingelassen hat ; ich will 
nicht der verhängnisvollen Ereignisse 
unserer Tage erwähnen, : welche ; auch 
'Mähren in politisches und geschichtli- 
ches Interesse verwebten, wo die Re- 
sultate in die Bestimmung der Folge-, 
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Digitized by Google 
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zeit und in die Geschichte Europas 

mächtig eingriffen. , sondern ich will 

^ , 

- nur an Mathias Corvinus und Ge- 

\ ' * . 

• orgs von Podiebrad thatenvolle Zeit 
mahnen, wo Mähren • auf dem' Stand- 

•. punkt historischer und politischer Ce- 
lebrität erscheint, 

/. i ■' •••• 

Der statistische "Werth, obwohlen 

• l 1 

er noch durch keine .vollkommene sv- 

«/ 

stematisch-individuelle Ausarbeitung ins 
Klare gestellt ist, ist dennoch allgemein 

• anerkannt, denn man darf wahrlich erst 
nicht fragen, ob der Mährer den Vater- 
ländischen Boden undankbar bepflüge, 
oder seinen 1 Kunstfleifs ohne glückli- 
chem Erfolg anwende, wenn man 
nicht das Gegentheil hören will, wo- 
rauf doch wohl die beste statistische 

Merkwürdigkeit beruht, 

1 * * _ , % • 

' < _ • » 

* Das literärische Ansehen Mährens 

haben schon ia vorigen Jahrhunderten 


M*. 




"m m 


t 


> 


* . , ' 

Männer gegründet , welche eine aus- 
gezeichnete überaus geachtete Gelehr- 
samkeit errungen haben,; dieses An- 
sehen 5 zu erhalten, haben sich auch 
späterhin gnehrere Gelehrte bemüht; 
Ihre Namen* sind Für die Nachwelt 

/f f ' r* ? ■ t * . j ' - , . t * • > 

dankbar , aufbewahrt worden; man fin- 

* • f M * *, * r - ! ^ • 

det sie in biographischen und biblio- 

‘M-A '4’tr üv-: - ii- ! ) . - öl ei 

graphischen Werken, als in jenen ei- 
nes Bayle, L’avocat, IöfchVr,' De- 
nis, Baibin, Voigt, Pelzel, Schal- 


ler, Monse, Prohaska, Do- 
br o w %k-y und ander er; ;n*it Ehren 
aufgeführt. , ' 


Die gegenwärtige literarische Be- 
triebsamkeit , den dermaligen Geist . 
und Grad der Scbriftstellerey in Mäh- 
ren zu zeigen, ein Wetterglas aufzu- 
. stellen, auf dem man diesen Geist und 
. Grad wahrnehmen und zugleich erfah- 

x t 

v ren kann, was geleistet ist, und was 
• noch an Kraft und Muth aufzubieten 


-} — - 

— — * 
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. W rn r .mmi ■ 
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*- r * »Y • M 
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wäre , um auch das Vaterland bey 

* • • * , «* 

der immer fortschreitenden Ausbildung 
aller menschlichen Kenntnisse, und 

J . S- i , . 1 ' t 4 \} 4 ' i * 

bey der ileifsigen Aufhellung nationa* 

* ■* * • ' -• i rr - 

ler GegenftHnde auf die Bahn; einer 

. . i r * ■ " * ♦ ' t 
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tur und Emporwirkung zu bringen, 
diefs war der eigentlichste, Zweck 
der. vorliegenden Schrift* 
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ohann Innozenz Aleschy 1738 den 9« 
Dezember zu Lundenburg geboren , trat nach 
absolvitten Humanitätsklassen 1758 in den Pir 
aristenorden , worin er durch 19 Jahre theils 
in den deutschen, theils in den lateinischen 
Schulen als Lehrer verwendet . wurde ; >777 

\ 

ward er in das Kollegium nach Kremsier als 

* * ♦ * 
Snbregens geschickt, von hier das Jahr da- 
rauf als Informator der zwey jungen Grafen 
Chorinsky nach Brünn berufen ; mit Ende die- 
ses Jahrs gieng er mit denen beyden jungen 
Grafen in die Teuffenbachische adeliche Stiftung 
nach Olmütz ab, wo er bis 1782 verweilt e. Als 
damals der ältere Franz Kajetan Graf v, Chorinsky 
feine Studien vollendet, und nachdem er aus den 
Rechtswissenfchaften eine öffentliche Dispu- 
tation gehalten hatte, und darauf in Kriegsdien- 
ste getreten ist, fo wurde Alesch im Mo- 
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nat May mit dem jüngern, erst zwölfjährigen * 
Ignaz Grafen Chorinsky in die Theresianische 
Ritterakademie . nach Wien übersetzt, wo er 
bis zum Jahr 1784 lebte. In diefem Jahre 
wurde die Theresianische Ritterakademie durch 

ein kaiserliches Dekret aufgelöst und denen 

/ • > 

Zöglingen befohlen, die Universität zu besu- 

eben, und ist ihnen das Gebäude bey St. Bar- r 

# % 

bara zur Wohnung angewiesen worden , wo 
^ie sich auf gymnastische Uebungen und auf 
Wiederhohlung der Vorlesungen zu verlegen 
hatten, wohin daher auch Alescb mit dem 

jungen Grafen folgte* ' . 

$ 

Im Jahre 1790 reiste der junge, bereits 
mannbar gewordene Ignaz Graf v. Chorinsky zur 

*1 • 

Krönung des Kaisers Leopolds des Zweyten 
nach Frankfurt, und fieng nach seiner Rück- 
kehr, und nach zurückgelegten höhern Studi? 
en an, sich dem öffentlichen Dienste zu weihen. v 
Alesch befand sich. nun nach vollbrach- 
tem Erziehungs- und Unterweisunsggescbäft bey 
dem Vater der beyden jungen Grafen, Sr. Ex« , 
ctllenz dem Herrn Franz Grafen Chorinsky, 
und fieng eben im Jahre 1793 die von ihm in 
sechsfüssiger Versart verfafste lateinische Be- * 
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Schreibung des gräflich Chorinski sehen Gartens 

„ i • . 

— _ * 

zu Wessely mit der daneben gesetzten deut- 

scheh Uebersetzung selbst zu drucken an, als 

» > • 

\ plötzlich auf kaiserlichen Befehl der Gebrauch 
von Privatbuchdrnckereyen untersagt wurde. 
Er beschäftigte sich darauf, die gräf- 
liche Bibliothek auf dem Schlosse zu Wes- 
sely nach den Wissenfchaften zu klassifiziren 
und zu ordnen, errichtete auf Kosten des 
Grafen 'ein physikalisches Musäura daselbst, 

z • % * • * * » 

wozu er vorzüglich auch eine Elektrisirma- 

schine, ein« Optik und, eine Luftpumpe bey- 

-* » ' 

gefchafft hat. , 

f So widmete er sich seit dem Jahre 1778 

* 1 / 

bis zum Jahre 1804. dem gräflich Chorinsky- 
schen Hause, zwey Jahre ausgenommen, wo 
er ein Jahr bey dem jungen Franz Freyhertn v. 

r 

Schröffel in Olmütz, und ein Jahr bey dem 

, ./ ♦ 

jungen Anton Grafen v. Sedlnitzky in Wien ate 
Erzieher den Hausunterricht versah. 

■ * .1 

Im Jahr 1804 wurde er von feinen Obern 
in die Theresianische Ritterakademie, welche 

f ‘ • . 

1797 von Sr. k. k. jetzt regierenden Majestät. 
Franz dem Ersten wieder hergestellt wurde, 
berufen, und ihm das Amt eines Subrektorf 


\ 


*4 

^ / 

«nvertraut. Im Jahre 1810 wurde er als Vi- 

, / t ' ’ V 

xerektor in das Kollegium zu Nikolsburg ab- 
geordnet. ^ ... 

Bey Einführung der Druckfreyheit unter 
Joseph dem Zweyten erlaubte sich Alesch 
mit Genehmhaltung der Gensur, theils aus Lie- 

be zur römischen Poesie , theils aus besonde- 

• ^ , « # 

rer Neigung für die typographische Kunst 

* . 

selbst zu drucken und herauszugeben: 

Liber Canninum ex collectis suis eiucubrationi- 
bus cum epitome de imaginibus Decruin. 


Christian Karl Andre, fürstl. Wal« 

dek’scher Erziehungsrath und Direktor des 

% * 

protestantischen Schulwesens zu Brünn , Eh- 
renmitglied der königl. sächsischen Leipziger 

• * 

ökonomischen Societät, der naturforschenden 

■ . 

Gesellschaften zu Halle und Jena , der Socie- 
tät der Forst - und Jagdkunde zu Wolfershau- 
sen , der Akademie nützlicher Wissenschaften 
zu Erfurt, der botanischen Gesellschaft zu 
Regensburg, korrespondirendes Mitglied und 
beständiger Sekretär und Agent der Jenaer 
mineralogischen Societät für Mähren, ordentli- 


* < 
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' * ' » ■■ . •• ' 

*ches Mitglied und Sekretär der mährischen Ge • 

• » ' , 1 ' - * .■ . > *■ 

Seilschaft des Ackerbaues, der Natur - und Lan- 

• # « ‘ « ~ - . ** ■ . . ■ 

deskunde in Brünn, so wie auch korrespondi- 

rendes Mitglied der kon« Böhmischen ökono- 

misch - patriotischen Gefellschaft in Prag, ist ge« 

* * ■ • 1 , 

boren zu Hildburgshausen im Fürstentum Ko- 

bürg den 20. März 1763* Sein Vater ift der auf 
'Pension gesetzte und zu Erfurt lebende kön. 
preufsische Stallmeister Johann Friedrich Ad- 
dr& Er studirte in den Jahren 1779 lind 
1780 zü Jena, wurde 1781 Privatsekretär und 
Erziehet bey dem geheimen Rath von Wech- 
mar zu Rofsdorf im Hennebergischen , 1785 
Fürstlich 'Waldek’scher Erziehupgsrath zu Arol- 
sen in der Graffchafc Waldek, begab sich noch * 
im nämlichen Jahre nach Schnepfenthal und 
half mit Christian Gotthilf Salzmann die be- 
rühmt gewofdene Erziehungsanstalt allda grün- 
den, legte 1788 ein Mädchen • Erziehungs- 
Institut in Schnepfenthal an, und übertrug es 

1790 nach Götha; von 1794 lebte er zu Ei- 

• . * - * » * * 

senach als Vorsteher einer Erziehungsfamilie, 
ward 1793 zur" Führung des protestantischen 
Schulgeschäfts nach Brünn berufen* 


L 


/ 


f ... 

Seine Schriften find: 

x) Nachtrag zu Herrn Salzinanns neuester Schrift 
über die Erziehung und Erziehungs- Anstalt zu 
Schnepfentbal. Leipzig 1784* 8. 

2) Marie von Bismark, oder Liebe um Liebe; eiri 
' Gemählde nach dem Lebern ite Suite Leipzig <• 
1786. 8* zte Suite. Ebendaselbst 1788. 8. 

.3) Anhang zu den §alzmannischen Gottesverehru^-' 
gen in vier Vorttägen , gehalten der Jugend zu 
Schnepfenthal. Leipzig 1787. 8« • 

4) Magazin zur Geschichte der Jesuitenl 'Zehn Bän- 
de. Erfurt 1787-*- 1797* 8- Von den ersten acht 
Bänden erschien eine zweyte Auflage. Erfurt 

1795 — *799« 8-. j. 

5) Lustige Kinderbibliothek, ein Abendgeschenk , 

für solche Kinder, welche am Tage Beilsig und 
gut waren. Zwey Bändchen. Marburg 1787 * 

1789* 8. • 

6 ) Felsenbtifg, eijn sittlich unterhaltendes Lesebuch, 

Drey Theile. Gotha 1788 — 1789- .8- * • , 

7) Kleine Wanderungen, auch grofsere Reisen de* 
weiblichen Zöglinge ztt Schnepfenthal, um Natur, 
Kunst und die Menschen genauer kennen zu lev- 
nen. Erstes Bändchen, Leipzig 1788. 8* 

S) Bildung der Tochter in SehnepfenthaJ, Ersteh 

Fragment. /Güttingen 1789* 8- / > 

9) Der Mädchenfreund. Zwey Bändchen, Leipzig 

' 1789 — 'I79 1 * 8- 

jo) Heber den Unterricht in der Geographie an aller 
Besitzer der Raffischen Schriften, besonders Schul- 
männer und Kenner zur Rechtfertigung eines Platte 
bey der Umarbeitung derselben. Gottingen i79o. ; 8. 

n) Friedrichs des Einzigen authentische Charakte- 
ristik aus seinen eigenen Geständnissen, ein Hand- 
buch für Fürsten, Offiziere und alle höhere Stau- 
de. Berlin 179P. 8« *'* * 
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Ja) Die Musterung der Stände, ein Spiel für Jung 
und Alt, mit Musik, Gesang und Tanz. Gotha 
1792. g. 

Jl3> Erstes Lehrbuch des Zeichnens, Schreibens, Le- 
sens , Rechnens , der französischen und Mutter- 
sprache, zum Gebrauch für Lehrer der Kinder 
aus den gebildeten Ständen, Erste Lieferung, mit 
11 Kupfertafeln. Halle 1793. 8. Zweyte Liefe- 
rung mit 9 Kupfertafeln. Ebendaselbst 1797. 8. 

14) Deutsch- französisches Wörterbuch aller sol- 
cher Hauptwörter, deren sinnliche Gegenstände 
für die Anschauung 6 — 12 jähriger Kinder gehö- , 
ren und passen, oder der ' vornehmsten Minerali- 
en, Pflanzen, Thiere, Menschenalten, Elemente, 
Weltkörper, Kunstwerke, ihrer einzelnen Theile 
und Kunstaasdrücke, nebst häufig eii. geflochtenen 
deutsch - französischen Redensärtea, um bey den 
einzelnen Gegenständen denken, und über diesel- 

, ben französisch sprechen zu lernen. Vier Thei-‘ 
le. Halle 1797 — 1798. g. ; ' •, 

15) Manuel portatif pour servir dentretien aux 
promenades journali£res et pour expliquer aux 
el£ves les objets concernants Jes arts et la natu- 

re. Brunsvic. 1798. 8. ' ' • 

• * , / 

16) Merkwürdigkeiten der Natur, Kunst, und des 
Menschenlebens für allerley Leser , besonders 
aber für die Besitzer meiner Schriften. Zwey 
Theile. Erfurt 1798 — 1799. 8. Zweyte Auf- 
lage. Ebendaselbfl 1804. 8* 

17) Die Kinderstube, oder praktische Details un 4 

' Vortheile bey der Erziehung *,und dem Unter- 
richte der Kinder von jedem Alter und Geschlecht 
aus den gebildeten Ständen, für Eltern, angehen- 
de Erzieher und Erzieherinnen. Erster Heft. — 
Königslutter 1799. 8. • . « 1 

18) Uebersicht der Gebirgsformationen, und beson- 

. ders der l/ebergangsfovmation in Mähren, Bruno 
• *804. 4 * * 
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19) Anleijung zum Studium der * Mineralogie ffc t 
Anfänger. Wien 1804. gr, 8. 

Im dritten Stück 1789 und neunten Stück 1790 
des Braunschwelger Journals sind von ihm die Be-* 
merkungen über den im vierten Stück dieses Jour- 
nals befindlichen Aufsatz : Einige Gedanken über 
den Einflufs geheimer Gesellschaften auf das Wohl 
der Menschheit von einem Ungeweihten in Brie- • * 
i en an den Verfasser desselben. 

j " V 

/ 

Er gab heraus: s 

. t) Kompendiose Bibliothek der gemeinnützigen 
Kenntnisse für alle Stände. 27 Abteilungen in » 
hundert zehn Heften. Eisenach und Halle 1788 
— 1798 - 8. 

v 2) Mit Joh. Math aus Bechstein : Gemeinnützige Spa- 
ziergänge auf alle Tage im Jahr, f\ir Eltern/ 
Hofmeister, Jügendlehrer un d Erzieher, zur Be- . 
fdederung der anschauenden Erkenntnisse, beson- 

. derS aus dem Gebiete der Natur und Gewerbe, 
der Haus - und Landwirtschaft. Zehn Theile, 
Braunschweig, 1790— 1797- 8* 

Die ersten Theile sind mehrmahls gedruckt. 

3) Relation de ma fuite des prisons de la Requbli- 

<jue de Venise appelldes les plombs. Histoire inte- ' 
ressante et instructive pour les jeunes personnes. 
Halle 1797. 8* , 

4) Mit Johann Heinrich Gottlieb Heusinger : Ulrich 

. Flamming. Ein lehrreiches Lesebuch für Kinder. 

welche gern die Geschichte erlernen mochten. 

, Braunschweig 1799. 8. 

Auch unter dem Titel : 

Vorbereitung zum Unterrichte in der Ge- 

. v schichte. Ein Lesebüchlein. &c. 

3) Patriotisches Tageblatt, oder öffentliches Kor- 
respondenz - und Anzeige - Blatt für sämmtliche 
Bewohner, all er kaU. kön, Erbländer über wich- 



/ 




/ 


r 


\ • 
V 








DiQltized by Google 


r 


" / 


\ 

tige, intereäsirendd, lehrreiche oder verghftgen- 
de Gegenstände, Zur Beförderung des Patriotis- 
mus. Fünf Jahrgänge oder zehn Bände, Brünn igoo 
— 1805*4. Anfangs in Verbindung mit dem evan-, 
gelischen Prediger in Brünn und Senior der Ge- 
meinden AiIC in Mähren, Viktor Heinrich Riecke* - 
bis zu seinem Abgänge als Inspektor der deut- 
schen Schulen undrfarxer des Waisenhauses nach 

• Sttittgard im Jahr 1803, * 

* « 

6) M. Georg Christian Ralfs Geographie fiir Kin- 
der. Erster Theil * welcher Deutschland enthält. <■ 
Nach des Verfassers Tode neu aüsgearbeitet. — 
Gottingen 1806* gr* 8. 

* * • ■ • 

7. Erstes geographisches Lehrbuch für die Jugend 
zum Gebrauche der Lehrer. Ebendaselbst 1806; 
gr. 8« Eid Auszug aus obigem. - 

Er Schrieb als Portsetzung den zweyten Theil 
ztt Mi Gi C* RafTs Geographie für Kinder. (Got- 
tingeri 178 8* gl*« 8 .) > welcher von Asien und Afri- 
ka handelt* Gottingen 1790. er. 8. Zweyte Auf- 
lage* 17^2* gr. 8. , so wie auch den dritten Theil* 
welche!* Amerika und Australien enthält. Ebend. 
1791. g r « 8* Zweyte Auflage. Ebend.1794.gr. 8* 
Auszüge daraus für Schulet! trifft man in versehie- , 
denen besondern Lehrbüchern aiti 

Die Vorrede Jiistus GöttfV; fteihhardt’s Mäd- 
chen-Spiegel , öder Lesebuch füf Tochter* in 
Land -und Stadtschulen* Halle 1791* 8« 

Nahm Antheil an der Bearbeitung des zwey- 
ten und dritten Bandes der Reisen der Salzmän- 
iiischen Zöglinge. Leipzig 1786 — 1788« 8« 

. _ s 

Hat die erste Idee des Reichsanzeigers gege- 
ben , und war Mitstifter dieses noch itzt unter 
dem Namen des Allgemeinen Anzeigers der Deut- 
schen und unter der Leitung des verdienten Hof- 
raths Becker in Gotha fortblühenden Inftituts, 

Lieferte Recensionen für die nach Halle ver- 
legte Jenaer allgemeine Literatur - Zeitung, in 
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die Gothaischen gelehrten Zeitungen. Hat viele 
Aufsätze in dem Journal von und für Deutsch- 
land, und in andern periodifchetf Sehriften. 

Giebt dermal eine Zeitschrift unter dem Ti- 
tel: Hesperus, oder Belehrung und Unterhaltung 
für die Bewohner des ofterreichischen Staates seit 
1809 in Brünn in 8vo , und seit dem Anfang des 
Jahres 1811: Oekonomische Neuigkeiten und 
• Verhandlungen, Zeitschrift für alle Zweige der, 
Land -und Hauswirthschaft, des Forst -und Jagd- 
wesens iin österreichischen Kaiserthum in monat- 
/liehen Heften in 4to zu Prag heraus. 

Auch hat mit dem Jahre ign ein neuer Na- 
zionatkalender für die gesammte österreichische 
Monarchie unter seiner Redaktion begonnen. 


1 _ , 

Johann Baptist Graf v. Auersperg, 

' < ■ * 

Doktor der Philosophie, des hohen Erzstifts 
in Olmütz Dom - und Kapitulant er r , Mitglied 
der ökonomischen Gesellschaft, zu Burghausen, 
der Gesellschaft naturforschender Freunde zu 
Berlin, des Prediger - Instituts zu München, 
wurde zu Wien am 28. Februar 1745 von. 
Heinrich Joseph Fürsten von Auersperg und 
Maria Franciska Antonia, Tochter Joh. Leop. 
Donats Fürstens von Trautsohn geboren. Er 
kam 1754 ia das k. k. Theresianum, lag dort 
den Humanioren und der Philosophie ob, und 
gieng dann zu feiner Bestimmung» - Wissen- 


t 


1 


Schaft der Theologie über. Auf der Univer- 
sität nahm er aru 23. Juny 17 66 den Doktors- 
grad in der Philosophie« Am 16. September 
1760 hatte er bereits eine Doinprabende zu 

Passau, und 1761 jene nach dem Grafen von 

\ ^ 1 

Har rach in* Olmütz erhalten ; 1769 wurde er 

Konsistorialrath im Wiener Konsistorium'; den 

, ' 

18. Februar 1772 begab er sich als Kapitular 
und geistlicher Rath nach Passau; 1775 wur- 
de er Beysitzer der Studienkommission daselbst; 

t 

1782 Präsident des Armeninstituts ; 1784 ge- 
heimer Rath und Vizepräsident des geheimen 
Kabinets ; am 23* August 1788 Probst zu St« . 
Salvator iu der Vorstadt 11 z; am 8. März 1789 
bischöflicher General vikar und Offizial und Prä- . x 
sident des geistlichen Raths« 

Da der Krieg von 1805 die Aufhebung 

* * 

des Passauer üochstifts nach sich zog, trat er 
I806 in das Domkapitel zu Olmütz. 

Das Andenken an Passau, wo er dreys- 

> % 

sig frohe Jahre 'verlebte, hat er durch eine 
schöne That verherrlichet, er fcheukte der 
studirenden Jugend die für sie zunächst brauch- 

* k • • , , ■ 

baren besten Werke aus seiner ansehnlichen 
Büchersammlung« s 
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Er verfafste und liefs durch den Druck 

' r » 

bekannt werden : 

s 

i) Abhandlung von dem Ursprung der Früchte, aus 
ihrem Bau hergeleitet. Augsburg 1780. 8* 

■ $) Abhandlung von dem Wachsthume der Frücht 
te, aus dem Bau der Pflanzen hergejeitet. Augs- 
burg 178.1. ^ 

3) Abhandlung über die Krankheiten der Bäume» 
Burghausen 1781. 4. 

4) Betrachtungen über das katholische Kirchenrecht, 
Frankfurt 1782. 8- 

5) Abhandlung von dem Verhältnisse der Vieh- 
zucht zum Ackerbaue, an dem höchst erfreuli- - 
chen Namensfeste des Durchlauchtigsten Kurfür- 
sten Karl Theodor, Pfaizgrafen bey Rhein, Her- 
zoges in Ober- und Niederbaiern &c. &c. bev ge-* * 
haltener feyerlicher Hauptversammlung zu Burg- 
hausen abgelesen — - den 4. des Wintermonats iin 

J ahre 1783« Burghausen und München (1784) 4* 
Jürnberg 1784. 4 * Angehängt ist Maximil, Karl 
Kellers, kurfiirstl. Garnisons - \ind Stadtphvsikus 
• zu Landshut, der Gesellschaft sittlich - und lan 4 - 
- wirthsclfaftlicher Wissenschaften zu Burghausen 
ordentlichen Mitglieds: Etwas über die Hornvieh- 

Seuche jn unserer Nachbarschaft. 

< * 

6) Sammlung verschiedener Schriften. Passau 1793. 8. 

7) Katholische geistliche Gesetze. Passau 1800. 8. 

* ' . . 

8) Moralischer Staatskatechismus in Fragen und Ant- 
; Worten, nach dem Französischen bearbeitet für 
unsern Gebrauch. Passau 1802. 8* Zwayte Auf- 
läge. Passau 1805. 8 ♦ 

y 9) Die Krankheiten der Bäume, derselben Kennzei- , 
chen, Ursachen und Heilung. Brünn 1809. 8« 

Er gat> in yon ihm verfertigten Ueber- 

Setzungen heraus,; 

/ 

* * 

/• 

s 

r' \ 


\ 


**» 

i) Rousseau de la Parisidre sämmtliche Predigten, 
aus dem Französischen übersetzt» Augsburg 

' 1765. 8* 

3) Die geistlichen Gesetze aus der heiligen Schrift 
hergeleitet, aus dem Französischen übersetzt, 

Augsburg 1773. 8. ' 

3) Franz Zollingers Abhandlung von den Ursachen 
und Mitteln der Ueberschwemmungen in TyroC 
Aus dem Lateinischen. Augsburg 1779. 8» 

4) Abhandlung über die Krankheit der Pflanzen , 
ihre Kenntnifs und Heilung, Aus dem Lateinischen 

^Augsburg 1779 8. ’ * 

, Man vergleiche das gelehrte Baiern von D, 
Element Alois Baader, Nürnberg und Sulzbach, 
1804. gr. 4. im ersten Bande Seite 44 und 45, 
dann die Oberdeutsche allgemeine Literaturzei- 
tung, Jahrgang 1807, Monat Februar, Stück XXIV“» 
Seite 199 und 200. 


Johann Babor, Doktor der Theologie, 
Dechant und Pfarrer zu Oischan , des Fürsten 
Erzbischofs von Olraütz Rath und des Konsis- 
toriums Beysitzer ward den 8. März 1762 zu 
Radomischel in Böhmen geboren. Seinen Va* 

% i • 

. ter verlor er schon in seinem neunten Jahre * 
der ihn ohne Vermögen zurückliefs* Einerseiner 

Anverwandten . zu Böhmisch - Kromau nahm 

4 •€ # 

sich des hülflosen Knaben an, liefs ihn in der 

% 

deutschen Sprachg unterrichten, und schickte 
ihn auf seine Kosten in die dortigen iateini* 


f 


■ t -% 

ei 

I rf 

t • % 

sehen Schulen der Jesuiten, und behandelte 

• . • 1 

ihn überhaupt mit väterlicher Sorgfalt* Untere 
stützt von seinem Wohlthäter konnte er seine 

k * 

Studien fortsetzen, er widmete sich daher der 

/ s • . 

Philosophie zu Passau, und von hier aus wur- 
de er 1780 Benediktiner im Stifte Seitenstet- 
ten in Niederösterreich ; er zeigte sehr gros- . 

, ♦ 

sen Eifer für die theologischen Wissenschaf- 
ten, worin zwey Mitglieder des Ordens Mau- 
rus und Hieronymus* seine Lehrer waren. Bey- 
de sowohl als auch sein würdiger Abt , Am- 
bros Rixner, der die Wissenschaften überaus 
schätzte, waren treffliche Männer, denen Ba- 
b o r fehr viel zu danken hatte* ' Die schöne 
Stiftsbibliothek kam ihm bey seiner Ausbil- 
dung sehr gut zu statten; er verlegte sich 
nebstbey auf Geschichte und schöne Literatur, 

und gieng mit diefen Kenntnissen ausgerüstet . 

* 

1783 auf die Universität nach Wien. Kirchen- 

, . « 

geschichte und biblische Auslegungskunde wa- 
ren die beyden vorzüglichsten Zweige seines 
Faches, denen er itzt allen seinen Fleifs weih- 

9 r 

{ - 

te; er machte auch Fortschritte in den für je- 
den gebildeten Mann erforderlichsten europäi- 
schen Sprachen, hauptsächlich aber, in Bezug 


/ 


/ 


I 




1 


auf rfeme Bcstimmungs Wissenschaft , bot er alle 
seine Kräfte auf, sich gründliche Kenntnisse 
von den morgenländischen Sprachen zu erwer- 
ben. Er hörte darüber nicht nur akademische 

' * ’ • i 

Vorlesungen, auch alle seine Privat - Studien 
/richtete er für , diesen Zweck ein. Was das 
Arabische betrifft, fo ist er darin das meiste 

i * , ■ t 

dem vorzüglichen Unterrichte des berühmten , 
Orientalisten, des Hofraths bey der geheimen 
•Staätskanzley in auswärtigen Geschäften und 

Präfekten der k. k. . Hofbibliothek, Bernard 

) , ; 

Freyherrn von /enisch (geb. 1734, gest. 1807) 
schuldig. Er kam inzwischen in das geistliche 

General - Seminar J hier ; war ! er besonders da- 

* / 

rauf bedacht gewesen , sich zum künftigen 
Prediger zu bilden, und arbeitete J*n der so 
nöthigen praktischen Entwickelung feiner An- 
lagen. Er. wurde bald Repetitor der Kirchen- 
geschichte im Seminar, später der hebräisfchea 
Sprache und der Hermeneutik des neuen Te- : 
staments , dann Studienpräfekt, entsagte darauf 

dem Mönchsstande, und erhielt anf 22. July 

\ , * % 

1787 als Weltpriester die Weihen. Aus Vor- 
liebe für die Kirchengeschichte warb er um, 
die damals erledigt gewesene Kanzel dieser 
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' ' • % ' . • V 

Wissenschaft zu Prefsburg, wurde aber erst 
1789 den 2 6. August zum ordentlichen Pro- 
fessor der orientalischen Sprachen und der bib- 
lischen Auslegungskunde am Lyceum zu 01 - 

1 - ' 

mütz ernannt. Am 30. April 1790 erhielt er 
zu Olmütz den theologischen Doktorsgrad* Se. 

1 * 

Majestät der Kaiser von Oesterreich , haben 

, • . 1 / 

I ihn für seine Person mit einer jährlichen Zu- 

* * # / ' 

gäbe von hundert Gulden zu seiner Besoldung 
für die abgehaltenen aufserord entliehen exege- 
tischen und dogmatischen Kollegien belohnt. 

Im Jahr 1790 wurde er w ^en der Schwä- 
che seiner Augen des Lehramts enthoben und 
zum Dechant und Pfarrer zu Sternberg und 
zum Konsistorialrath befördert# Dem ohngeach- 
tethater 1806 doch die Anstrengung nicht ge-' 
scheuet, bey Mangel eines Professors der Her- 
meneutik und der orientalischen Sprachen in 01 / 

/ 

mütz diese Stelle bis zur neuen Besetzung zu ver- 
treten, was durch ein halbes Jahr währte. Im Jah* 
*1809 wurde ihm die einträgliche Pfarre zu Ol- 
schan verliehen. Seine Reisen, die er durch 
einen großen Theil von Bayern , durch Böh- 
men, Ungarn, Oesterteich und Mähren machte , 
hat er für seine Bildung sehr genützt, indem ec 









- J 
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«s.zu seinem Hauptgeschäft machte, die Biblio- 
theken der Stifte und Klöster io der Absicht; 
Zu besuchen, um seine Kenntnisse zu erweitern* 

t * ' 

Was die verschiedenen Sitten 3 Gebräuche und 
der Charakter der Einwohner ihm an Erfah- 
rung darboten, fafste er mit forschendem Au* 


ge auf* r 

Er schrieb und übergab dem Druck : 

l) Kritische Untersuchung , ob die sogenannte 
Weissagung Jakobs von Messias handle ? Ohne 
Druckort und Anonym. 1789. 8. 

'£) Der Ursprung, Fortgang und Schickfale der Ex- 
communication und des Interdicts unter den Chri- 
sten. Wien 1791. 8* 

3) Allgemeine Einleitung in die Schriften des al- 
ten Testaments zu den Vorlesungen entworfen. 
Wien 1794. 8. • . 

4. Altertbümer der Hebräer. Ebendafelbst 1794. 8* 

5) Ueber die Abstammung der Deutschen. Ein 
Nachtrag zu Schmidts Geschichte der Deutschen. 

Ebendaselbst. 1798. 8 . 

\ , 

6) Rede am Sonntag nach Pfingsten zum Besten der 
verwundeten Krieger und verunglückten Tyroler, 
vorgetragen in der Pfarrkirche zu Sternberg. 01 - 
mütz 1799. 8. 

7) Rede am 11. Dezember igoo, als am Tage, wo 
das Bataillon Sr. konigl. Hoheit des Erzherzogs 

. Karl den Eid der Treue in der Stadtpfarrkirche 
von Sternbprg öffentlich ablegte. Ebendaselbst 
1801. 8. 

g) Rede am XIX. Sonntag nach Pfingsten , als am 
Tage , ap welohem in der Stadt' Sternberg die 
Feyerlichkeit wegen der erblichen Kaiserwürd« 


des österreichischen Hauses begangen wurde. 
Ebendaselbst 1804 8. 

9) Uebersetzung des neuen Testaments mit erklä- 
renden Anmerkungen, zum Gebrauche der Reli- 
gionslehrer und der Prediger. Drey Theile. Wien 

1805. gr. 8 V , 

. Man vergleiche das Intelligenzblatt der An- 
nalen der Literatur und Kunst in den österreichi- 
schen Staaten. April 1804. Seite ioi. 


+ iS Ip H - r *3 Franz Konrad Bartl, Doktor der Phi- 
losophie, öffentlicher, ordentlicher Profeffor 

1 ' 1 - ^ b # 

-der Mathematik und Direktor der philosophi- 

\ 

sehen Fakultät am Lyceum zu Olmtitz, wurde 
zu Weypert in Böhmen den 14. Juny 1750 
geboren. Nachdem er .den Grund zu den Wis- 

senschaften an dem Gymnasium zu Schlacken- 

• « 

werth in Böhmen gelegt hatte, begab, er sich 
1771 auf die Universität zu Prag, wo er der 
Philosophie, der Recbtsgelehrsamkeit und der 
hohem Mathematik oblag, und aus ersterer 1779 

1 * 

die Doktors würde erlangte« 1775 wurde ihm 

, das Lehramt der Arithmetik, Geometrie, Me- 

* 

* ' 1 

chanik und Baukunst an der Normalschule zu 
Prag ertheilt; 1779 wurde er aufserordentli« 
eher Professor der Mathematik an der dasigea 
Universität, wobey er auch die Censur der 


I 


in sein Fach erschlagenden Bücher besorgte , 

und 1782 ordentlicher Profeflblr dieser Wis- 

• . ¥ , ' 

senschaft zu Olmiitz. . - 

Es erschien von ihm folgendes : 

1) Anfangsgründe der Rechenkunst zum Gebrauche 

\ des Bürgers. Prag 1776, 8. 

* ^ , 

2) Anleitung zur Mathematik, welche für die detit* 

sehen' Schulen in den k. k. Staaten vorgeschrieben'/ 
ist. Ebendaselbst 1776. 8* ; • ' 

' . 1 

3) Nützliche Kenntnisse aus der A^elt Weisheit für 

Hnstudirte. Ebend. 1778. 8. * . 

4) Anleitung zur Rechenkunst, Geometrie und Me-^ 

' chanik in ßeyspielen. Ebend. 1780. 8* • » 

5) Abhandlung von allen möglichen Arithmetiken* 
Olmiitz 1781. 8- Zweyte Auflage Ebend. 1795. g. 

6) Kurzer LehrbegrifF von der Mechanik und Op-' . 
tik. Wien 1787. 8. Eine verbesserte und mit dem * 
LehrbegrifF der Astronomie vermehrte Auflage. - 
Ebend. 1788. 8- Nebst 27 Kupfertafeln. ,5, 

7) Abhandlung von der Interessenrechnung. OiinütZv 

*796.8. 

' v • , * 

8) Nachricht von der Harmonika. Ebend. 1796. 8. 

, * ^ * • 

9) Erläuterung der nothigsten Gegenstände aus der 

Buchstabenrechenkunst und Algebra. Ebend. 1797 

f 8« Zweyte Auflage. Ebend. .1802. 8- 

■- , 

10) Abhandlung von der Tastenharmonika. Brünn 

.1798.4. /.v 

11) Erläuterung der nothigsten Gegenstände aus 
der Geometrie. Olmütz 1801. 8. 

12) Kurzer LehrbegrifF von den nothigsten Gegen- 
ständen aus' der angewandten Mathematik mit 
Rücksicht auf höhere Geistesbildung. Bf ün 11130g. 

.£ r * 8 . . • ' ‘ ' ; . ' • . 


• t 


I 


' Joseph Konstantin Bisingef, Prö* 
fessor der Statistik an der k. k. Theresiani- 

- 1 j \ 

sehen Ritter* Akademie , wurde am 17. Fe* 

* / 

bruar 1771 zu Jamnitz geboren 4* wo sein 
Vater* Anton Bisinger, Gärtner in Maximilian 

0“ • k 

Grafen von Daun’s Diensten war. Mit den in 

* 

den k. k. Hauptschulen vorgeschriebenen Lehr* 

# 1 

gegenständen und einigen musikalischen Per- 
tigkeiten versehen* kam er 1784 in das Alum- 
nat des Prämonstratenser -Stiftes Bruck an der 
Thaya * und besuchte * nach der damaligen 

* “ l . % . V * 

Einrichtung 9 die lateinischen Schulen in dem 

nahe gelegenen Z n a i m. Als das Stift bald 
^ • 1 ' • 
nach seiner Aufnahme in dasselbe aufgehoben 

wurde, setzte er, unterstützt durch ein wohl- 
thuendes Stipendium, Und durch die Liberali- 
tät seines würdigen Lehrers Korber sowohl* 

1 w 

als anderer humaner Bewohner Znaynfs, de- 
ren Andenken er in seinem dankbaren Herzen 

# f * ' 

stäts aufbewahren wird, seine Studien am da- 
sigen Gymnasium bis zur ersten halbjährigen 
Prüfung aus der Rhetorik fort, und vollende- 

te dieselben unter den braven Professoren Va» 

/ , / 

lenta und Seidel zu Brünn, wohin sein Vater, 

der inzwischen auf dem Staatsgute Bruck als 

\ 

- • 

* • i 


1 




's 

\ 


Ober^artfler angestellt war , den Ruf bekam , 
den von Joseph II. dem Vergnügen des briin- 
, ner Publikmns gewidmeten Augarten , anzule- 
gen. In den Jahren 1789 bis 1795 verlegte 
er sich auf die philosophischen , juridischen 
und politischen ; "Wissenschaften auf der UaiV . ' 

v ersitzt in Wien; 1791 war er zugleich Er- 
zieher der Söhne des Hofsekretärs Joseph von 

Dosa, und 179 v kam er in das Haus Sr. Ex- 

* • • . . * • , , \ , 

cellenz des . damaligen , nun schon seit mehre- • 

ren Jahren verstorbenen Niederösterreichischen ' , ' 

Appellations - Präsidentens Wenzel Grafens ■ ' v 

I 

von. und zu Ugarte, in welchem er dessel- 
ben z-wey . Söhne , Maximilian und Lud« - 
Wig, ersteren nunmehr Gubemialrath zu Prag, ' - ^ 

in den philosophischen, juridischen und poli- ■ . . . ' 

tischen , , letztem , gegenwärtig Gubemialrath ' 

zu Brünn, in den philosophischen Studien un- , 

' \ \ ' * \ 
terwies. Als inj April 1797 gegen die bis in ' 

die Steyermark vorgerückte französische Ar- s 

mee ein allgemeines Aufgebot in Wien und . ' 

im Lande gemacht wurde, schlofs sich Eisin- 

/ ' . ' ■ *' ' 

. J ' * 9 

ger an die Fahne der Universitäts -Brigade an, 
und diente unter den Befehlen Sr. Durchlaucht ^ 
des Herzogs von Würtenberg , coramandirem- 
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« \ 

« * 
i > 

den Generalen des Aufgebots, und damaV-k. ■ 
k. Feldzeugmeisters, bey des ersten Bataillons 

vierter Kompagnie als Fähnrich. Im Jahre 1798 

• \ , 

, war er so glücklich, in das von Sr. k. k. Ma- 

* 1 # * 1 j • 

jestät Franz I. wieder hergestellte Theresia- 

* *• 1 \ 

_ » * 

num aufgenommen zu werden, wo er durch 

sechs Jahre die Stellen eines Präfekts und ei- . 

, 1 

nes Professors der Statistik und des Natur- 
allgemeinen Staats- und Völkerrechts in lateini- 
scher Sprache, bald getheilt, bald vereinigt be- 
gleitete, seit 1804 aber blos statistische Vor* 

\ * 

lesungen hält. > , 

Er schrieb: , 

General - Statistik des österreichischen Kaisertums. 
Zwey Bände. Wien 1807 und i8o8- gr. 8- -Der 
dritte Band dieses wichtigen AVerkes wird noch 
erwartet. 


t Aufsätze in den vaterländischen Blättern. 



i / 

* l i 

\ I 

1 Michael Blafcek, Superintendent der 

« 

evangelisch - reformirten Gemeinden in Mäh- 
ren , zugleich Pastor in , Jngrowitz, geboren 

Jl — 

im Jahre 1753 zu Senitz in Ungarn Neutraer 
: Komitats, studirte zu Prefsburg und Debrezin 
^und war Hausinformator bey den ansehnlichen 
Familien von Rhedei und von Rädai. ZurVer- 


j 
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vollkomranung des Studiums der hohem Wis- 
senschaften begab sich derselbe nach der Schweiz 
auf die hohen Schulen zu Basel und Lausanne, 

• ,* • *• ' % - r 

von dannen nach Utrecht. Weil er aber bey 
Einführung der Toleranz in den k. k. Erblan- 
den gleich m Holland benachrichtigt wurde , 
dafs er zum Prediger nach Mähren in Vor- 
schlag gebracht war , so konnte er sich nur 

kurze Zeit zu Marburg, Göttingen und Halle 

>» 

aufhalten. Er bekam den ersten Ruf im Jahre 
1782 zu der reformirten Gemeinde nach Nufs- 
lau, wo er den ersten Gottesdienst am 2. Sep- 

* , • 1 * 

tember hielt, und war auf solche Weise der 

1 • • 

erste unter allen in Mähren und Böhmen ein- 

1 

geführten Pastoren des helvetischen Bekennt- 
nisses 5 kam sodann im August 1784 *ls Pastor 
nach Ingrowitz und ward darauf im October 
zum Superintendenten in Mähren ernannt. 

Er schrieb : ( 

1) Przjprawka* pro djtky k swatd W cczerzi Pinie 

— na spusob konfyrinacy. w Brnie 1802. 8« 4 

2) ReformjtsktSho fcmyslu Bratrzj Czesstj , neb 
ukdzanj, le uczenj prawych Bratrzj czeskych s 
evangelicko refonnjtskym uczenjm neymocniegt 

' se srownaWa. w Brnie 1783» 8 - (aus einem dcutf 
sehen Traktat des Teoph. Elsner übersetzt). 

3) Gruntowe Czlänku wiry wytah z Hey dlbers- 


•' 34 

kehe Kateshysmuse z uherskdho nynj w cz es- 
k&i jgazyku wydany w Brnie 1784. 8- 

4) Porzadek przisluhowanj Swdtosti Pov/ehnunj 
• Z^awku a ustanowenj Starssjc.h cyrkwe slozeny 

od G. J. Zollikofera z niemeckdho przelozeny. 
w Brnie 8/ ■ * : 

5) Krzestianskd Nauczenj a inodlitby podld rozlicz-. 
nych stawu a potrzeb krzestianskeho czlowieka 

•' prziprawena a we trzech djlech wydana skrze 
D. c. H. Muz,e Girzjka Syxayho : nyni pak ' k 
duchownjmu prospiechu 1 tiech kterzjzby gich 
uziwati chtieli, do czeskdho gazyka przelozena 
a wydana. w Brnie 1796. 8* 

Um seine Glaubensgenossen mit nöthigen 

Büchern möglichst zu versehen, . besorgte 

* . , j k * * • 

er mit eigenen Unkosten die ganz neue Aus- . 

gäbe der . > . 

Konfesfy Helwetskd skrze K. F Esnera, w 
Berljnie 1784. 8- 

und eben so auf eigene Unkosten den Ab-' 

druck folgender Erbauungsbücher, als : 

1) Heidlbersky Katechysinus, w Brnie 1783« 8* 

2) Kazatel domownj, w Brnie 1783* 4. • 

3) Kancyonal Berljnsky, to gest Knjha Zahnu a 
Pjsnj, w Brnie 1783 — 1798 — 1806. 8. 

4 . Biblicke Hystorye od Jana Hiibnera , w Brnie 

1783- 8. 

1 ' ; . 

5) Modlitby z Pjsma swateho sebrane od M. Jana 

Habrmanna podld Hollandskdho Exeinplarze, w 
Brnie 1783. 8» 

/ - » •• 

6) Ml e ko czistd Prawdy Bozj Katechysinus, w 

Brnie 1784 ~ 1799 — 1802. 8. 

* • • • . I , 

• /■ > 

• - * • ) . 


/ 
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7) ' Bihlick^ Hystory e kratka • Sifmma w Otdzk&cft . 
a odpowiedjch przelozena z uhersköho do mo-' 
rawskeho gazyka.' w Brnie 1788. 8. 

8) Modlitby cyrkeü’hj neb kazatelsk^ , , w Brnie 

1804. 8. . - N . . 




Johann, von Böjhm, Domherr, Konsi- 

’ storialrath Erzpriester , Dechant und Pfarrer 

v , \ . • • 

an der Hauptki,rche bey St* Jakob in Brünn, 
dann auch Büch^cen^or itn geistlichen" Fache , v 

ward geboren. .zu- Zdaunßlf,, den . 27. Oktober 

< » -• • * 

1756. Sein Vater war Johann Ernst Böhm, 

/ , . ■ ’■ >.j 1' riij*U. 1 . • l .1 ' 

Oberamtmann in Zdaunek, hernach auf den.Gii- 

. 1 •• ’ .< ■ -'i> • « -,"i mtf . ... r/ 

tern der Stadt Igku, seine Mutter Pauline g;e- 

* -« wC ,: V' * 'v‘ v ' * ' ■ 1 * » • 

borne Thomanri. Er besuchte das Gymnasium 

: in Iglau und studirte auf d6r Universität zu 

t ' ^ % 

Olmütz die Philosophie , die Theologie aber 

> 7 ^ ^ 1 n * * J \ 

zu Brünn, weil 1778 die Universität von , 

. * * * • - I \ . > 4 

Olmiitz dahin verlegt wurde, arbeitete fleifsig 
in seiner Vervollkommnung zum Weltpriester- 
stand im Generalseminarium zu Olmütz, wur- 
de im Jahr 1781 Priester, und als er einige 
Zeit Präfekt im Seminar war, 1782 Kapellan 

bey St. Jakob in Brünn und Büchercensor , 

. \ . . ‘ * 

weiters 1793 Pfarrer in der Vorstadt Neu gas- 

• S' * * * . ' * 

se; 1796 ward ihm eine Domhermstelle in 


r 




/ 





Digitized by Google 




' ■ ' 5f , ',v- 

Brünn, der Ritterstand und des Inkolat ver- 
liehen, 1801 wurde er Pfarrer bey St. Jakob* 
Erzpriester und Dechant, und behielt den Ti- 
tel eines Domherrn bey* 

Er schrieb : 

1) Anleitung zur Sammlung und Versendung der 
Naturprodukte in Mähren. Brünn 1797. 8. 

2) Die rechten Gesinnungen des Österreichischen 
Unterthans bey der gegenwärtigen, Lage seines 

' Vaterlandes, vorgetragen in einer Rede bey Ge- 
legenheit des verordneten dreytägigen Kriegs- 
gebets. Wien 1799. gr. 8» ‘ 

* . Ward auf Kosten des Verfassers gedruckt, 
der die Einnahme zur Unterstützung der verun- 
glückten Tyroler patriotisch widmete. 

J » X i * 1 V 

3} Warum soll der unterthänige Landmann in kais. 
kon. Erblanden das, was im gegenwärtigen Krie- 
ge von ihm gefordert wird, nicht nur als Schul- 
digkeit, sondern recht gern und willig leisten? 
Beantwortet von Paul Wohlgedacht, einem al- 
tert, erfahrnen, unterthänigen Landmänn seinen 
\ t Mitunterthatien ans Herz gelegt und unentgeld- 
lich vertheilet. Wien 1799. 8 

1 

4) Denkmahl geprüfter Treue und Ergebenheit 
, gegen das allerdurchlauchtigste Erzhaus Oester- 
reich. Aus Gelegenheit der im ständischen Saa- 
le zu Brünn äufgesteliten mährischen Legions- 
fahnen Und neu errichteten patriotischen Monu- 
mente. Brünn 1802. 4. 

5) Rede zur Eröffnung der neuen (Bergbau) FranziscK' 
Gewerkschaft zu Brünn. Abgehalten den 22. Hor- 
nung 1802 bey Gelegenheit der ersten Zijsain- 
inentretung der Herren Interessenten. Brünn 4. 

6) Pflichten des Christen bey gegenwärtiger Noth 
•j in Hinsicht auf sich selbst und auf seine Mit- 
bürger, .Aon VA. Sonirtag nach Pfingsten über 


f \ ’ ‘ 


ü. 



das Evangeliutn, von Jesu wunderbarer Speisung - 
des Volkes in* der Wüste , vorgetragen* Brünn. . 

; (1805.) 8* ' . \ 

* * ' * j , • 

Gelegenheitsgedichte, ( . r > 


Joseph Böhm, Bruder des vorherge* 

• " . * . , . , 1 

fcenden, Oberwaldmeister der k# k. Staatsgü- 
ter in Mähren und Schlesien , geboren zu 
Zdaunek den «12/ April 17589 besuchte die 
untern lateinischen Schulen in Igiau, fieng dann 
als Forstpraktikant za Rotenhaus in Böhmen 
seine Laufbahn im Forstfache an* erhielt dar~ 
auf eine Amtsschreibersstelle auf den Iglauer ■ ■ . v 

. * • k . * ' 

Stadtgiitern, und ist schon mit 23 Jahren als 
’ Waldbereiter in Fnlnek angestellt, und den u , 

Oktober 1785 auf die der Stadt Brünn gehö- 

' >■ \ .* . \ 

rige Herrschaft Gurein als Oberjäger beför- V , 
dert worden , wo et bis zu seiner dermaü* 

. gen Bedienstung, welche ihm in Rücksicht sei* x 

* r 

ner vielen ‘ praktischen Einsichten , und seiner 

angerühmten Thätigkeit den 4* May 1804 zu 

, v # • , * • * ^ 

Theil wurde, verblieb. 

Es erschien von ihm: « 

, Unterricht wie den höchst schädlichen Verwüstung 
gen io, Wäldern am Nadelholze durch den so- 
genannten Borkenkäfer Einhalt gethan werden . 

Kann, Geüunmelt aus den bewährtesten Schrift- 


» . /*• 
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steilem, theils aus eigener Erfahrung zum Ge- 
brauche der Förster und Jäger. Brünn 1808. 8. 


Johann Joseph Frey - und Panierherr 

. 1 

von ßuol, des hohen Erzstifts in Olmiitz 
Dom - und Kapitularherr, und infulirter Probst 
bey St. Mauriz daselbst, zu Wischenau 175 6 
geboren, studtrte im Theresianum zu Wien , 
wurde 1774 den n Oktober nach dem Tode 
des Grafen vonLodron vom Pabste zum Dom- 
herrn in Olmütz ernannt, und den 17. Oktober 

installirt, las den 25* März * 1780 in Gegen- 

• * • 

wart beyder k. k, Majestäten bey Hofe zu 
Wien, in der k. k. Kammerkapelle, die erste 
Messe mit grofser Feyerlichkeit, wurde im 
nämlichen Jahre den 1. August in das Kapitel 
zu Olmiitz eingefübrt. Der Fürst Erzbischof 
bestimmte 'ihn als Deputaten zur Versamm- 
lung der Mährischen Stände bey den Landta- 
gen in Brünn* Im Jahre 1793 den 27* Sep- 
tember ist er zum Probst bey St* Mauriz er- 
nannt worden. 

Seine im Druck herausgekommenen SchriL 

^ 1 * 

Jen sind : 

l) Briefe des heil. Gregors von Nazianz, nachdem 
Griechischen. Wien 1776. 8. 


‘ • i * * 

i) Predigt am Passionstage. ‘Olmtitz 1795* 8 . 

* / 

3)' Aufmunterung zur kraftvollen Vertheidigufig des 
Vaterlandes. Seiner Pfarrgemeinde vorgetragen 

; den 2§. August 1796. Briinn 8* 

# • , » 

Mehrere deutsche und lateinische Gelegenheits- 
gedichte. t 


• V 

i ■ 
¥ 


G er h a r d H e i n r i c h B u s e, den 7« Jänner 

* • 

1764 zu Burhafe in Ostfriesland von Landleuten 
.geboren«, wurde in der dortigen Dorfschule 
von einem geschickten Lehrer im Lesen, Schrei* 
ben, und Christenthume, auch von dem Pastor 
des Orts, der sich um die Bildung seiner Ge- 
meinde und ihrer Jugend verdient machte , mit 

andern Kindern in der Geographie unterrichtet, 

, « # — 

Nach vollendeten Schuljahren widmete er. sich 
eine kurze Zeit der Schiffahrt, dapm der Land- 
. wirthschaft, und seit seinem siebenzehnten Jah- 

t X * 

re dem Erziehungsgeschäfte , wozu er sich 
theüs theoretisch, durch die Lesung der zur Zeit 
des Basedowschen Philantropins erschienenen 
Jugendschriften und pädagogischen Abhandlun- 
gen , theils praktisch durch eigene Versuche 
in Ertheilung des Unterrichts vorbereitete. Er* 
gieng' hierauf nach Braunschweig, wo er in 

• v , • / * 

der Schulbuchhandiuug t aa der . Korrektur des 




* - 


r 


4 ° 

bekannten Campe’schen Revisionswerkes Theil 
nahm , kam von da als Privatlehrer nach Han- 
nover, blieb daselbst drey Jahre, wurde hier* 
auf Mitarbeiter an der damals bestandenen weib- 
liehen Erziehungsanstalt des fürsth Waldek’schen 

Edukazions* Rathes Andre in Gotha, lebte fünf 

/ t , 1 
Jahre in dieser Anstalt, privatisirte ' dann eine 

Zeitlang in Eisenach, und wandte sich hierauf 
nach Erfurt, wo er erst ein Jahr Privatunter- 
richt im Rechnen und Buchhalten ertheilte, und 
dann unter Begünstigung der damaligen Chur- 
Mainzischen Regierung eine Handlungsschule 

• > v • 

: errichtete, welcher er zehn Jahre Vorstand, 
wobey er in den ersten Jahren auch noch di$ 

Stelle eines Öffentlichen Lehrers der Arithme- 

» * 

tik in dem dortigen Raths - Gymnasium beglei- 

, 1 

tepe. Der Krieg der Franzosen und Preufcen 

► s * , v > 

und die Veränderungen, die derselbe herbey* 
führte, zerstörten seinen Wirkungskreis und 
./ seine dortigen Aussichten. Er nahm daher ei- 
nen Ruf nach Brünn an, wo er als Oberlehrer 
‘ an der protestantischen Schule stehet. , 

Die von ihm bisher erschienenen Schriften 

sind folgende : 1 ' 

l) Wissenschaftliche Dialogen für Kinder von 8 
bis 14 Jahren* Güttingen 1797* 8- 

♦ . ' 




I 


V. 


•• •• • ,4V. ' 

f * * 

\ \ s 1 

a) Einige Hefte in der vom Rath Andrd heraus- 
* - gegebenen kompendiosen Bibliothek, als: 

Der Arithmetiker, erstes Heft. 

• - * v • „ r 

Der Kaufmann, zw ey Hefte. 

Der Physiker, ein Heft. v , ' 

Der Sprachforscher, erstes Heft. 

> Der Geograph, erstes bis drittes Heft. ' ^ 

, 3) Versuch eines vollständige^ Grundrisses der 
Erziehungslehre zur Beurtheilung der Zwieck- 
mäfsigkeit allgemeiner und besonderer Erzie- 
hungs - und Lehranstalten. Erfurt 1801* 8* 

4) Kurze Darstellung der europäischen Münz -und 
Wechselpreise. Ein Taschenbuch für Reisen- 
de , Geschäftsmänner und Jünglinge, die sich 
. ■ dem Handel widmen. Erfurt 1801. gr, 8* 

- _ s f . 4 • 

■5)' Das Ganze' der Handlung, oder vollständiges 
Handbuch der Handlungskenntnisse in systema- 
tischer Form abgefafst. Vierzehn Sande (noch 

unvollendet.) Erfurt 1798 bis 1808, 8« 

. ; 

Auch unter den besondern Titeln: 

y * % ' '• 

Vollständiges Handbuch der Waarenkunde, lie- 
ben Bände. 

' . v 

r— der Geldkunde, drey Bände. 

— der Comptoirkunde, drey Bände. 

• — der Handlungs - Zahlungs - und Fracht- 
kunde, ein Band. 

j , . . 

* 6) Die Handlungsschule. Eine Belehrungs - Ui- 
bungs - und Unterhaltungsschrift für vierzehn— 
bis achtzehnjährige Jünglinge. Erste Abtheilung. 
Erstes Heft. Auch unter dem Titel: 

1 

Kalligraphische Lehr - und Uebungsstunden, 
oder -vollständige Anleitung zuin Schonschrei- 
ben der deutschen; französischen, italienischen 
und englischen Kurrentschrift nach geometrischen , 
und ästhetischen Grundsätzen, Erfurt x8°7- 8* 


\ 


V 
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•jy Französische Sprachschule nach den Grundsät- 
zen der Pestallozzischen Elementarmethode.. Er- 
' z ster Theil. Ebendaselbst igo8. 8. 


Joseph Ignaz von Butschek, derWelt- 

weifsheit und der Rechte Doktor, k. k, Rath, 

\ , 

pensionirter öffentlicher ordentlicher Professor 

1 1 1 

der politischen Wissenschaften, des Geschäfts» 
styls und der Statistik an der Universität zu 

Prag , der ökonomisch - patriotischen Societät 

, < 

daselbst Mitglied, geboren zu Freyberg 1740 

den April, empfieng die erste Erziehung 

in seinem Geburtsorte, widmete sich weiters 
* 

zu Olmützund zu Prag den hohem Studien, nahm 
in den Rechtswissenschaften den Doktorsgrad, 
erhielt sofort die Professur der politischen Wis- 

1 * * . 

senschaften 1765, wurde k.k. Rath, und 1810, 
nachdem er in Ruhestand versetzt worden ift, 
zur Belohnung seiner um das Lehrfach erwor- 
benen Verdienste in den Adelstand erhoben. 

* < * 

Als Schriftsteller hat er sich durch foL 

- v %| 

gen.de Abhandlungen bekannt gemacht: 

1) Von Verbrechen und Strafen.. Aus dem Itali- 
enischen, Prag 1765 8, 

Versuch über die Absichten der Landesregie- 
rung bey Leitung der Landwirtschaft. Prag 
4 * r 


* 


J 
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* 

, t 

3) Abhandlung von der Polizey überhaupt , und 
wie die eigentlichen Polizeygeschäfte von ge- 
richtlichen und andern öffentlichen Verrichtun- 
gen unterschieden sind. Prag 1778* 8< ' ' 


AToi s Carl, der Medizin Doktor, graf- 
lieh Erdödischer Physikus zu Holleschau, von 

* * wmm - t * 

Geburt ein Tyroler; er studirte die Ärzney- 

\ . * ♦ > 

künde zu Wien und promovirte daselbst. Er v 
übte die Arzneywissenschafi: zu Wien,, Brünn* 
und Prag aus ; in Prag kam ihm der Ruf als 

Physikus nach Holleschau zu, wo er sich nun 

* 

schon seit mehreren Jahren befindet. Er hat 

für die Einführung der Kuhpockenimpfung in # 

*■ * 

Mähren die äufserste Wirksamkeit gezeigt. 

Seine Schriften sind:' 

1 1) Darstellung des. dritten Jahrgangs der zu Brünn 
gestifteten Blattern- Impfungsanstalt nebst einer 
für Eltern, Erzieher und Volkslehrer höchst 
. wichtigen Erinnerung, die Ausrottung der Blat*» 
tein betreffend. Brünn 1799. 8* . 

z) Bemühungen, die Blattern zu vermindern und 
auszurotten. Brünn 1800« 8* Mit 3 Kupfer-» 

tafeln. . * , 

< 

3) Ausrottung der Menschenblattern durch Kuh-« 
pocken. Prag i8ot. 8- Mit z Kupfertafeln. 


Ignaz Cba&brez, ehemaliger Profess 

’ \ 

sor der Baukunst au der Universität ia Krakau, 
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geboren zu Holleschau 1752, lernte in seiner 

\ # . 

. Jugend von seinem Vater die Mahlerkunst,und 
gieng dann auf Reisen. Nach seiner Zurück- 
kunft wählte er Teschen zu seinem Aufent- 

- * / 

h^ltsort, vermählte sich hier mit der Tochter 
des Baumeisters Jofeph Drachny, gelangte zum 
Besitz eines bürgerlichen Hauses, und übte die 
Mahlerkunst mit vielem Fleifse aus , manche 
Kirchen in Schlesien haben Altarblätter vön sei- 
ner Hand aufzu weisen Dabey beschäftigte er 

sich auch mit Lektüre, vorzüglich in der Ge- 
schichte» Durch ein Hofdekret vom 12. July 
* 1793 ward er bey der Hauptschule in Teschen 

als Lehrer der Zeichenkunde angestellt , und 
bald darauf, seiner bekannten Vorzüge wegen, 
zum Mitgliede des städtischen Rathes aufge- 

* . • 1 ■ 

nommen; beyde Stellen bekleidete ef bis zu 
seinem Abgänge nach Krakau 1803 — wo er 
zuerst als Zeichnungslehrer an der Norraal- 
schule, sodann aber 1807 als Lehrer der Bau- 
kunst an der dortigen hohen . Schule angestellt 
wurde. 

Man hat von ihm: ,7 

• **.'*« 

Betrachtungen über den Charakter der Gebäude 
und über die darauf anzubringenden architekto- 
_ nischen Verzierungen. Wien 1^07. ' \ 

's 

- r { 

' ' V 

. <. 

/ * ' J , 

J . ■ * 


.-ÄU.. 
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Man vergleiche Leop. Job. Sehers chnik’s 
Nachrichten von Schriftstellern und Künstlern 
aus dem Teschner Fürstenthum. Teschen ißio. 8* 

x * % 


Ambros Karl Czamler, dir Thep- 

logie Doktor, Pfarrer auf dem heil* Berge nächst 

* * * • • 

Olmütz , des Fürst * Bischofs von Brefslau 
Rath, Beysitzer des bischöflichen Konsistoriums 
zu Teschen, und Vorsteherder in Olmütz The- 
ologie studirenden Kleriker der Brefslauer Diö- 
cese , geboren zu Nikolsburg den 2o. April 
I7f3. Er war Prämoustratenser im Stifte Hra- 

i . . f i • - ■ t ■ ■ 

disch bey Olmütz , machte sein Ordensgelübde 
den 20. April 1771, empfieng die Priester wei- 
te den 26. July 1778, war seit 1781 Kapel- 
lan, an der Pfarre zu Boniowitz, hernach zu 

/ ; \ • • « * * 

Chölein, seit 1799 provisorischer Professor der 

• . • « * -* - , t * 

Hermeneutik und der morgenländi sehen Spra- 
chen, und seit 28. Juny 1800 Professor, der 
pogmatik an dem Olmützer Lyceum , erhielt 
1806 die Pfarrpfründe auf dem heil. Berg bey 

« 1 t 

Olmiitz. 

Schrieb : 

1) Historia scientificae Theofogiae dogmaticae , 
quäm ceu prodromum ipsius dogmaticae theoio- 
giae recensuit, Viennae et Nicolsburgi igoö. 


! 


• 46. 

* t 

£) Katholischer Unterricht in der Religion , für 
junge Christen und Erwachsene anwendbar. — • 
Wien und Nikolsburg 1807. 8. 


* * * » l / \ i • 

Franz vonDietrich, der Rech fe Dok- 
tor, Besitzer der Herrschaft Jessenetz und des 
GutsDoloplas, Mitglied der mährischen Gesell- 
schaft der Ackerbaues, der Natur - und Lan- 
deskunde und der ökonomisch- pttriotisch^n Ge- 

• . ■„ i . . , 

sellschafc in Ptag, wurde am 18; Oktober 

* 1 - ' r * _ • . ’ 

17S? zu Laybach geboren. Sein Vater, Lud- 
wig Dietrich, warßankaleinnehmer und Ma- 

* , • • * , - ; ^ t * « 

gazinsverwalter ' daselbst, und Mitglied der 
Krainer Ackerbaugesellschaft, seine Mutter Ro- 
sine, geborne von Zwekenburg aus der Graf- 
schaft Görz, Er vollendete die Humanitätsklassen 
uiid die Philosophie unter den Jesuiten in seiner 
Vaterstadt und war auch Kandidat dieses Ordens ; 
1 777 kam er nach Wien und verlegte sich auf die 
Rechtskunde, woraus er die Doktorswürde 

1782 erlangte; 1784 ward er Landesadvokat 

* 

in Mähren und Schlesien, übte die Rechtspra- 

* • • * 

xts bis zum Jahr 1796 zu Brünn aus , in wel- 
chem Jahre er alle Geschäfte aufgab , da ihm 
seine vom Kaiser Joseph 1789 in Erbpacht 


r 
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/ / • 

s . ' ' • 

erhaltene Herrschaft Jessenetz, die er 1803 ei* 

genthümlich einkauftc, und das erkaufte Gut 

Doloplas nächst Olmütz so viel eintrug, dafs er . 

bequem leben , und sich seiner Lieblingswis- 

* «»* •• * * 

senschaft , der Oekonomie, 1 ganz überlassen 

konnte $1789 wurde er in den Adelstand und 

den 2. März 1792 ia den Ritterstand erhoben. 

* * > * ** ,m 0 ' 

Schriften : ■ ), 1 

1) Anleitung zur Zwetschkenbaum -Pflanzung zu tu 
allgemeinen Gebrauch. Brünn 1803. 8. 

> * f 

2) Anleitung f Brantwein von Zwetsthken, oder 
sogenannte T Sliwowitza zu brennen und aus 

^Zwetschkensteinen Mandelohl zu pressen. Als 
ein Nachtrag zum Unterricht über die Zwetsch- 
kenbaumkultur. Brünn 1803. 8» 

3) Von Abwehrung des Brandes im Weizen. — - 
Brünn 1^04. g.. 






* ’ / 


* ». 1 . 


, Norbert Dolezel, Chorherr .des Prä- 
monstrateuserordens des aufgehobenen Stiftes 
Obrowitz nächst Brünn, der Gottesgelehrsara** 

keit Doktor,- geboliren zu Litentschitz den 

* 

24. September 1746. Er legte die Ordensge- 
lübde den 30. November 1766 ab — las den 

28. April 1771 die erste Messe — war 1781 Leb- 

• ’ < • * 

1 / \ . 

rer der Gottesgelehrsamkeit im Stifte — lebt 
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> * ’ 

seit der Aufhebung des Stiftes (1784) in 


Kxcms ier im Pensionsstand. 

t . 

Schrieb : 

Widerlegung der Bitte des Norbert Korber, Chor- 
herrns des Prämönstratenserordens in Bruck, an 
• die Herren Bischöfe der österreichischen Staa- 
ten, die Volkssprache im öffentlichen Gottes- 
dienste einznführen, Wien 1783, 8* 

i ' 


* Joseph Wladislaw Fisch er, Dok- 

tor der Rechte. Er wurde am 17. Dezember 

* * . . % ‘ v ' ' , •« v ' 

1785 zu Hradisch bey Olmütz geboren. Sein 

% 

/Vater, Simon Fischer , versah daselbst bey dem 

Främonsratenser - Ordens - Stifte das Amt eines 

/ • 

/ « • , \ 

; Kellermeisters, seine Mütter Theresia, gebor- 
ne Wendelberger, war die Tochter eines 01 - 
mützer Bürgers. Da am 18. August 1784 die» 
zes Stift aufgehoben worden ift , so blieb sein . 
Vater als Kellermeister der nun eingezogenen 
Kameralweine bestellt, bis im Jahr 1789 auch 

# * f 

das Kelleramt zu Hradisch gänzlich aufgelöset 
wurde. Hierauf zog er mit seinem vierjährigen 
Sohne nach Olmütz, wo er Bürger wurde, und # 

' einen Weinhändler machte. Hier erhielt der 

t y 

junge Joseph Wladislaw Fischer durch Privatleh- 
rer zu Hause den ersten Unterricht in der Re- 
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ligion, im Lesen uni Schreiben. Schon in frü- 

her Jugend äufsertc er eine Neigung für Ge- 
schichte und Geographie* Er war etwa zwölf 
Jahre alt , als er schon in feinem geographi- 

i "*• 

sehen Adas mit verbundenen Augen jeden ver- v 

langten beJeutenden Ort mit den Finger zu zei- 
> * . f 
gen und davon etwas zu erzihlen verstand. Von 

1794 besuchte er die Normalschule und von 

1797 das Gymnasium in Olmütz; 1801 kam er 

in die Philosophie am Olmützer Lyceum, 1803 

in den ersten Jahrgang der juridischen Studien 

. r A J 

daselbst , welche er 1 806 vollendete , und da- 
rauf im Monat April des folgenden Jahres nach 

Wien reiste , um auf der dortigen Üni\^rsitat 

> ' , ■ 

aus jenen juridischen Gegenständen sich prüfen 
zu lassen, die zu Olmütz nicht vorgetragen 

t • * 

Werden, und die er sich durch Privatfleifs ein- 
prägte, er hielt sich durch fünf* Monate in 
Wien auf, war dann nach gemachten Priifun*. 

♦ 4 

gen wieder bis May 1808 in Olmütz, wo er. 
wieder nach Wien reiste , um daselbst die 

strengen Prüfungen für die juridische Dok- 

* t \ 

torswürde zu machen» . Durch seinen Fleifs 

lind unausgesetzte Verwendung hatte er es 

• » 

dahin gebracht, dafs er im Monate Januar 
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* f . ' 

1809 mit allen Prüfungen fertig wurde , am 
10. Februar desselben Jahres öffentliche Dis» 

, * « t * 

putation hielt, und einige Tage darauf zum 
Doktor der Rechte promovirt wurde. Hierauf 
kehrte er im März nach Olmütz zurück, wo 

* , »4 

er sich mit der gesfetzlichen juridischen Praxis 
bey einem ordentlich bestellten' Advokaten 
durch einige Jahre zu beschäftigen hat , uni ' 

auf eine Advokatenstelle Anspruch machen zu 

\ 

dürfen. Seine Erhohlungsstunden widmet er 
der Lektüre und wissenschaftlichen Beschäfti- 
gungen mit vieler Neigung. 'Von dem Olmii« 
tzer Magistrat und der Bürgerschaft wurde 
ihm über die, an beyde gerichtete Zueignung 
der folgenden Arbeit das Ehrenbürgerrecht in 

t - » # 

einer eigenen Urkunde ertheilt. 

Geschichte der Hauptstadt und Gränz- Festung 
Olmütz im Markgrafthum Mähren. Zwey Bände 
Brünn 1808 — 1809. 8- 

' ^ ' -v. / ' 

Einige Aufsätze im Brünner patriotischen Tage- 
blatt. 

Man sehe das Intelligenzblatt der Annalen 
der Literatur und Kunst des In -und Auslandes-. 
September 1810. S. 526 — 528. 


a. . . - 
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Joseph Fisch hoff, gehohren zu But* 

' k • * . 

schowitz 1768* Sein Vater, ein armer Israe* 
lite, hielt ihn von seiner frühesten Jugend zur 
jüdischen Lehrart und zu den jüdischen Reli- 

gionsübungen an, denn, sagte sein Vater, dies 

* * ' ■» 

ist dein einziger Beruf, uüd der Sohn gehorch* 

v , ■■■ ■ \ 

te blindlings. 1 

\ » * • 

Allein nicht immer sind die Menschen ge* 

* ' ‘ . • , y 

eignet, da stehen zu bleiben, wohin sie ihre 

, * \ ■ . ^ 

Verhältnisse und Umgebungen verweisen ; auch 

hier traf der Fall ein. Schon im zehnten Le- 
bensjahre war Fischhoff mit allen Prophe- 

• • , * # . ■ ♦ » ; * 

ten des alten Testaments bekannt, als er auf 
den Gedanken verfiel, sein Vater möchte ihn 

• * ’ > t +• ' < ' \ ' 

mm. * r ' * 

stutMren lassen. Der gute alte Vateij mochte 
1 inwenden, was er wollte, F is c h ho ff blieb 
einmal bey k seiner gefafsten Meinung , und 

nahm den ersten» Privatunterricht bey einem 

* ' , 

Minoriten in Butschowitz , welches einen sol- 
chen Erfolg hatte, dafc, da er das Glück hat« 
te, im Jahre 1786 den verewigten Kaiser ^Jo« 

1 *v 

seph im Lager bey Brünn zu sprechen, er von 
Sr* Majestät aufgefordert wurde, sich öffent- 
lich prüfen zu lassen , mit der Versicherung , 

/ . 

es würde ihm, sollte er gut bestehen, aush 

* m - • ’ 9 • v • 


t 


5* 


e'n Schulstipendium, wenn gleich er ein fsra- 

elite sey, ohne Anstand, sobald er seine Stu- 

% • * / . ? ; 

dien öffentlich *< fortsetzen wollte, abgereicht 

, » ( r * 

• « . ii- «»•.;*.* „ 

werden. 

- . . 

Das eine wie das andere ist eingetroffen, 

• 9 * * # 

und wirklich gehofs Ptschhoff dieses Sti- 
pendium durch die ganze Dauer seiner Stu- 
dirzeit , welches von Jahr zu Jahr, seiner 

et . *i * . 

gesetzlichen Einrichtung gemäfs, bey Eintritt 

in eine höhere Klasse vermehrt ward. 

*v * • h 

So betrat er zu Ende des Jahres 1786 

.« 4 i ^ ♦ ♦ - • • . 

auf dem Gymnasium zu Brünn die vierte la~ 

t * • - - . « 

, * 7 »i « * • 

teinische Klasse, hörte daselbst die Rhetorik 
und wohnte zugleich den Vorlesungen über 
äie griechische Sprache bey. Die Poesie hör- 
te er bey den Piaristen in Nikolsburg. Von 

da gieng er 1799 nach Wien auf die Univer- 

*■ 

sität und machte sich unter Karpe, Ambschell, 
Metzburg, Mayer mit den philosophischen ^ 

* . ' t * 4« 

Wissenschaften vertraut. Mittelst Niederöster- 

* # k 
, » • . ' 

reichischen Regierungs - Dekrets vom 26. Sep- 

f\ * - j : ö . 

tember 1792 wurde er bey dem k. k. Nie- 

* 4 • 

derösterr. Polizey - Departement des Schotten- 

, ' - 1 ** 

* . i » 

Viertels als beeideter Praktikant angestellt , 
woselbst er vierzehn Monate war, sodann zur 


■ \ 
•\ I 
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Ober -Polizey- Direktion berufen wurde, und 

* * . • * 

da in dem Bureau des k. k. Raths und Poli- 

1 * s * • ' ^ 

* ^ «• 

zey- Oberdirektors von Sonnleithner, dann des 

k. k. Raths von Giftschütz mit unermüdteter 

. • . • >. * . * - « 

Thätigkeit zur Zufriedenheit seiner Vorgesetz- 
ten arbeitete. \ 

. i. * * 

Allein aus Liebe zürn Studium und be- 

4 * , \ 

' sonders zur -schönen Literatur, die er auch 

* ^ 4 

J ^ ~ * ' 

jetzt noch leidenschaftlich liebt, hielt er um 

/ • , > * 

seine Dimission an, welche er mit den besten 

» »*. 

uad empfehlendesten Zeugnissen erhielt. 

Während er bey der k. k. Polizey an« 

* * . • ♦! , 

gestellt war , legte er sich auch die Rechts- 

r „ f . * 

Wissenschaften bey, und liefs sich daraus aus- 

» * 

serordentlich prüfen. 

Im Jahre 1789 aber, als der Türkenkrieg 
ausbrach, gab er die unten angesetzte Schrift 
zur Aufmunterung seiner Religionsgenossen , 
um dem Staate so viel als möglich auch mit 
ihrem Blute zu dienen, und das Vaterland so 
gut als ihre christlichen Mitbrüder zu verthei* 
digen, heraus. 

Diese Meine Schrift wurde von dem mäh- 

• « . • 

rischen Gnbernium sehr gut aufgenommen und 
Fischhoff besonders von Sr* 1 Exzellenz dem 


1 


V 


1 


* l 
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gegenwärtigen Landroarschall in Oesterreieh, 
Herrn Joseph Karl Grafen Dietrichstein, wel-' 
eher von jeher ein eifriges Benehtneo für die 
gute Sache zu würdigen weifs, mit der ihm so iu 
sagen angebornen seltenen Grofsmuth belohnt. 
Auch der bessere Theil seiner Religions- 
genossen schenkte dieser Schrift seinen Bey* 
fall, nicht so aber empfieng sie der gemeine- .• 
re Theil« von dem er so manches erdulden 
mufste* N 

Dermal, nachdem er sich bereits vor raeh* 

/ 

• re ren Jahren verheurathete , negozirt er in 
Brünn, doch ist die Literatur, besonders die 
französische, so oft es seine Umstände erlau- 
ben, sein angenehmstes Vergnügen. 

Eine reine, fertige Mundart im Deutschen, 
Lateinischen und Französischen sind Beweise 

seines Eifers. 

Seine Schrift t 

Der Nazionalkummer, oder Gespräch zwischen 
zween jüdischen Studenten über die Kriegsdienst^ 
der Juden ln den k,k, Staaten, von einem Israeli^ 
ten» Brünn 1789 8, 




Leopold Friedl, Weltpriester seit 
*739» von Kirchwiedern den ai.Novem» 
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ber 1765 gebürtig, studirte zu lg l au und 

r • * > 

Olmütz, bildete sich fiir den Weltpriester-/ 
.stand im Generalseminar des letztem Orts, kam 
dann als Praefekt in das Wiener Generals emi- 
-nar, und von da als Katechet nach Tehsch, 
von wo aus ihn der verstorbene Bischof von 
B*ünir und Sr. Maj. des Kaisers wirklicher 
geheimer Rath* Johann Baptist Lachenbauer* 
als Ceremoniär zu sich berief. Nach dessen 
1803 erfolgten Tode erhielt er Delizienten» 
Pension * weil sein schwacher Körperbau kei* 
ne Anstrengung mehr ertragen konnte, und 
lebte damit in Ruhe zu Brünn bis 1805* in 
welchem Jahre er den letztem Ort mit W i- 
schau verwechselte. « 

Er schrieb : 

Katechetik, oder theoretisch - praktische Anwei- 
sung zum Katechisiren , nach einer, dem Fas- 
sungsvermögen der Kinder und der Wirkung*** 
_art ihrer Seelenkräfte angemessenen Methode, 
Brünn 1805. g, * 

> 


* Thomas Frytschay* Wehpriester* ist 

r r * • 

gebohren zu Keitsch den I* July 1759 * er 

/ • > * 

bildete sich bey den Piaristea in Leipnik mit 

s » 

' dem besten Fortgang* .besonders hat sich in 


t 


4 


/ / 
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* 

der fünften Gymnasialklasse , in Welcher die 
Vorlesungen über die Dichtkunst gehalten wer* 

^ den, seine Neigung für dieselbe geäufsert. 

Als er schon im Begriffe war, zur Fort- 
setzung seiner Studien auf die Universität nach, 
Olmütz zu übergehen, wollte ihn 311 f einmal 
sein Vater, ein Handwerksmann, 3 er ihn doch 

1 4 

bey seinem sonst schlichten Charakter aus eige- 
nem Antrieb , da er Fähigkeiten in dem Kna- 
ben entdeckte, zum Studiren nach Leipnik' 

* 1 

abschickte, zuriickhalten, und zu Erlernung ei- 
nes bürgerlichen Gewerbes bestimmen* Allein 
hier war jede Vorstellung und jede Ueber- 
fiihrung von den Vortheilen der physischen 
Kraftverwendung umsonst, denn ein mächtiger 
Drang zu geistigen Arbeiten h esee ke den 
Jüngling, und dieser konnte nicht unterdrückt 
werden* Der Vater mufste daher dem Sohne 
nachgeben , und dabey auch gar nicht ungern 
ne, da er bey dem Sohne eine so unüberwind- 
liche Wifsbegierde entdeckte. Nun machte 
sich pritschay nach Olraiitz auf, und hörte 
unter Franz Samuel Karpe (geb* 1747, gest. 
1806) die Philosophie. 



• \ 
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Die ununterbrochene Gemeinschaft, welr 
cheFritschay hier mit den klassischen Wer- 
ken eines Gellerts , Hagedorns, Lichtwers* 
Klopstoeks, Ramlers, Kleists unterhielt, bilde- 
te seine Anlage zur Poesie noch mehr, aus* 
Das Schicksal wollte einen Geistlichen aus ihm 

*i 

haben, denn was sollte^er anders thun, da 
. in jedem andern Wirkungskreise keine beson- 
dere Aussicht für ihn offen war. Im geistli- 
chen Stande konnte er aber auf die Protektion 
des Freyherrn von Post, Domdechants in Brünn 
und Domherrns in Olmütz, rechnen, der ihm 
alle Unterstützung zusagte , und ihn in Schutz 
aahra. Es geschah gleich, dafs er durch ihn 
in das 1778 von Olraiitz nach Brünn übertra- 
gene Priester - Seminar aufgenommen wurde. 
Durch sechs Jahre bat er die theologischen 
Wissenschaften darin sich beygelegt, die Ne- 
benzeit auf Uebung in Sprachen verwendet 
Er hatte das Glück, durch vieles Lesen der 

* • • t 

besten Werke berühmter Theologen, sich eine 
freye ungezwungene Denkungsart zu erwer- 
ben , welche auf eine, christliche Moral und 
gesunde Gottesgelehrsamheit gegründet war — ~ 
1779' reiste er mit einem »seiner Vorgesetzten, 


V 


1. * 
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I 

um die melancholische Stimmung, welche eine 
überspannte Geistesanstrengung nach sich zog, 
zu verscheuchen, nach Wien, Er machte die 

* * i 

persönliche Bekanntschaft mit Sonnenfels, Ru- 
schitzka, GazztnigS und andern Gelehrten der 

i 

Kaiserstadt, und wurde bey der grpfsen The* 
resia mit seinem Vorsteher zur Audienz vor- 
' gelassen, welche siph mit beyden über die 
Verfassung des Priesterhauses in Brünn mit 
vieler Wärme und Theilnahme während einer 

... ' f ' 1 1 

halben Stunde unterhielt. 

Dieser Aufenthalt in Wien hat Frit- 
schay’n in seiner Laufbahn* sehr ermuntert, 
und als bestimmten Bibliothekar im Priester- . 
hause wurde ihm geirade die ' Gelegenheit in , 
* die Hände gegeben, sich noch mehr auszu* 
bilden. ; 

Den 7, September 1783 wurde er Prie- 
ster und Seelsorgsgebiilfe in Bystrzitz ; seinen 
bey der strengsten Sparsamkeit sich angeschaf* 
ten Vorrath vorzüglicher Bücher nahm er 
sich. Als Prediger gieng er seinen eigenen 
Weg , borgte niemals fremde Gedanken, son- 
dern war immer darauf bedacht gewesen, sei- 
. neu Vortrag den Eigentümlichkeiten des Orts 

* j 
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anzupissen»' wodurch er sicherer und richtiger 

f .* \ • 

auf den Zielpunkt der zu erreichend en Volks* 
aufklärung und Erbauung gerückt ist» 

Bey seiner schon gemeldeten Anlage zur 
Poesie war die slavische Muse sein Hauptau- 
genmerk^ seinem Berufe gemäfs, geistliche Ge* 
sänge zu verfassen, einem dringenden Bediirf* 

nifs abzuhelfen, welches, um den Geist des 

* < * , 

Christenthums unter der slavischen Nazion zu 

• ’ > 

stärken und zu bilden, sehr nothwendig war, 
sein Streben. ^ 

Nach einer ausgestandenen sehr schweren 

i *• 

Krankheit, und nachdem er bey einer Feuer;- 

* * 

v brunst in Bystrzitz alle seine Habf ligkeken 

. t 

einbiifste, wurde ihm gerathen, weil ihm die* 

• ¥ * ' , 

ses Unglück sehr gebeugt, die Krankheit sehr 
hergenomraen, und eine Melancholie, zu der 
er ohnedies yon Natur geneigt war, zum Er- 
folg hatte, zur Erheiterung und Aufrichtung sei- 

' * - * « 

ner selbst einen andern Aufenthaltsort zu suchen* 

9 * ' * * • 

Er verliefs daher 1789 mit Bewilligung 
seines Ordinariats sein Vaterland , und wen- 
dete sich mit kahlem Kopfe und einem ein- 

fachen Rocke nach Wien , wo er sich einige 

» t • * t • 

Zeit bey dem k. k. Forstmeister Müller als 

M * \ 


\ 


■ 6o • 

' • 9 , 

Hauskaplan aufhielt. Dieser stellte bey Gele- 
genheit einer Jagd Sr. Majestät Kaiser Joseph 

\ * * ' * 

dem Z^reyten seinen armen kränklichen Haus- 

V 

geistlichen vor, und empfahl ihn in des Kai- 

» , v * 

sers Gnade, welcher ihm seine Gesundheit zu 

. « • 

» • 

pflegen empfahl, und ihn dann in eine anstän- 
dige Stelle zu bringen versprach. Aber, ehe 
sich Fritschay noch der gänzlichen Erhoh- 
lung erfreuen konnte, entfloh die grofse See- 
le des Monarchen in die Gefilde eines hohem 

- \ 

/ * 

# Wirkens. • Nun war es ihm darum zu thun, 
in das landesfürstliche Stift Klosterneuburg bey 
Wien aufgenommen zu werden, und er brach- 

i 

te es wirklich dahin, dafs er als Kandidat in 

\ 

diese Stiftung übefrgieng, aber plötzlich sah er 
-sich veranlafst, sein Gesuch zu widerrufen, 
als er den jungen angehenden Geistlichen nach- 
gesetfct werden sollte, welches er mit seinen 
Grundsätzen der Würde und Ehre im Wider- 
spruch fand. 

Bey einigem Aufenthalt in diesem Stifte 
verrichtete er priesterliche Dienste, und war 
bald darauf so glücklich, als wirklicher Pfarr- 
N gehülfe zu Mistelbach einen Platz zu finden, 
wo er sich auch in deutscher Sprache als ein 


* 



vorzüglicher Homiletiker und Prediger behaup* 
tete. In der sehr geräumigen Kirche allda 
mufste er sich im Vortrag ungemein anstren- 
gen, was ihm einen Bluthusten zuzog, und auf 

immer das Predigen versagte ; 1794 liat;te er 

%• > * * 

in Wien mehrere Monate mit seiner Gene- 

/ • *' t w 

sung zugebracht; da er aber für das Predigen 

' s • i » ° 


in diesen Umständen nicht für tauglich erkannt 
wurde , so blieb ihm nichts anders übrig , als 
Se. Majestät den Kaiser um den bemessenen 
Defizienten - Gehalt von 200 fl. zu bitten, 
welcher ihm auch den 25* Juny 1795 erthet- 
let und als einem Klienten des mährischen Re* 


ligionsfonds in Mähren angewiesen wurde* , 

„ * / 

Er erkohr Brünn zu seinem Aufenthaltsort, 
wandte sich g$nz zur slavischen Literatur und 

arbeitete ausschliefsend an einem vollständigen 

• *♦ • 

Gebet- und' Gesangbuch für die slavische Na- 

■ \ ^ * ? 1 

tion in Mähren, wodurch er sich wirklich ein 
vorzügliches Verdienst erwarb; nicht geringer 

1 

ist das Verdienst wegen eines spätem Werkes, 
des in jeder Rücksicht für den gemeinen Mann 
eingerichteten Volksbuches, das bisher für die 
^laven ganz mangelte. 


\ * 
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< • 

Die Titel seiner Werke und de* von ihm 

' / »* 

bekannten Uebersetzungen lauten: < 

1) Pjsnie duchownj w Olomucy 1788* 8* 

2) Auplnu Knjha duchownj ch Pjsnj katolickych k 
Werzegnd a k domicy popoznosti. W Brnie 
1801- 8* 

m , 

' Das Jahr darauf igo2 mufste eine zweyte 
Auflage veranstaltet werden, weil der Ankauf 
yon allen Seiten mit vielem Enthusiasm gefchah* 
Die dritte und vierte Auflage kam mit dem Ti- 
tel heraus > 

Katolicky Kancyonal k wzdielanj a roznj- 
czenj skuteczn^ , werzegne y domäcy krzesti- 
anske pobofcnosti. W örnie 1805. 8» 1809. 8* 

Für die Jugend verfertigte er: 

.3) Katolicky Kancyonalek. W Bmie 1807* 12. 

4) Zrcadlo wyborndho sedlsk&io obcowinj przed- 
stawugjcy: Ziwot a przjbiehy rozssafneho mu- 
ie a .polnjho hospodarze Frantjsska Wawaka, 
tehdeg^sjho Rychtarze diediny Milczic na cys. 
kral.* Komornjm panstwj Podiebradu w Cze- 
chdch. K wzdielanj ' mrawnjho a y czasnie ob- 
lazugjcyho prospiechu, wssecS* zwldsstie pak 
sedlakli morawskycL.-W Brnie 1807 — I8P8* 
in 3 Theilen. 

♦ 

5) Nauczenj o sazenj Karlatkowdho stromowj. 

. W Bmie 1804. 8- 

6) Kr£tk£ ponauczenj o zbrdnienj fnietie w psse- 
nicy. W Brnie 1804. 8* 

Diese beiden übersetzten, schon oben in- 
geführten Abhandlungen de$ «Herrn von D i e t- 
rich von der Zwetschkenbaumpflanzung und 
von Abwehrung des Brandes im Weizen wur- 
den auf Kosten der mährischen Ackerbaugesell- 
schaft gedruckt, und sind zur allgemeinen Ver- 


«3 

breitung durch die Kreisämter unentgeltich ver- 
theilt worden. 

J 

Noch ist bekannt ein Feidgesang für die 
mUhrischen Legionen: 

* 

7) Wzbnzenj k spoleczndmu ozbrogenj obywate- 
lu morawskych proti Francauzum. W Brnie 

. * 79 & 8 » ' 



, x Johann Sebastian Furraann, Pfarr- 
administrator zu Kinitz, am 13. März 1760 in 
Brünn geboren, studirte daselbst und qa Ol* 
mütz, ward in den Minoritenorden am 14» 
Jänner 1781 in Brüns aufgenommen, legte die 
Gelübde ab am 13* Juny 1784, und wurde 
Priester am 29* Oktober 1786* Er liefs sich 
darauf als Prediger und Kooperator an der 
Pfarrkirche seines Ordens brauchen, erhielt 
1^97 eine Anstellung als Professor der gram- 
. manschen Klassen am vaterstädtischen Gymna- 
sium, und gab späterhin zugleich mit Erlaub}- 

* 

nifs der Regierung Privatvorlesnngen in der 

■ *■* * 

Philosophie, Physik und Mathematik, wodurch 
er sich hervor that. Er leistete nebstbey 
noch an der Domkirche in. Brünn Aushülfe im 
Predigen und andern geistlichen Verrichtun- 
gen» Zu Ende des Schuljahres 1 S07 gab er 


64 

das Lehramt auf,^ gieng als Kapellan nach 
Kinitz und übernahm die Verwaltung der pfarr- 
herrlichcii Geschäfte und Einkünfte daselbst, 
welche der dortige bejahrte und überaus kränk- 
liche Pfarrer, selbst zu besorgen nicht mehr 
vermochte. i 

Man hat von ihm : ' < . 

• ^ 

1) Predigten über die Hindernisse christlicher 
Menschenliebe. Wien 1796. 8* 

2) Ueber den Werth der Wissenschaften und die 
rechte Art der Verwendung auf dieselben. I111 
Taschenbuch für Mähren. Jahrgang 1803. 12. 


* \ «w * •' •* f r j * 

Kajetan Johann Gatty, geboren den 

v / 1 > _ f • 

6. Oktober, 1756 zu Morkowitz, wo dessen 
Vater, Johann Philipp Gstty, mit Elisabeth 

* | * ‘ . 4 g 

aus dem Geschlechte der von Haupt vermählet, 
Amtmann war, begann im ' eilften Jahre die 

r * * » - , ‘ | 

Gymnasialstudien bey den Piaristen zu Strafs* 

nitz, setzte dieselben in der Poetik und Rhe~ 
^ * . / 
torik zu Brünn fort, hörte sodann in Olmiitz 

die Philosophie und vier Kurse von der Theo- 
logie, bekam ira Jahre 1778 die erste Weihe, 
verliefs aber 1780 den geistlichen Stand, und 

trat als Hofmeister in Privatdienste, wx>bey er 

* * 

zugleich die Rechte theils durch Besuch öffenu 


i 
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lieber ^Kollegien tbeils durch Privatfleifs stu- 
dirte« Darauf fafste er den Entschluß sich der 1 

' - V 

Laadwirthschaft zu Döloplas, einem dem Gra- 
fen Stoipm gehörigen Orte, gänzlich zu erge- 
ben» Da er aber keine Genttthsruhe dabey 

genofs, und nur immer innere Vorwürfe des 

. < * * «*' 

verlassenen geistlichen Standes wegen empfand, 

m* '< v 

so gab er dieses Vorhaben auf, und bewarb 

sich um abermalige Aufnahme in diesen Stand« 

» * * 

Zu derselben Zeit äufserte sich der Mangel an 

» ’ t f> v ‘ . * *»l v* ' 

Klerus im Teschenschen sehr stark, und es er- 

r* » v. > • • * ■ f‘f • 

gieng eine Aufforderung an alle Geistliche der 
übrigen Diözesen 'mit der Verheifsung einer 
baldigen Beförderung. Er nahm also auch 
diesen Ruf an , und begab sich in das Gene« 
ral - Seminar ium zu Hradkch bey Olmütz en- 
digte dort den letzten theologischen Kurs, und 
empfieng hierauf den 29. November 1789 die 
Priesterweihe. Noch brachte er ein Jahr mit 

< w > 

, A I. * ' 

Private Korrepetitionen aus der Rechts^issen- 

" . • * * 

Schaft in Olmütz zu, und iibergieng sodann 

* 

ins Teschnische, wurde da Kooperator, und 
blieb es * durch dreyzehn < Jahre , bis er 1 803 
als Lokalkaplan zu Lipöwetz eintrat. Hier 
verweilte er nur neun Wochen und erhielt 


j 
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!'i *"<*:*' ' 7- 


- r • 





Digitized by Google 


- I 


66 > 


s 


'» i 


durch eiiien mit höchster Bewilligung gtftrof- 
' .. \ 
fenen Wechsel die Pfarre zu Zarzitzylvo et 

i * . ■ ' 

in gröfster Zufriedenheit lebt* und sich mit 

* * 

redlicher Emsigkeit für die Seelsorge - hin* 
giebt.’, , 

« Seine gedruckten Wethe sind: 

1) 0 Powinnostech Stawu Manielskdho* W Olo 
xrtucy. 8* 

i. Dissertatio super fragmento Theolögiae pasto 4 
ralis* de vitiis et defectibus verbi divini Prae- 
conura. Plesnae. g. , 

• Man sehe Leopold Joh.Scberschnik’s Nach- 
richten von Schriftstellern und Künstlern aus* 
dem Teschner Fürstenthum. 


< < 


# ? t 


. , < • , ^ 

' Joseph Geri ch, zu Mährisch - östrau 

_ i } . . • ' , “ V < , - / * > 1 

geboren, trat in den Franziskanerorden, wur- 
de aber nachher als Pfarrer, zuerst in Bludo* 
witz im Teschenschen den 18. Noverabet 

* t \ Ia 4 t ^ 

1792, dann in Domaslawitz den 25. August 

• • .ill . * r ' • * ' 1 1 

3803, angestellt. 

, * % " 

Gab heraus r j 

Kur angelsky aneb naboine Pjsnie k neysweteg-' 
ssj Swatosti Oltarznj. W Olomucy 8» ' - 

Man sehe Leop. Job. Scherschniks Nachr 
- richten. 


* ‘c I 


1 , 


■ 67. • , . ’ w • ■' 

* 

Jgnaz Anton G er libh Direktor der 

• ••• ' < • “ *• * > . 

Hauptschule zu Olmiitz; geboren dßselbst am 

5. März 1759; Et legte den Grund zu* den 

* ' * • " J , • • S, 

, Wissenschaften aiif dem vaterstädtiscen Gym- 

nasium , widmete sich hierauf erst der Philo- 

_ •* ♦ • . « 

Sophie; 'dann der Kircbeiigeschiclite in der da* 

* > ^ 

sigen Universität, die Hermeneutik aber hörte 
er zu Briinti, tveil dieUmversität von Olmüta 
dahin übertrageil wurde; nebstbey, da er ei- 
ben Hang zum Schulstande an sich wahrnahm, 
war tr darauf bedacht gewesen, sich die hie- 
zu nothigen Kenntnisse durch Privatverwen- 

>1 * * ♦ ^ 

düng zu verschaffen ; er diente von ^780 bia 

* * i.'.. « ■ « / •. . ' 

1782 ünentgeldlich als Lehret sin der Häuf t- 

. 1 1 » 

schule zu Olmütz; im letzterh 3ahre würde er 

'* » ■ \ •' ' * > ■ 

als wirklicher Lehret allda angestellt; 17 $ 7 

abdr in der nemlichen Eigenschaft ah 8ielVör : 
malschule .in Brünn versetzt, 1788 folgte et? 

dem Rufe als Direktor der Hauptschule iü 

' w : • •> . 

Olmütz. ; \ * 

* • < * * * * ^ 

Er schrieb i >* . 

,* » * k , . 1 

O Oekonomische Geschichte älterer nnd iteueret 

Zeiten. Oimütz 1787. 8* \ ‘ 

* » * , * ' 

2) Allgemeines Pflanzensystem. Drey Theile. Ol* 

• miitz 1787 — 1788. 8- 

v t • , . * ' 

/ , . * « . 

Gelegenheitsgedichte.] !| 

- B » * l > « 


\ . 1 


\ 
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t . • * . * - * 

,v Franz, Xaver Gr a die z fe y» Piarist , 
Direktor der Hauptscule zuLeipnik, ist ge-; 
boren zu Neütitschein den 30.“ Oktober 
*757? studirte die Humaniora in Freyberg, 
trat in den Orden 1776 , wo er Philosophie 

und Theologie hörte, und' 1782 die Priester* 

. . ■ *\.. [ 

weihe erhielt. So wie er zu den humanistischen - 

• 4 * * * , 

Wissenschaften viel Anlage und Liebe äufser- 

- , ' ✓ . 

te, eben so empfahl er sich nicht minder durch 

guten Fortgang in allen hohem Wissenschaf- 

, • t * 

ten. Er wäre fähig gewesen, alle Stufen der 
Professur* mit Ehre zu durchgehen, wenn er 
nicht gerade in jene Zeiten gekommen wäre , 

Y . 1 ( , 

wo bey Aufhebung der Gymnasien un i der 

» / 

Klosterstudien ihm alle Gelegenheit, seine Ta- 
lente zu zeigen, benommen war* 
v Er blieb also bey dem deutschen Schul- 
fache als Lehrer durch mehrere Jahre, wobey 
er sich so viel Zutrauen seiner Obern erwarb, 

dafs er als Direktor der Hauptfchule zu Leip- 

( ' „ m < , ■ * 

nik angestellt wurde. Dieses Amt begleitet 

er seit 1790, und verbindet mit demselben den 
theoretischen und praktischen Unterricht über 
Normalschulmethodik , und hält Vorlesungen , 
über Rhetorik und Poetik, 
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Seine besondern Verdienste um diedeut- 

« v % * * . 

' > .. * r 

sehen Schulen haben ihm mehrere Belobungs- 
dekrete der Landesregierung verschafft. 

; ßp sind von ihm auf Veranstahuag seiner 

Freunde zwey Reden im t Druck erschienen : 

1) De laudibus literarmn Ptagae 1781* 8 * • Bey 
Eröffnung d^es Schuljahres gehalten. 

2) ^Oratio in Coinitits provincialibus scholarum 
piarutn ad patres ex Bohemia, 'Moravia, Silesia , 

- congr^gatos Nicolsburgi Moravorum V. Kal* 

. Juh 17.97'. ; habita. - Magno - Waradini;:; Pestini . 

. ; 1798^ 8^ 


!*-• r r » » 


v / 


/ , 


• 5 ; 


< 


" » *■ 

, .Philipp Karl Hart mahn, Doktor und 
ordentlicher Professor der r Heilkunde ■ am Ly- 

ceum.zu G l raütz, wurde den 20. Jänner 1773 

, ■ ^ ^ . 

zu Heiligenstadt im Eichsfelde geboren. Sei- 
ne Aekern^ welche einen, Spezereywaaren- 
Handel trieben, glaubten 5 schon- früh eine Nei- X 
gung zu den Wissenschafienrbey ihm zu ent- 
decken, und dies bestimmte sie,* ihn den Stu- 

* * . ' 

dien zu widmen. Schon im 1 vierzehnte» Xebens- 

• \ 

jqhre flofsea des Knaben Thrähen auf das Grab 
beyder Aeltern, weiche rastlos bemühet waren, 
des Guten Samen in das Herz ihrer Kinder zu 

« , T 1 % 

. X * 

streuen. - " . i , : > y ~ >» 


* » * * 

* ! »<. 


l > y 

.e 


\ 


1 . 
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Dieser Schlag zerknickte seines Lebens 
Schönste Bliithe , hielt ihn aber auf der Lauf- 
bahn seiner Studien nicht zurück, denn ihm 
ward das seltene Glück , edle Verwandte zu 

f jj 

haben , die sich des Verwaisten und seiner 

Geschwister mit Vaterliebe annahraen, und für 

/ • 

seine fernere Ausbildung sorgten. ' Et wurde 
von einem geistlichen Oheim erzogen undstü- 

dirte die Humanioren und Philosophie auf dem 

* » ■ * « 

Gymnasium seiner. Vaterstadt/ In seinem sechs* 
zehnten Jahre wurde durch ein medizinisches 

• . # t* 

Buch, welches ihm von ungefähr in die Han- 

' * — # 

de -fiel , seine Liebe zur Heilkunde geweckt, 

\ , • 

welcher.ihn seitdem nicht verlassen hat* Vom 
Gymnasium kam er :atr die r Universität in Er* 
furt^ wo er sich noch ein Jahr der Philoso* 
phie widmete, darauf aber im Jahre *793 
die Laufbahn seiner medizinischen Studien an 
der Universität in' Göttingen antrat* Wrisberg, 
Richter, Rlüraeobaeb* Gmelin, Stroraeyer, Osi- 
ander, Atneman, Hoffmann diese waren es, 
denen er die Grundlage seines medizinischen 
Wissens verdankt , ' deren grofser Geist und 
edler Menschensinn ihm ewig unvergefslich 
bleiben werden, f 


. n . 

Von Göttinnen begab er sich im Jahre 

• ‘ 0 * ‘ ' * ' ’ 

*796 an die hohe Schule in Wien, Wo er 

■ . >• . • i ' . 

unter dem berühmten Frank noch zw dy Jahr£ 
auf das Studium der praktischen Medizin ver-j 
wandte, und am vEnde des Jahres 179$ das 1 
Doktorat ftnnahm. Er übte darauf die Heil« 

* •• v { * ' 10 r • y 

hunde einige Jahre in Wien aus, und hatte 

- \ ° \ r i/\ 4 >v. • ' 

dabey den Vortheil, von dem M. D # . Franzi 
Barth 7 , Bezirksarzte in der Vorstadt auf der 
Wieden , , einem/ kenntnifsr^ichen und sehr ge*. 
Schickten Praktiker , als Gehiilfe in der sehr 
ergiebigen Bezirks - Krankenanstalt Benützt zu 

'* t * »». * . . * 

■'S *, • / I x * * 

werd -n. Im Jahre 1303 wurde ihm das Siech- 
enspital in Mauerbach , unweit Wien als 
Physikus anvertrauet. In diefem Spitale wird 
ein Theil der aus den Wiener Krankenanstal- 
tcn entlassenen Unheilbaren Verpflegt , und ei 

bietet dem- beobachtenden' Arzte' ein unüber- 

« ■ . 

sehbares Feld der wichtigsten Gegenstände dar« 

Drey. Jahre später, nämlich den 30., Juny 180 5 , 

erhielt er das Lehramt der Medizin am Lycfcr' 

um in Ohnütz. Er schrieb: *; * ' 

1) Analyse der neuerh Heilkunde. Zwey Theil e.\ 
Wien 1802. 8* 


.» . < 


2) Glückseligkeitslehre für das physische Leben , 
' des Menschen , oder die Kunst das Leben zu 


v* 


benutzen und dabey Gesundheit, Schönheit, Kör- 
per- und Geistesstärke zu erhalten und zu ver- 
; vollkommnen. Leipzig ifcio. gr. 8* 

. * • X 

$) Sicherungsanstalten und Verwahrungsmittel ge-» 
gen ansteckende Nerven - und Fauifieber. Brünn 
und Glmütz 1810.- 8* 1 * 


Von dem Einflüsse der Philosophie in die 
Theorie der Heilkunde. Eine Kritik des gegen- 
wärtigen Zeitgeistes in der Heilkunde. Ist abge- 
druckt in Joh. Jak. Hartenkeil’s medizinisch - chi- 
rurgischer Zeitung vom Jahre 1805. Nro. 28 und ff* 


A » /* » * t 

Einige Bemerkungen über die Natur und Hei- 


lung Typhus, befinden sich in 

der nämlichen Zeitschrift, Jahrgang 1807» in der 
Beylage ,zu Nro. . 45, und sind nur die Skizze 
eines ausführlichen Werkes über »diesen Ge- 
genstand unter : dem Titel: Typhi contägiösi 

ejusque specierum. Typhi Europaei, pestis Ori- 
entale et occidentalis natura et medela > wel- 
dies zum Drucke fertig liegt. 




ErnstHawlik, Magistrats-beamter zu 
Brünn, wurde am 6. Februar 1776 auch da ge* 
boren. Sein Vater ist Georg Hawlik aus Chlu- 
mez in Böhmen gebürtig, und seine Mutter war 
Barbara geb. Janusch aus Dresden. Die ersten EJe- 
mentarkenntnisse holte er an der Briinner Mu- 

* » x 

sterschule, und da sein Vater 1785 in die 

Dienste des Grafen von Magnis ‘ nach* Strafs- 

' , / 

nitz trat, setzte er in dem dortigen, enter der 
Leitung der Piaristen . stehenden Gymnasium 

. N 

x ♦ 


/ 


4 


• ' ■ • 13 ' ■ 

«eine Studien fort. Im Jähte t?9o kam er 
wieder nach Brünn und lag ferners hier 4 im 

Gymnasium den Humanioren ob , verliefs t 

* * * • , *•> 

1792 , und wurde bey dem Magistrat an- 

gestellt. * . y • ,. » 

Gab heraus: , ; r 

. ..... ‘ \ • / ' . - 

jQ Taschenbuch zur Aufnfunferung vaterländischer 
‘ TaLente. Brünn 1802. i£. 


• « «■'r >4 

I»' 4 * 


. ? -; ; r i 1 

V; :\'l 


*'){ ** v' •' 

**• * * I » . 


Die Fortsetzung erschien unter dem Titpl;. 
2) Taschenbiich für Mäbven. Brünn 1803. 12. ' 


3) Taschenbuch für Mähren auf das Jahr 1804; 

; Dritter Jahrgang. Brunn ; 12. ■ , .{■, 

s , , * i * 

4) Taschenbuch für Mähren und Schlesien. Brünn 

(1808O 12. 

' ’ Üibrigehs sind von ihm Theaterkritiken in 
dem zu Brünn vpn 1794 bis 1798 herausgekom- 
menen allgemeinen europäischen Joimial ; eini- 
ges ,im Brunner patriotischen Tageblatt ; Bey- 
. träge und Aufsätze in den österreichischen Aö~ 
/ palen der Literatur uud.Kunsx. ^ 






% 


Ignaz Ludwig Höchsmann, Doktor 
der Rechtsgelehrsarakeit , Landesadvqkat , or- 
dentlicher Professor des römischen Rechts, der 
Geschichte desselben, und des österreichischen 
Privatrechts, aufser ordentlicher Professor des 

f ' V « 

V 

Lehnrechts am Lyceum zu Olmütz; er wur*- 

• * . . 1 .«/,» * * «• 

de zu Mährisch • Neustadt, wo sein Vater 


ir 




\ 


« 


•im 
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Joseph Höcbsmann #)s Magistratsrath stand % 

176&. geboren. Die ersten Schulwissensfchaf« 

t • * 
ten, Philosophie und Mathematik horte er zu 

Olmütz , die Rechtsgelehrsamkeit • zu Wien, 

und empfleng daselbst den 7« September 1792 

die juristische Doktorswürde, wurde nach ei« 


niger Zeit Mährisch - Schlesischer Landesadvo* 
kat, ist 1782 zum Professor des Natur*Staat$<« 


und Völkerrechts, dann des Kriminalrecbts vor- 


geschlagen, und am 3. Oktober 1793 als sol- 

\ t ' 

eher bestätigt, 1796 aber ihm das Lehramt des 


römischen Rechts übertragen worden , wobey 

• * *■ V 

er auch aufserordentliche Vorlesungen über das 
Lebnrecht nach Böhmer hält« 


* , t - . ' 

Er schrieb folgendes: * lt ' 

1) Rede , welche zur offend. akademischen Fev- 
er der Erhebung zur Würde eines Ca.rdinalpnc*- 
sters der heil. röm. Kirche des Hochwürdigst- 
Hochgebornen Herrn Herrn Pörsten und Herzo- 
gen Anton Theodor, Erzbischofs von Dlmüt-z > 
des St. Stephanordens Grofskreuzes, der kuiiigl. 

- bohm. Kapelle imd zu Colloredo und Wäldsee 

> Grafen etc. in dem grofsea akad. Hörfaale gehal- ‘ 
ten wurde am : 10. ‘Hornung 1803, Olmfitz 8* 

2) Vorschlag zur Wahl , eines aufserordentl. Aus-' 
schus v ses des mährischen Witwen -und Wäifen- 
vevfbvgungsinstituts für die k. k. Erbländer. Aus 
Veranlassung der neuesten Angelegenheit. Oi- 
miitz 1811. 8- 

3) Sollen die Mitglieder des mähr. Wittwen- 
und Waisen versorgungs - Instituts arrosiren ? 01 - 

* -mutz ifiii. g.*’ . '!' i/ .. 




/ . 
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Felix Franz H o fst ät$r , infulirter 
Frobst zu Tomaj in Ungarn, k. k. Rath und 
Pfarrer in Grofstajax, ift geboren zu Wien am 
4. Oktober 1741. Er studirte die niedem 
Schulen' in Wien,fwurde 17^6 Jesuit, hörte 
nach vollbrachten Probejahren zu Raab die 
schonen Wissenschaften , und durch zwey 
Jahre die Philosophie zu Wien , wobey er 
sich auch in den - morgenländischen Sprachen 
übte, und unter Scherffer der hohem Mathe * 

'S . ■ * . . * ^ _ . w , , 

matik oblag. Zu Linz war er Lehrer der 
Grammatik and zu Passau Lehrer der Rhetorik. 

* * V; 

Studirte die Theologie wieder in Wien, und 
wurde daraus Baccalaureus» Im Jahre 1773, 

r > - V • ! <■ , . v J* * 

nls die Jesuiten zu seyn aufhörten, übernahm 
er m der’ k. k. Theresianischen Ritterakademie 

, . *" t * * • * * 

■das Lehramt der schÖ!|ea ; Wissenschaften, und 

* * . * * ; 1 ‘ * ,r 

hielt neben diesen auch Vorlesungen über die 

bildenden Künste und ihre Geschichte. Nach 

< ■+ 

Auflösung der Ritferaka^emie durch Kaiser Jo- 
seph 1783 privatisirte er zu Wien; begleitete 
*786 den jungen, talentvollen Fürsten , Karl 
Lichtenstein auf die Universität nach Göttin« 
gen, wo er sich mit ihm bis zum Jahre 1788 

** . C V • t • 

aufhielt. 5 Er liefs sich die Bildung dieses jun- 


W 7 


/ 


■ / 


i • 

Z L — _ . 
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gen Fürsten ungemein angelegen ,seyn, und 
machte auch mit ihm eine Reise nach Italien* 

>.,.7 * * ( f * * 4 t 

# • • . 

Er wurde sodann Universitäts - Bibliothekar, 

fC * \ 1 * "*. . « « «• , *■ 1 

' und 1797 zugleich Besitzer der Studien - Re- 

visions - Hofkonimission , und eben zu. dieser 

y ‘ ^ ^ •: . » 7 ? ' • - ' , 

Zeit, als Kaiser Franz, auf Hofstäters Vorstel- 

r '• 'f i . •.*' • - , * • • ** * ; 

lang das Theresianum auf seinen ursprünglichen 

Fufs setzte, und, in dieser Hinsicht auch Hof- 

• ** • •• ' * 4 ** 

st^ters Elan bestätigte, zum Direktor desselben 
bestellt (Vergl. Allg. lit. -Anzeiger. ; Nr. CL. 

S. IS 5 T. Dezenb. 1797)* Im Jahre . 1803 « 

! ’ 1 j; * » » * * * * 

als die Akademie eine neue Einrichtung erhielt, 
und die Leitung derselben an die Piaristen über- 

I i 0 * * « / * j * * * • 1 . 

. f , ,, y • 

gi«ng , ward Hofstäter seines Direktorats ent- 
hoben, und zur kaiserl. Hof bibliothek als zwev- 

To*. . i/w V . * ■ ' 

ter Kustos mit dem Titel eines k. k*. Raths und 

v. ’i ' “ 

mit Beibehaltung s der Aufsicht über » die 

Universitätsbibliothek übersetzt , diese wur- 

* » # .v • > • ’• • • ‘ “ 

N de ihm aber in Rücksicht der bey der Hofbi- 

'• * . . \ * V* m 1 * 

/ ’ « V N 

bliothek vorkoramenden häufigen und wichti- 
gen Arbeiten abgenoramen, und an den jewei- 

. - «■ ... • ’ ' * * * i K ' > 

ligen Direktor der theologischen Fakultät an der 

* « p • • ' • •*. » * / 

Wiener Universität übertragen* (Vergl. Int. Bl* 
der Annalen der Lit* u. K. in den österr* Staa- 
ten. März 1804. N. 9. S. 70). Im Jahre j 806 
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verlieh ihm Marie Anne Josephine , verwitt- 
wete Fürstin von Lichtenstein, geborne Gräfin 

< V . /ff .S .1 S f ,» ' - 1 9 H , 

von Khevenhiiller Metscb, noch eingedenk der 

. « . ^ t , * •. ■ > ^ . , , 

warmen Sorgen um die Verstandesbildung ih- 
res verblichenen Gemahls, die sehr einträgliche 

■ '• .- .V ? " : ' ' ■ » ' v *• 

" Pfarre zu Grofstajax im Znaymer Kreise« 

^ , I . , *<, •. . * . . 

Seine Schriften sind: 


v 

% f 


1) Von der Uebereitistiinmung der Werke der 
-Dichter und Künstler. Nach dem Englischen 
des Spence. Wien 177.3« 8. Zweyter Theil. „ 
(Der erste ist von dem verst: Prof. Burkard). 

2) Die Luftschifffahrt, eine alte Sache aus dön Schrif- 

ten unserer Ahnen, ln des Otto Heinr. Preyherrn 
von Gemmin gen Magazin für Wissenschaften und 
Literatur. 1. Band. i. ( Theil 1784. . • * #4 . 

2) Kurze Uebersicht der Künste. Ebendaselbst I, 

N Band. 2 . Th. 1785* 


> - 


4) Nachrichten von Kunstsachen in Italien. Zwey 

/ Theile.. Wien 1792. 8« ,’•« \\ : ‘ w-V.*U 
* • . 

5) Magazin der Kunst und Literatur vom Jahre 
1794. Sechs Hefte. Wien 1794. 8. 

* Ä ^ * . ’ V « , 

6) Altdeutsche Gedichte ans den Zeiten der Tafel- 
runde. Aus Handschriften der k. k. Hofbiblio- 
thek in die heutige Sprache übertragen. Zwey 
Theile. Mit einem Kupfer, Ywerets Kampf mit 
Lanzelet um die schone Yblis, seine Töchter > 
vorstellend. Wien i8n« 8. 

’ Manvergl. deLuca’s gel. Oesterreich. Wien 1777. 8* 


* 1 

✓ 


■ # r , \ 

J Johann Jahn, Doktor der Philosophie 

* * ^ ^ ~ A 

und Theologie, Domherr zu Wien , geboren 


V > 




It 
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zu Taswitz ani 18. Juny i7?o.. Er stndirtd 

die humanistischen Wissenschaften am Gyüina- 

/ • * • * ' v ' 

sium in Znaym, die Philosophie in Olmlitz 

und die Theologie im Präihonstratensfer - Stifte 

. i • * * f '** , 

Brucks in -welches er 1772 getreten ist, legte 
das Gelübde am 19* Juny 1774 ab, las die er* 

1" *t ■ - , <• • 

ste Messe den 9. July 1775; Nachdem er ei- 
nige Zeit zu MisJitz sich in der Seelsorge ge*# 
übt hatte , katn er als Lehrer der roorgenlän^ 
dischen Sprachen und der Hermeneutik des al- 
ten und neuen Testaments in das Stift zurück* 
ward späterhin auch Vicedirehtor des Gymnafi- 
‘ üras zu Znaym, erhielt den Doktorhut der The- 
ologie den 20. August 1782 an der Uriiversi- 
tät zu Olraiitz. Im Jahre 1 784 wurde das Stift 

'* *' - ‘ ' t 

aufgehoben, und er bekam die öffentliche, or- 

/ . • 

dentliche Professur der morgenländischen Spra- 

. . - * 

chenhunde und der Hermeneutik am Lyceum in 

/ * . • * • > t * 

% ' * 

Olmütz, 1789 wurde er als ordentlicher Pro- 

* 4 • . t 

fessor der morgenlärtdischeti Sprachen und Li- 
teratur, der Einleitung in das alte Testament* 
der biblischen Archäologie Und der Dogmatik 
an die Universität in Wien beförderungsweise 
übersetzt. Er hat sich durch seine Vorträge 

tiele Verehrer in den österreichischen Staaten 

s ‘ '' ' 


> 


* . s» 


1 



, N 

erworben, und durch seine Schrifteu so einetl 

• • k K 

Namen gemacht* dafs er von Seiten seines Lehr» 

t ^ * 0 < 

amts und Charakters unter die achtungswerthe« 

* , i i / • * , 

sten Männer der österreichischen Monarchie, io 

• / * 

Rücksicht auf seine S chriften aber unter die ans» 


i 

gezeichnetste» s . Gelehrten ‘ des* katholischen 
Deutschlands gehört. Nach 17 ruhmvoll im 

■t » - > ■ •* . 

Lehramt geführten Jahren lohnte man 1806 


* 

seine Verdienste mit der Domherrnstelle zu 

s \ 

St. Stephan in Wien. 

Er schrieb: . > : 

' H, # I ' # . , . « *■ * 4 

t) Einleitung in die göttlichen Schriften des alten 
•Bundes. Wien 1792. gr. 8- Zweyte ganz umgear- 
beitete Auflage. Zwey Theile. Wien 18P2 — * 
1803. gr. 8., 

2 ) Hebräische Sprachlehre' für Anfänger. Wien 

1792’. gr. 8* * . ‘ " ; / ' 

* . * ’ 1 

3) Armenische oder Chaldäische ilnd' syrisch** ’ 

Sprachlehre für Anfänger. Wien 1793. gr. 8. * v 

4) Arabische Sprachlehre. Wien 1706. gr. 8* Ge- 
druckt in Leipzig unter der Revision des Pro- 
fessors Dindorf. 

5) Biblische Archäologie. , Drey Theile in fünf 
Bänden. Wien 1797 — 1804. gr. 8. 

6) Elementarbuch der hebräischen Sprache sammt 
hebräischem Wörterbuch. 2 Theile. Wien 1799. 
gr ; 8. — Zweyte umgearbeitete Auflage* Wien 

' 1800. gr.* 8. u 

> • > 

7) Chaldäische Chrestomatie , . gröfstentheils aus 

-Handschriften. Wien 1800. gr. 8* w „: 




+■ 
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/ 


8o ' * v . • 

* f * * 

» * 

i) Arabische Chrestomathie. Wien 1S02. gr. 8. 

Gedruckt zu Jena bey Karl Schlotter. 

> 1 \ 

9) Lexicon arabico latiuum , Chrestomathie arabi- 
c* accomodatum Vienne 1802. 8. maj. Gedruckt 
zu Jena bey Karl Schlotter. < 

xo) Introductio in Libros sacros veteris foederis 
dn Compendium redacta. Viennae 1804. 8. maj. 

u) Archaeologia biblica .in Compendium redacta.. 

Viennae 1805. 8. maj. . 

• * * * - * ' * » *** r 

ia) Biblia hebraica digessit et graviores Lectionuin 
van e täte s adjecit. Toni. IV. Viennae 1806. 8» maj. 


i } ' . 

/ . . • 

. • f + 

V . 

• * • s . ^ 

• . 

Franz Ja ich, Katechet ati der Haupt- 
schule zu Zwittau, 1760 Hilda geboren, wurde 
1787 Priester, war Studienpräfekt in dem Ge- 
neralseminarium in Olmutz, uud seit 1789 he- 
gleitet er seine dermalige Stelle. 

*z 

; Schrieb: 

«f t < » . 

Katechetisch praktisch abgefafste Lehrstunden nach 
k. k. Vorschrift nebst beygefügter tabellarischer 
* Uebersicht der in ein System gebrachten christ- 
lichen Religionsgegenstände für den hohem Kin- 
derunterricht. Zw ey Theile. Brünu 1794 


• « •. *■ 

Johann Sarkander Jeschek, De** 

• chant und Pfarrer zu Grofs * Seelowitz, gebo- . 

ren zu Bisenz den 17* März 174^1 studirteia 

» / 


\ • 
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' / 


Olmiit2, ward znta Priester- ördinirt den i8, 
März 1770; übte sodaon als Kipellan die 
Seelsorge io seinem Geburtsorte aus* Von da 

• , / i » ' ( 

wurde er den 21* May 1772* zu dem Olraü-, 
tzer Erzbischöflichen Sekretariatamte in Krem- 

* V t ^ 

sier als Adjunkt und zugleich als Schlofska- 
pellan in Zborowitz befördert* Trat den 12. 
Aptil 1779 in die Congregation Oratorii S. 

' Philipp! Nere» auf dem hohen Markt zu Wien, 
allwo er Seelsorger, Sonntagsprediger und Bi- 
bliothekar war, und sich zugleich auch in dem 
_ * / , * » * 1 

Taubstummen • Institute dem Lehramte unter« 

, zog ; den 10. July 1781 wurde derselbe von 

Sr." Majestät Kaiser Joseph dem Zweyten, 

^ ' • , * ‘ 

zu der auf der k. k; Familienherrschafc 
Göding erledigten Pfarrpfründe zu Kobily 
präsentirt und den 4* August darauf inves- 
tirt, den 20* Februar 1789 aber auf die laü- 

i ■ • 1 ' 

desfürstliche Pfarrpfründe zu Teltsch befördert $ 

* den 26. Februar 1798 übersiedelte er durch 

* * < f 

«ine Comutation auf die Pfarre zu Grofs • Se- 
Jowitz. • , . • 

Im Druck erschien von ihm. , 

* 

l) Rede bey der fey erlichen Einführung des Go- 
dinger Pfarrers, Herrn Thaddäus Alexius Wal* 

. r . . , • 1 fr i 
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Ion * in seine Pfarrkirche am vierten Sonntage ' 
nach Pfingsten. Skalitz* 1784* 8- ’ 

2) Ermahnungsrede zur • beharrlichen Anflehung 
des göttlichen Schutzes bey Gelegenheit der 3Ü- ' 
gemeinen Kriegsandacht in der Pfarrkirche zu 
Teltsch den 9. May 179 j. Brünn 1793. 8- 

3) Encomium in S. Joannem Nepomucenum Cano- 
/nicum Pragensem ob sacramentalis confessiotiis 

secretum invicta Constantia servatum Märtyrern. 
Brunae (1302.) 4.. 

4) Encomium in S. Josephum -a Calasanctiis confes- * 

sorera sncerrimi ordinis clericorum regularimn * 

t * » • 

pauperum Matris Dei scholarum piarum fundato* 
rem. Brunne (.1804*) 4* 

5) Gespräch zwischen einem Pfarrer und einem 
Pfarrkinde von der sakrnmentalischen Beicht. 
Brünn und Olmütz (1805.) 8* 

6) Rede am sechsten Sonntage nach der Erschei- 
nung von dem Schulwesen und Bildung erster 
Jugend. Aus Gelegenheit der verbesserten, und 
der. Aufsicht und Leitung der Seelsorgsgeistlich- ; 
keit künftighin anvertrauten Kinderschulen. Brünn 
(1807.) 8- 

7) Cöllectio mille sexcentorum et ultra principio- 
mm et axiomatum pro omni genere et statu ho- 
minuin concinnata. Brunae 1807. 4. 111a j. / 

2 ) Homiletische Redeüber das Evangelium am sechs- 
ten Sonntag nach Pfingsten, von den "Wohlfahr- 
ten. Brünn 1807. 8* 

i. 

9) Rede am fünften Sqnntag nach den heiligen drey 
Königen, von Erziehung der Jugend und das . 
Sittliche betreffend. Brünn 1807. 8. 

10) Versuch über die Einwirkung der christlichen 
> Religion auf die Staaten, und über die daraus 

fliefsenden Verhältnisse der Relfgionsdiener und 
ihrer Behandlung. Mit einer Rede von dem Ein- 
Buße des katholischen Priesterthums auf die Re- 
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ligion, auf den Staat und auf die Thronen. Brünn 
„ r 8°7* 8* v 

n) Ulustrissimae ac celeberrimae Prosapiae Sehr*- 
tenbachianae faina vetus compendioso serie re- 
1 censita. Brnnae 4, . 

Gelegenheitsschriften/ '** 

. ' . . • \ 

% i * 

• ■■ 1 1 • 1 



Joseph von Jurein, Doktor der^ 

. - % 

Philosophie, gewesener Domherr zu Brünn, 
geboren daselbst den 15. März 1726, ver- 
schaffte sich die wissenschaftliche Grundlage 

» • 1 / . 

auf dem Gymnasium zu Brünn, war 1743 im 
% x * 
ersten Kurs der Philosophie zu Olmiitz, und 

wurde daraus den 14. Oktober desselben Jab« 

' ' ■ * 

res in den Jesuitenorden aufgenommen. V In 

* . • • 

diesem Orden hat er zu Prag den weitern • 

Kurs der Philosophie und der Theologie ge* 

' ** * \ 
hört, war sodann Lehrer § an verschiedenen 

Jesuiten - Gymnasien durch fünf Jahre, und 

* * 

durch vier Jahre der Philosophie zu Prag, v. 
liefs sich zugleich auch als Prediger der Aka- 
demisten gebrauchen, wurde mit der Doktors- 
würde aus der Philosophie beehrt, und nach- 

* * W • V 

dem er in dem Jesuiten - Collegium zu St. 
Klemens in Prag durch drey Jahre als Submi- 





V. 



/ 


\ 


S 





I* 


«JVMTk. 



r 



Digitized by Google 


* 


/ 


/ r 


8 + ' , 

* ' ' " ' ' ♦ 

nister Vorstand, wurde er 1,765 nach Italien 

* * 1 

gesandt , dort hat er zu Loreto und * weiter 

«eit dem Jahre. 1770 zu Rom an der St. Pe- 

» » 

tershirche das Amt eines Beichtvaters eusara- 

1 

men durch fünf Jahre bis zur erfolgten Auf- 
hebung seines Ordens begleitet. Nach seiner 

Zurückkunft aus Italien erhielt er 1777 ein 

! 

Kanonikat an der damaligen Kollegiatkirche zu 

St. Peter und Paul in Brünn, wurde 177S in 

» • * « # 

Ritterstand erhoben, resignirte 1784 wieder 
dieses Kanonikat, und lebt seitdem in Wien.^ 
Von seinen schriftstellerischen Arbeiten 
ist bekannt : ' 

1) Oratio de immaculata conceptione. Pragae 1759.4. 

1 . / ^ % 

2 ) Lucubratictaes ethico - politicae in jus naturae. 
Pragae 1759. 8- 

3) Dissertationes ethicae ex jure naturae de ducl* 
Io , dominio maris , comerciorumque origine. 

. Pragae 1759. 8* 


• / 


4) Commentationes politicae de Pjraesidiis Reipub- 
licae» Pragae 1760. 8. 

1 

3) Commentarius in jus Gentium. Pragae 1760. 4. 

Man vergleiche Franz Martin Pelzels böhmi- 
sche, mährische und schlesische Schriftsteller aus 
dem Orden der Jesuiten. Vom Anfang der Ge- 
sellschaft bis auf gegenwärtige Zeit. Prag 1786. 
$. S * 252 u . 253 * 
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Anton Valentin Freyherr von Kasch* l 
nitz zu Weinberg, kaiserlich österreichi- 
scher Hofrath , wurde zu Wien 1744 gebo- 

» < ' s * , 

ren. Sein Vater , Joseph von Kaschnitz zu . . 
Weinberg, war k. k. Hofkamraerrath und > 

. r v 

- Münzmeister. Seine Studien machte er zu * 

. * * 

Wien, und seine Dienstlaufbahn in offentli- 
chen Geschäften begann „ er dann bey dem 
Salzkamroergute Gmunden’ in Oberösterreicb 
und in den steyri sehen, salzburgischen und bai- 
rischen Salzwerken, wo er sich durch 3 Jah- 

< , • ■ < 

re befand ; von da aus wurde er 17 69 zum 

• * ^ - 
Rechnungsoffizialen bey der Banko • Hof buchr 

haltung in Wien , und 177*3 zum Rechnungs- 

rath bey dieser Stelle befördert; 1774 -führte 

. , 's.. 

er einen neuen Rechnungsfufs und eine neue 
zweckmäfsigere Manipulation auf den Salz- 
kammergütern in Oberösterreich und 1 777 ver- 
schiedene Verbesserungen bey der.Wöldkul- 

• j t *■ 

tur auf dem steyrischen Salzkammergute Aus* 
see und bey der Innerbergischen Eisengewerk- 
schaft ein,, 1780 schlichtete er, zur Zufrieden- 
heit des Hofes die sich aus der Einführung 
der* Frohnablösung bey den Städten Olmütz 

4 . L • • 

und Iglau in Mähren ergebenen Beschwerden# 
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«ad wurde hierauf zum k. k. Gubemialrath* 
in Mahren und Schlesien, und zu Ende des 
Jahrs 1780 zum Oberdirektor der mährisch« 
schlesischen Staatsgüter ernannt, weiters wur- 
de ihm 1781 die Superintendentur des Oltnii- 

V > . 

rer 'Priesterhauses, 1782 die ökonomische Ver- 
waltung der mährischen königl. Städte und ih- 
rer Landgüter,* der 1784 neu eingezogenen 

/ 

sämmtlichen Klostergüter in Mähren und Schle- 
sien, ferner der Stiftungsgiiter Dürnholz und 

1 

. 1 * 

Neutitschein, der Güter des Brünner Domka- 

• 1 

pitels, der Lehngüter des ; Olmiitzer Erzbis- 

• thuras Roswald und Niederpawlowitz , und 

' . • 

der im Österreichischen Schlesien liegenden Gü- 
ter des Bisthums Breslau und der kaiserlichen 
Fanriliengüter in Mähren anvertraut ; 1783 be« - 
stimmte ihn Joseph der Zweyte zum Hof- 
kommissär zur Einführung des Fphnablösungs- 
und Grundzerstückungssystems auf allen Staats, 
städtischen und Stiftungsgiitern in Mähren und 
Schlesien, 1785 aber zum Hofkommissär zur 

Einrichtung der Grundsteuer in Mähren und 

/ » 

im kaiserl. österreichischen Antheile Schlesiens, 
wobey er ihm zugleich die Oberleitung die- 
ses wichtigen Geschäftes in Böhmen und Gali- 


.*■ 
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zien auftrug, und sandte ihn im nämlichen Jah- 
re in dieser Eigenschaft nach Ofen , um die 

> 1 

Grundsätze dieses neuen x Steuersystems den 
dort versammelten dreyzehn Ober - und fünf 
und siebenzig Uoterkommbsionen persönlich 
mitzutheilen und diese Kommissionen such da« 

. * > * A 

rüber mündlich zu belehren* Der Kaiser be- 
lohute ihn für seine bisher geleistete^* wichti- 
gen Dienste den 31. Jänner 1786 mit dem Frey« 
herrnstand und mit einem gcofstnüthigen Ge* 
schenke von dreyfsig tausend Gulden* 17^9 

mit dem Erbpachte der Staatsherrschaft Zdaunek 

\ » 

und mit dem Hofrathscharakter. Nach dem 

1 • 

/ # , * , / 

Tode des Monarchen wurde er* in Ruhestand 

. * *■ 

.und auf Pension gesetzt; er verkaufte darauf 

r * 

aeine Güter Zdislawitz und Lebedau an seinen 

. • * \ 

Schwiegersohn , den Freyherrn von Vockel, \ 
und kaufte dafür die Erbpachtherrschaft Zdau- 
nek den 31. Oktober 1804 als ordentliches Ei- 
genthum ein, er verkaufte aber diese Herr- 
schaft wieder an die Gräfin Ernestine X,am- 

\ 

berg, gebome Gräfin Salm Neuburg, übernahm 
dagegen in Ostgalizien' die Staatsherrschaft Mo* ' 

i » z 

krziezow in Erbpacht und wählte das erzbischöf- 

■v 

liehe Städtchen Kremsier zu seinem Wohnorte« 
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" Er ist Verfasser des trefflichen Werkes: 

_ , > . \ * i 

* ' Praktische Bemerkungen und Anleitung zur Vered- 
lung der Schaaf’zucht in Galtzien. Krakau und 
Brünn.: 1805. 8- Mit zwey Kupfern in Grofs- 
* folio. ( . ^ . 

* 1 _ 11 * 



Vinzenz Kayser von Nilkheim, 
der Heilkunde Doktor , k. k. mährisch - schle- 

4 V 

bischer Gubemialrath, Referent in Sanitäts • Sa- 

» / 

eben, Protomedikus und praktischer Arzt in 

Eriinn, geboren daselbst den 4. Februar 1759* 

» * ^ 

hörte die Humanioren am dasigen Gymnasium , 
die Philosophie in Olmiltz, begab sich 1779 

nach Wien auf die Universität, wo er seiner* 

» 

Bestimmungswissenschaft durch vier Jahre im 
theoretischen Fache oblag, und im fünften Jah- 
re, nachdem er den praktischen Kurs endigte, 
die Doktors würde erlangte ; kehrte 1785 in 

seine Vaterstadt zurüqk, übt seitdem seine Wis- 

. * * 

senschafit allda aus, wurde den 23. Oktober 1792 
Hausarzt im allgemeinen Versorgungshause, und 

den 27- Jänner 1810 Gubemialrath und .Lan- 

' • 6 ' 

des - Protomedikus* 

5 / , / 

Man hat von ihm: 

Nachricht von der Kuhpocken -»Impfung zur Auf- 
miuitemng der Einwohner im Markgrafthum 
«Mähren. Zwey Jahrgänge 1801 u. 1803. ßrünp. 8. 

. / ' . • 1 
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*' 9 a. * 

Ernst Johann von Könige Exjesuit 

•. i * • / . . . " 

in /Brünn, hatte Wien den 27* Dezember 174a 
zur Geburtsftadt. Er trat nach hinterlegter Ld- 
gik den 9. Oktober 1760 in die Gesellschaft 

Jesu, verlebte 176.1 und 1762 als Novize im 

. 9 * / 

> . • * / 

Probhause zu Brünn, stitdirte 17^3 und 1764 
Philosophie in Prag, 1765 beschäftigte er sich 

* r 

mit Mathematik und Experimentalphysik, 1766 

» t * , •' •- 

bis 1768 unterwies er im Ordensprofefshause 

zum heil* Nikolaus in Prag in der lateinischen 

t * • • k 

. Grammatik , • von 1769- bis 1772 studirtffe er 

die Gottesgelehrsamkeit in Prag und erhielt* 

\ ■ • . * 

die Priesterweihe. ^ 

* * t 4 

Nach der im Jahre 1773 sich ereigneten 
Auflösung des Jesuitenordens stand er in men- 
reren adelichen Häusern als Erzieher , nun 

* * A * 7 

» .* • * / 

bringt er sein Leben schon seit vielen Jahren 
in dem bedauemswerthen Zustande, seiner Augen 

- • , V 

> •. • \ 

beraubt zu seyn, in dem Hause seines einzige«' 
Wohlthäters, Sr* Excellenz des Herrn Grafen 

’ V • . ' • . * ' , V 

, Joseph von Zierotin in Brünn zu, und beschäftigt 

1 

seinen Geist in der Dichtung und im stillen Glücke«; 

Es ist vön ihm bekannt: 

* / • , 

_ • , * • 

(1 Gedanken über c-ie lateinische Sprache. Brünn* 
1776. 8* 

(aAuf die Hinrichtung Ludwigs XVI. Brünn 1793/ 8.' 
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$) Lied auf Mährens beglüchten Zustand unter Leo- 
* pold dem Zweyten. Gesungen am Tage der 
~ Nsunensfeyer Sr, k. k. Majestät 1790. Brünn. 8. 


4) Ode auf den Frieden. Brünn 1801. 8* 

5) Uiber deii Geschmack. Brünn. 1811. S. 






♦ 


Fcrdinaad Knitlmayer, pensionirter 
Hauptmann in der k. k. Arme®, geboren in 

j * 

Wien den 30. Jänner 1751, hat den Elemen- 
tarunterricht in seindr Vaterstadt erhalten, dann 

einige lateinische .Klassen besucht , und schon 

_ / * , _ » 

im frühen Jünglingsalter die militärische Lauf- 
bahn angetreten, während welcher er sich aus 
besonderer Vorliebe für die astronomischen 


Wissenschaften mit denselben fast ausschlies* 

\ / 

send beschäftigte, und auf solche Art darin ^ 
eine nicht geringe szientifische Bildung er- 

langte. , ' . “ 

Was er bereits in diesem Fache geliefert 

\ • 

bat , ist : ' . ' ■ 

Versuch einer genauen Darstellung des Progressi- 
ons - Verhältnisses der Planeten und Trabanten. 
Abstände von ihren Central- Körpern. Brünn 8* 

Viele Aufsätze astronomischen Inhalts in 
Andre’s patriot. Tageblatt. " N 

Bearbeitet den astronomische» Theid £ür 
Andrd’s Nazional - Kalender. _ 


' ; 9 * , •- ■ 

* ^ , •* »« 

Peter Franz Koprziwa, Doktor der /• 

► .1 ' ' 

Philosophie, Mitglied des Stiftes Augustiner* 
ordeos in Altbrünn* Prior und Pfarrer daselbst 

* r . » * 

geboren zu Kremsier den 19* November 1744. 

• * ^ * 

Sein Vater, Wenzel Koprziwa war fiirst*bischöf- 

licber Rentmeister allda, und seine Mutter war ^ 

Katharina geborne Fruth. Er besuchte bey den 

Piaristen daselbst die Humaniora und gieng 

dann nach Olmütz, um dort die Philosophie 
•< - , 
zu hören, welche er unter den Jesuiten The« 

ophil Janowka und Stephan Schmidt vollendete* 

Im Jahre 1763 trat er in den Augustiner'-* 

orden bey St* Thomas in Brünn und legte den 

20. May 1764 die Ördensgelübde ab* Mel« 

chior Geifsler und Kaspar Wagner kus dem 

Augustinerorden waren seine Lehrer in der v 

Theologie; 1771 den 27* Oktober hielt er 

die erste Messe, 1779 würde er von seinem 

Abten als Lehrer der Philosophie, aus wel- 

eher er 1780 den Doktorhut erhielt, und wei- 

» ' ^ 

ter 1781 dann 1782 zum Lehrer der Dogma« 
tik , der Kirchengeschichte und des Kirchen- 
rechts im Stifte bestellt , und prüfte zugleich 
auf Anordnung des Bischofs von Brünn die 

, V 

Diözesangeistlichen für die Weihen , dann bey 


' \ 
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dem Konkurse für die Pfründen; 1782 wurde 
. er Pfarrer zu Altbrijtin« 
f Schrieb: 1 ‘ 

' ♦ i a 

Cissertatio de Libertinismo tanquam societati hu- 
manae et statui apprimis noxio ac praejudicioso. 
Brunae 1777. 4. , , 

, ‘4 * . ' < k ; • ’ 

• \ * . v ' 

< * 1 / 

/ 1 • > ' • 

i 

. Gregor Norbert Korber, Doktor der 

^ a 4 

Theologie, des fürstl, Collegiatstifts und Ca- 

« 

pitels zü Nikol^burg Capitular - Dechant und 
Canonicus Senior., des dasigen Gymnasiums 
Prodirefetor, Rath bey dem bischöfl. Consisto« 

- J - J , «F 

rium in Brünn , ist geboren zu Jaispitz den 

. .1 ■ 

17. Norembefr. 1749. Sein Vater, der am 30. 
Oktober 1780 zu Brünn gestorben ist, war 
zuerst Gräflich Ugartescher Amtmann in Jai* 
spitz , dann iiirstL bischöflicher Wirthschafts- 

* * i 

rath und Oberdirektor der fiirstl. Buchhaltung 

•j * * „ 

zu- Kreirsier; 'seine Mutter war Anna, eine 

• * *, 

geborne Salzmann, sie schied von dieser Welt 

* 4 r* 

den 27. April 1767. Er hat theils durch Pri- 

, ♦ 4 ' 

vatunterricht, theils bey den Piaristen in Krem- 
sier philolog’sche Kenntnisse sich erworben , 
und in den Vorbereitungs - Wissenschaften 

zu den hohem Studien sich festgesetzt, er stu- 

\ 

, / 


t 


4 


/ 


' 1 / 

>■ , . ■ 

.■ - : r . 

dirte hierauf die Philosophie an der ehemals-, 
gen Universität in Olmtitz, erapneng daraus 
die Magisterswürde und eröffnete seine tfceo* . 

logische Laufbahn in dem Kloster der regulir- 1 

* ) * * 

ten Prämontratenser • Chorherrn zü Bruch; an 

* • . * , \ 

der Taya, wurde 17 66 in diesen Orden auf- 

e I 

genommen, legte am io* Januar 17 68 dieOr-, 

' • ' , • , 

densgelübde ab, erhielt am 17» Januar 1774* 

die Priesterweihe, und noch im nämlichen 

Jahre, nachdem er inzwischen auch das Amt 

' ■ . . * * • • . ' ’ ' T , 

eines Seelsorgsgehülfen an der Pfarre zu Tas- 

witz und Butsch verrichtete, den Auftrag, die. 

1 • * 

Philosophie im Stifte zu lehren; 177$ sandte 

man ihn nach Prefsburg, um dort um die leer 
» • » * * 
gewordene philosophische Lehrkanzel zu wer- 

• v 

ben , er kam aber zu spät ; 1776 bezog er 

1 *• • • * .* 

nochmals die Universität in Olmütz, um die 

, * 1 

Rechtsgelehrsamkeit zu studiren« Nach voll- 
endetem juridischen Cursus wurde er im Stif- 

% * s * 

te Professor des Kirchenrechts, 1781 Aufse- 

i f - • j 

her der Stiftsbibliothek. Mifsverständnisse be- 
wirkten, dafs er aus dem Stifte entfernt wur- 
de, man schickte ihn nach Lechwitz, um an 

• "■ /' 1 

der dortigen Kirche in der Seelsorge und im 
Beichthören Aushilfe ?u leisten, als wollte 

» . w 


1 


94 

man ihm Ruhe gönnen, und der Mann war 
gerade in den Jahren lind in einer Lage^ 
am fähigsten seine ausgebildeten Kräfte zum 

Nutzen der menschlichen Gesellschaft noch wirk- 

• * » 

samer anzuwenden ; viel m laut für manche Oh- 
ren mag er Wahrheit verfochten haben, daher 
seine Feinde, er war ein Opfer seines literari- 
schen Muthes. Der kaiserl. Rath und Prbfes- . 
v sor der Rechte auf dem Lyzeum zu Olmiitz, 
Joseph Wratislaw von Monse, (geb. 1 733, gest. 
*1793) sein einziger wahrer Freund in jedem wi- 
drigen Verhältnisse des Lebens, nannte ihn oft 
Masculum veritatis et eruditionis araatorera. 

Als .im Jahre 1784 das Stift zu Bruck auf- 
* gehoben ^wurde, vertraute man ihm den 7* 

April 1785 die Lechwitzer Kirche als Lokal- 

* • • 
kurat, hier erhielt er 1788 von dem Bischof zu 

1 • 

Brünn, Johann Lachenbauer, ohne es zu ah- 
nen, den Ruf als Rath und Sekretär, den er auch 
den 22. März 1789 annahm; 1790 wurde s er 
als Canouicus nach Nikolsburg an die Kollegiat- 
kirche befördert, und im -folgenden Jahre 1791 
den 8- July znm Prodirektor des dortigen Pi- 
aristengymnasiums ernannt. / . 


's 
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* v 1 

Er hat folgende Schriften in Druck gegeben: 

\j Historische Erklärung der Kalkmahlerey , wel- 
che in dem k. Stift Bruck an ‘der Taya der re- 
gulirten Chorherren von Prämonstra t auf dem 
Gewölbe des däsigen Büchersaales in einem ein* 
zigen zusammenhängenden PJatfond Anton Maul- 

S ertsch, k. Kammermahler , Mitglied und 
ath der Akademie der Künste im Jahre 177$ 
verfertiget hat. Znaym. 8- ' 

2) Historische Erklärung der Kalkmahlerey, wel- 
che in dem Stifte Bruck an der Taya, der re** 
^gulirten Chorherrn von Prämonstrat auf .dem 
1 Gewölbe des dasigen Speisesaals, dessenDurch- 
messer in der Länge neunzehn , in der Breite 
neun Klafter enthält, in drey zusammenhängen- 
den Platfonds Anton Maulpertsch, k. k. Kamr- 
mermahler , Mitglied und Rath der Akademie 
der Künste im Jahre 1778 im Herbstmonate ver- 
fertigt hat. Znaym 4. 

3) Dialogus inter ‘Clericum et militem super, di- 
gnitate papali et regia. Edidit, praefatus est, 
et notas adjecit Josephus Wratislaus Monse, S„ 
C. R. et Ä. . Maj. Consiliarius in Universitäre 
Brunensi S. Canonum P. P. 0 . et studii juridi- 
ci Director. Bninae 1779. 8. 

■4) Sui et dialogi inter clericum et militem super 
flignitate papali et rCgia defensio adversus Jose- 
|phum Franciscum Petsch , Parochum in Mohel- 
no. Brunae. 1780. 8- 

, ■ 4 

5) Canonicus seil de vera canonicae vocationis in- 

dole. Brunae 1781. 8. 

* m 

£)'Bitte an die Herren Bischöfe der österreichischen 
Staaten, die Volkssprache im ÖfFentlicen Gottes- 
dienste einzuführen. Wien 1782. 8. 

Diese Schrift veranlagte zwey Gegenschrif- 
ten, die eine von Norbert Dolezel, Prämonsra- 
f ' ’ • ser in Obrowitz nächst Brünn; die zweyte von 
Nikolaus Richter, einem Pseudony mns, worunter 
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der durch seine historischen und literarischen 
Werke beinihmte Piarist Adaukt Voigt (geb. 1733 
gest. 1787) versteckt war. 

'8) Die Kiostergelübde sind nicht unauflöslich, Wien 

1783- 8 - : • > '■ 

Piese Schrift ist widerlegt worden von A. (X 
Brefslau. (eigentlich Brünn). 1734. 8* Man sehe 
„ hierüber den Artikel Andreas Mathias Wondra- 
schek. 

■* 

8) Divi Josephill. Romanoruin Gertnenorum, Unga- 
romm et Slavorum fmperatoris gloiiosissimi Iau- 
datio funebris perorata covam incfytis Moraviae 
statibus , dum Anno M. D. CCXC. Non. Martii 
in Cathe^rali Brunensi pompa funeralis celebra- 

retur. Brunae 1790. 8* min. 

\ 

Kr übersetzte aus dem Französischen die 
bey Eröffnung des Nazionalkapitels der Prämon- 
stratenser am 15. August 1779 gehaltene Rede 
des Joh. Bapt. I Eruy, ehemals Priors des Pariser 
Kollegiums, dann Abts zu Premontrd. Diese Ui-* 
bersetzung erschien zu Wien 17S1 8. im Drucke. 

* 1 i . » 

Er gab heraus: •' 

S. Augustini Aurelii Episcopi Hiponensis 
Epistola, seu Jiber de gratia novi testamenti. 

Man vergleiche das Fntelligenzblat der An- 
nalen der Literatur und Kirnst in den österrei- 
chischen Staaten. Jahrgang 1805. Monat No- 
vember, Seite 231 — 235 wo man auch ein Ver- 
zeichnis seiner imManuskript vorhandenen Schrif- 
ten antrifft. 


Johann Luksche, Doktor der Rechte, 

* ■ • V 

L. k. Mährisch - Schlesischer Landrath, ist ge- 

. • « 

. boren zu Grofs- Abtsdorf in Böhmen 1756 den 


( 


■es*- 


y 


• t 
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' . > 

!♦ July 4 Er erlernte die Humanicren theils bejf 

• • 1 **'*■'< t * 

den Piaristea zu Leutomischel in Böhmen, theils 

■. , . . ■ • ' [ » ' 

bey den Jesuiten in Brünn , die Philosophie 
Und die Rechtswissenschaften absolvirte er auf 
der Wiener Universität, er ward darauf zuerst 
den 5. May 1788 bey der . Provinzial - Baudi- 

/ y % r 1 ** * ^ 

rectioa in Brünn, dann den 6. May 1791 bey 
dem Fiskalatrte als Kanzellist angestellt, und 

-j- ■ * p - ■* - /, . ' j 

nachdem er 1793 aur der Wiener Universität 
die juridische Doktorswürde erlangt hatte, 1796 

C , A A ; i “ . « , \ * 

den 9. Februar zum Adjunkten bey dtm mäh- 

riscti * schlesischen Fiskalamte, und den 28» Ök* 

tober 1808 «um Rath bey demk. k. mährisch« 

schlesischen Landrecht befördert. 

r - Et lieferte als ein Freund der Forschung 

über ältere vaterländische Gesetze und Verfas- 

sungen : 'v N - , - 

1) Kürze Uebetsicht der Stellen und Aemter iiii 
Markgrafthum Mahren seit dem Jahre 162g und 
der Veränderung derselben; nebst einem Anhän- 
ge von der Einführung der böhmischen Stadtrech 4 

te in Mähren und Schlesien. Brünn ^804. 8. 

, ■ . / % % • * * * * 

ft) Notizen von der politischen und Justitzverfas- 
sung Mährens seit den ältesten Zeiten bis zum 
Jahraöftß. Brünn 1808. 8. / 


) . 


/ 


- \ 
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» I 


Franz Joseph Kalasanz Lifcawetz* 
Piarist und Professor der Logik* Mcthaphysik 
und Ethik an der philosophischen Lehranstalt 

• • 1 , ' ‘ t. * \ 

in Brünn* geboren zu Schinkau in Böhmen den 

, j f ,‘ x ' , . ,♦ ,**.'• *. - , i » * » * 

25. November 1773* studirte am Neustädtec 

* .. "• * / • . • y y 

Gymnasium in Prag die Humaniora, die Phi- 

»• V ’ '• * 

losophie, und v Theologie in seinem Orden * in 

* • • ).,•»> .* ' t * - 

welchem er .sich seit 6. Oktober 1701 befin- 

' > e> / . . ' C r. f / 4 

* det,' verband sich mit demselben durch Able- 

■ ? . v > . 1 ' ‘ * • » 

gung der Gelübde den 25» November 1797* 

* wurde r8oo Priester, lehrte durch drey Jahre 
die vierte Normalklasse, und durch zwev Jahre 

• * .*7 r * •• • ' *• ' . '''' 1 • 

die lateinischen Klassen zu Freyberg, ein Jahr 
zu Kremsier und drey Jahre zu Leutomischel * 

- j - . . , t j'. - » 

woselbst er zugleich den angehenden Ordens- 
geistlichen über Mathematik vorgelesen hat* 

. . » •? 1 #.*' . * • * ’ * 

durch zwey Jahre die Philosophie im Löwen- 
burgischen Convikt in Wien* ein Jahr die er- 

, ste lateinische Klasse in Prag, durch drey Jah- 

■ * 

re die Philosophie und Rhetorik zu Brüx in Böh- 
men und seit 1808 die Philosophie in Brünn. 

Er schrieb: ‘ „ •' v. 

Rede, welche am 16. November 1808 bey der 
feyerlichen Eröffnung der philosophischen Lehr- 
anstalt in Brünn vorgetragen worden. Wien- 
1809. 4. / 
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% 4 ' • * - 4 . ^ ... ) 

^ Nächstens werden. 'seine Elements, Philoso- 
pkiae in Druck kommen. 


/ 


* . M* 


A. 


’C, 


<* 


A 

i 


Leopold Johann Maat* der 4 rzney* 
Wissenschaft Doktor und praktischer Arzt inT- 
Wien, wurdet zu Znaym am' s f November 

> ^ V. , 

1779 geboren* Sein Vater war daselbst Di- 

• • • .*• • 

rektor-der Normalschule : , der ihn sehr frühe\ 
als Waise zuriickliefs/ Er wurde als KirtS 

• . j . * ' . • " * ' * 

nach- Brünn gebracht, und erhielt 1 im" fünften 
Jahre einen sehr braven Lehrer , der im fol- 
genden Jahre auch sein Vater wurde* da er 
seine Mutter eheligte. Dieser ist der zu Trop- 
pau lebende Professor der Poetik am Gymna- 
sium 5 Anton Wenzel Radwansky , der damals 
Privatunterricht aus den Nortnalschulgegenstän* 
den erthellte* Er schickte ihn in die Normal* 
schule zu Brünn, bis in die dritte Klasse, dicr* 
er sodann in Olraiitz fortsetzte, , weil seid- Va- 
ter- bey der dortigen Hauptschule als Lehrer 
angestellt wurde* ln Olmütz studirte et dann 
weiters am Gymnasium die Humanioren* am 
Lyceum die PhilosöphieJ und zw ey Jahre die 
Theologie* die er jedoch verliefs , und 1800 
Aach Wien abgieng; seit dieser Zeit hieng er 
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auf der Akademie seiner Lieblingswissenschaft, 
der Arzne y künde ,' wozu er schon seit lange* 
Zeit eine hervorstechende Neigung fühlte, un- - - 

ter Anleitung vortrefflicher Lehrer, und im Um- 

; # » , 

gange der ausgezeichnetsten Aerzte der Kaiser« 
atadt mit vielem Ernste nach, . Es interessirten 
sich für den jungen Mann, der als Arzt ^Ge- 
lehrter, Mensch und Lehrer gleich grofse Frank; 

« k 

und dessen würdiger Sohn. Der Dankbarkeit 

\ i 

schönste Empfindung leitete ihn , dein berühm- 
ten Manne folgende Schrift, die Frucht jugend* 
licher Anstrengung, zuzueignen: 

Die Kunst physische Leiden durch unmittelbaren 
Einflufs reinster Vernunft angemein zu verrin- 
gern. Wien 1804. 8. 





Andreas Marschoffer, der ffottesge- 
lehrtheit Doktor , Pfarrer in Kosteletz, emerir« 
ter Erzpriester, und seit 1791 Rath bey dem 
Olmützer erzbischöflichen Konsistorium, gebo« 

r # ' • 

ren zu Olmiitz 1753 , studirte die Humaniora, 
die Philosophie und Theologie in seiner Va- 
terstadt, wurde 1777 Priester, übte sodann die 

4 *■ 

Seelsorge als Hüifspriester zu Mährisch - Neu- 
stadt und als Kaplan an der Metropolitankirche 
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' * 

zu Olmütz aus, wurde den 2»- 'März, 1779 

zum Doktor der Gottesgelehrtheit promövirt , 

war darauf Vorsteher ' in dem * DiÖzesanprie* 

sterhause*; und vom Jahre. 1783 bis gegen das 

Ende., des« Jahres i8of Vizerektor des Gene- 

\ 

r alseminariums in . Olmütz weiter Pfarrer in 

•. * 

Wisternitz , 1796 Erzpriester und ■ Pfarrer 1 zu 

Jägemdorf und zugleich Dechant des; Trop- 

f v , . ; <■ ¥ 

pauer^Betirks ^ erhielt endlich im Jahre 1798 

\ ; f «t: ’ J ! v.-n« »**> *’.• *-.v. -• : *'-x ••• 

die Pfarre in Kosteletz.,; • a .= I 

V < 

Er gab heraus:- ; ' 

1 } Freymiithige Gedanken, über die Wirkungen 
des Christenthums, odejr das, Christen thum nach 
de^ Schul^prache a posteriori betrachtet; In ei- 
ner Rede für da^ Fest der Kreuzerhohung int 
ersten des neutizeh^htmderten’ Jahrs* des Chri- 
stenthums. Olmütz 8. < 


n .*•- u**" 


2 ) Beleuchtung der freymüthigen Gedanken über 
die Wirkungen des Christenthums. Olmütz 8. 






» r + f 1. 


* * • . * J i* ( * ’ t 


Zacharias Me kz er* geboren zu Bäh-* 

•* v . < $ * 

I f S 

misch- Lei ppa den 24. August 3767, studirte 
in Prag Gyronasialklassen , die* Logik und die' 
Physik 4 war 1788 und 1789 als Manipulant 
bey der Grundsteuer* Rektifikation angestellt-, 
nach Aufhebung derselben 1790 blieb er bey 
der Oekonomie als Amtschreiber zu Blazio* 
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1 

• .witz , einem Staatsguts, '.von dannen übernahm 
er , den ag. Oktober. 1797 seine gegenwärtige 

« * , • v l 

Bädieusömgj J als :: Ingrosstet in /der ständischen 
Biichhaltung dn^Bninn. .: Er gibt sidrmit om- 
i^ßioetriichen Beobachtungen ab deren- Re* 

- • .1 * 

dem PnbJikum ‘Jährlich in einer ge* 
tocktea -Anzeige %vorlegü • *: * 1 % ?“ i * 

*t|oi JEra'gab ( heraus : £;;■>' n bffra * 

Per, B^^frennd,j{g|gr t j9^eter r.. 1 »nd i Wirthr 


'■'^scftaftshareriäer fiir"äas gemeine Jahr tiii'i Er s« 
ter Jahrgapg. Brünn i&ex 8.^ - ‘ i 

Uibrigens : ; : f *•. 

Aufruf zü* Freude- an die Bewohner Brünns am/ 
•»-Tage "der Ankünft' Sr, ; Majestät "des Kaisers- 
-Franz 1 den 27. Dezember 1798: (ßrünn, 4.) 

SfU J-ilUriit'/’i 1 . 1 ; !' ? 5 i . 1 1 f 7 . 

Ai l . fsä «^:.»ra pafrip 4 s,chen Tagehlatt, 


(* 4 * 




v -:*i |*Si(cfphf>c> \{‘jy I 


nüu.'x 


'■ 'jto 1 '»*!(, 


> . ' 


Jo.haon Marian Mika aus dem Prä« 

«#-• rllbäk.. ■ - , — 

monstratenserorden, der Philosophie und The- 
ologie ( Doktor, Erzpriesterv Dechant -und Pfar- 
rer. bey St, Jakob sitvjglau , Brünner ^Gonsis- 
torialrath und .Distrikts -Schulaufseher , vordem 
öffentlicher, ord ettj:lichfer/ > Professor der* Pasto- 

% j i 

r^ltheologie in. deutscher Sprache, aufserordent- 
% her, Professor der praktischen Homiletik an 
der JUäiversität zu Prag, Examinator der Kän- 


* , 
V 


'./i 


j: 
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. ,0 3 . , 

• ♦ * » » . t • * , % 

didaten zn Kuratbeneßcien in der Prager Erz- 
, r . • * * » M • > 

diözes 5 Prodirektor und Propräses der Prager 

theologischen Fakultät. Zu Prag am 9. Febru- 

r * • ^ - ' *'C». * ' • i ‘* 

ar *754 geboren trpt er nach Vollendung sei- 

» 4 % « » 

ner Vorbereitungs • Studien zu Prag in den 
Prämonstratenserorden im Stifte Strahof am 7. 

r t . 

September 1776, legte die Ordensgelübde ab 
ara iS* Februar 1778 ward in den philoso- 
phischen und theologischen Wissenschaften all- 
da Unterrichtet , und 1779 am i. Juny Zum 
Priester ge weihet; 1731 hat er im Norbert! - 
nischen Collegium Sätze aus dem Kirchenrecht 

vertheidigt, und wurde darauf an der Uni- 

- . ü >. , . - 1 *. v : 1 ' 

versität zum Baccalaureus der Theologie .er- 
nannt 4 versah von 1782 bis 1786 die Seel- 
sorge zu ft Iglan, und wurde 'in diesem Jahre 
als Professor der deutschen * astoraltheoloaie 

.i”.- /■ 'i?rv / •"» , ' . ./ ■ >•.'/. > i *» 

nachi -Prag berufen, vertheidigte die Satze aus 
der gesamriiten Theologie, wurde am 1. Juny 

•4. ^ ' v*; • v t * > : * •.*»••• ‘ : J 

feyerlich mit der Doktorswürde beehrt, nahm 
in der Folge auch den philosophischen Dok- 
torsgrad an, und erhielt 1804 die Pfarrey in 
Iglau. Im Jahre 1805 haben Se. Kaiser!; Ma- 
jestät von Oesterreich, ihm „wegen seiner be- 


1 • 
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sondern Vorzüge die girofse goldne Medaille 
sammt Kette allergnädigst verliehen« 

• . ' ' <* i • • y 

Seine Schriften sind: 

" • . ^ . ■ ' . - . 

i) Positiones ex Theologia universa. Pragae 
1790.- 4.. 

• 

а) Programitia, in welchem die aufserordentlichen 

• Vorlesungen übst die praktische Homiletik an- j 
gekündet werden.' Prag 1793. Fol. 

• ^ i * . ,■ , 

3) Warnung vor Fehlem-»;’ welche Unglück und 
Verderben über das ganze Land wie über Frank- 
reich verbreiten konnten, ln Form einer Predigt 
verfafst. ✓ Prag 1794. 8- 

4) Lobrede auf den heil. Bernard als Friedensstif- 
ter , gehalten in der Kirche des Cistercienser- 
Stifts Ossek den 20. August 1795. .Prag 1795. 8- 

t ' • 

5) Lobrede . auf den heil. 'Johann .von Nepomuk. 
Prag 1795. 8. 

б ) Die französische Revolution in ihren morali- 
schen Quellen betrachtet. * Prag 1797. 8. 

7) Dankgefühl bey der weisen und gütigen Lei- 
tung Gottes in der Wahl der Ehegattin, als Herr 
Wenzel Kracziner , Besitzer des 1 and tätlichen, 
G^ites Ober dreyhofen, mit Frau Maria Anna ge-, 
bofnen Mika, verwittweten Suchy von ihrem 

. vjBruder Johann Marian; Mika den 6. November 
1799 getraut wurde. Prag 1799. 8* 

8) Sionis luctus ex morte R. D. Wenceslai Jose- 
=»pbi Mayer, S'rahoviensis et Melovicensis Abba- 

tis, inscriptionum renunciatus a Priore cum uni- 
verso Capitulo Sioneo. ‘Tragae 1800. 4. 

9) Anweisung zur körperliche« Beredsamkeit* Prag 

.1802, 8.' i . r r • : 



/ 


•X 


*°5 

w * 

Vinzenz Eduard Milde, Pfarrer zn 
Wolfpassing in Niednjpsterrei<jh seit 1810, 

vordem k. k. Hofkapellan und Burg vikar^ Pro- 

; * * . 

fessor der Erziehungswissenschaft , Katechetik 

. * +' » # ♦' V. . - 

und Didaktik an der Universität zu Wien, und 
Lehrer für geistliche Präparanden in der Ka- 

, • »«.X .Ä#s;fc»- J ■*. » 

techetik an der Normal • Hauptschule bey St* 

\ / 

Anna, ejiedem Kooperator bey der) Pfarrkir- 
che der heHf Maria, Königin der r Engel auf 

' * .*>. i . . . ■; ' 5 . .. . ^ u . . . * . %-» a 

dem Hofe 4 in Wien,, geboren, zu Brünn am 17, 
May 1 ?77 , studirte die Humanioren in der 
Vaterstadt, die Philpsophie in Olmütz undjdj,^ 
Theologie jn Wien, allwR er in das Pri$s- 
terhaus aufgenommen und zum Priester geweiht 

. r 1 4 \ . v- » . » ■ • ._i ‘-.i i , ■ £» ' »» •>« /i* * 

wurde. Man bedauert in Wien den Abgang 

• - - i_ J }•' -»,,»• >*iMi ** '» " 

dieses würdigen Mannes ,* 4 er mit schönen. 

. . . 7 > >)<■ 1* • ( , 

Kenntnissen und Einsichten viel Humanität upd 

. . .S ; . * . • • _ - ' • tl - . r * * 

Redlichkeit des Charakters verbindet. (Oestejr, 
Annalen, der Lit. u. Kunst. Jan. 181 1. S^q^) 
Eben so vertraut mit der ; pädagogifchen Li- 
teratur als mit den verschiedenen Systemen 

* ’ * - 1 . ii * ... * 

und den neuesten Entdeckungen der Philoso- 
sophie,' legte er kürzlich der gelehrten Welt 
sein 

Lehrbuch der allgemeinen Erziehungskunde. Wien 
1811 gc. 8,, ; * J - - * • c • ' * 


• / 


« 


I 


io6 


v * 


und darin eind Theorie vor , wie sie aus hö- 

'! . - , t ** 

liern Ansichten hervorgeht und auf reine Prin- 
cipiett'‘ddr Psycfiblogie' 'sich gründet. (Vater- 
ländische Blätter für’ den oster. Kaiserstaat May 

bi/rs: 221.) - ■" ; ‘ 

*■ 'H-ir , . ■ , 


I A 4 . 


. i 


j . i> 


- »^r ?’■> • 


,J Franz Mo'rawetz*," der Gottesgelehr- 
Sfltnkeit ‘ Doktor,' '‘Viierektor des Pia'risten« 
Kollegtarfo in Kremsier und Aufseherder dor- 
tigen erzbischöflichen 1 ' zahlreichen und sehr 
^fflichen Bibliothek, 1 geboren zu Strafsnitz 


i i 

den ? 3 . # 'februar £734*, studirte die Humani- 
aiUl “ lassen in Sfcrazöit£ und in Trc$pau , die 
fiK aber in Olmötz,' trat hierauf den 15. 



Oktober 1750 iti dfen Piaristenorden und legte 
* tfeif ^ ; ' September 1752 die Ordensgelübde 
ab,' licJrte sodann' in dem Orden, theik zu 
Leu?ödrischel in Böhmen ,' theils zu . Kremsier 
' die philosophischen 5 und theologischen Wis- 
senschaften und das Kircheorecbt zu Nikols* 

«»««> t *. /• * m T t t\ g ^ 

bufrg ; lehrte durch sechs Jahre zu Freyberg 

* ' f *# I • ’ * * »* V j 

die Philologie und' zu Nikolsburg vom Jahre 
1773 bk i 7775 dann zu Kremsier in den Jah- 
ren 1778 und 1779 die heilige Schrift, ist 


f 


IÖ7 ; ■' 

daselbst vom Jahre 1792 bi* 1807 Professor 
der Hermeneutik des alten und neuen Test#- 

* ! ... » . T * ' » 

jnents und der Einleitung in die biblischen 
Sprachen } zwey einzige Jahrd trug 6r blos dlfc 
hebräische Spracht vor« ‘ r ; - ' l 
Er schrieb : 




i) Moraviae historia pdlitlßa et öcleiiaStica cmh 

. ♦ • V 1 ’ • * • 1 


notis et animadversiq.nibus criticis, prob^tori 


auctörum. ßruhae 17^5 — 1787. Toitfi trfc’S 

4 » 

Der Piariste Adolph Pf Iar//,- der 5 iif deiÄ 
Titel mit genannt ist v besprg$e p biofs den StyJ 
und den Druck, 

, •* * v | ^ ,r*t [ j »» • 1 - - * j 

2 ) Genealogisches Fragw'ent eines adelichen aus 
/dem Königreich NeapeJ aach Mähren g^kpnuner 
nen Geschlechts der Ritter von Gälotti. , Brünn 
* -1790. 8* { ‘ ;i *■* 1 '' S * ;tS r ‘ •* 


i r F ; 


f f;. 'V» 


j t • -v» . 

— ■ ■ - 


LiSt 


v jt k v!A 


} r* 


*T'i’ 1 ,< 


f t ‘ f ' t » j - . .. -i 

Anton Franz Augustin Mosig, or- 
dentlicher Professor der Moral • und Pastoral- 


i i 


r 

r.Mfi t' . • / 


*'•».* ,r " 


" V. • 


theologie am Lyceum zu Olraütz , geboren zu 
Wartenberg in Böhmen am 17. Jänner 1757» 

studirte als erzbischöflicher Fundatist an 

• . - : . . \ ;* ‘ ; '.<» . * } s _ 

dem Jesuiten - Gymnasium zu Gitschin vom 

Jahre 1768 bis 1773, dann bey den Puristen 

’• . ■ * ' * * i ' V / '.!l ( t * 

in Kosmonofs, 1775 begab er sich auf die 

• . • P \ * x } * '**.•* 

Universität zu Prag , wo er der Weltweisheit 

. / , i * • « • v 

und Gottesgelehrsamheit eifrig oblag and sich 
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' auch dabey mit. vielem Fleifse die Fertigbeit 
Predigen beyzubjiqgen suchte , um sich zum 
geistlichen Leben gehörig yorzubereiten, wozu 
ihn Johann Schmidt * Professor der Kicchenge- 

^ i * • 

schichte aufgemuntert , und das Nachdenken 

• # ** 

iiber Gegenstände seines Faches empfohlen hat- 
te. Wurde ira Jahre 1780 zum Priester ge- 

1 • t 

weiht, und kam gleich als Kapellan und Kate- 
chet in seinen f( Geburtsort, widmete sich da 

der Bildung der Jugend, erhielt 1785 eine 

/ / 

Professur an -dem Gymnasium zu Leutmeritz 

• •*!»* ff ** * 

♦ *< J . ■ » * * « * * 

und lehrte die Grammatik der lateinischen Spra- 

' ' g»r j.-i . .* . . '/ ’* - ■ * * * 

che bis zu seiner 1 79 S erfolgten Beförderung 

/ 

als Professor der Pogtik an das Gymnasium in 
' Pilsen* Durch Hofdekret vom 19. März 1807 

•■ n . 9 • t 

wurde ihm die Lehtkanzel der Moral und Pastoral- 

.* « *'' ” « « . « . '* ‘‘ r ’ 

theologie an dem Lyceum in Olmütz zuTheil. Er 

verliefs daher sein Vaterland und folgte dem 
Rufe Zu einem Fache, das er . schon langa mit 
Liebe betrieb, und zu dessen öffentlichem Vor* 

.i : ' • ’ ' 

trage er am meisten Anlage und Beruf in sich 
zu finden glaubte. 

1 , . . • . • , 

Er ist der Verfasser mehrerer Schriften ün* 

* \ J Kt * ' * > *\ a /. • ' 

ter folgenden Titeln : - 

1) Predigt von Nachahmung der Märtyrer durch 
thätige Vaterlandsliebe* . Prag 1779. 8« 
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2) Die böhmische Krönungsfeyer. Prag. 1792* 4» „ 

Steht auch in dem bey Albrecht herausge- 
kommenen Krönungsjournale. 

3) {Jebereinstimmung des katholischen Christen- 
thums mit der Vernunft, oder Entwurf einer 
allgemeinen .pragmatischen christlichen Moral. ’ 

; Leipzig. 1795. 8. ‘ . 

4) Katholisches Volksgebethbucb hach dein Zeit- 

- bedürfnisse. - Prag 1805. ia. : . 

* i * * M ^ W ‘ ^ y 
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r -.Franz Muzcr, der Philosophie Magi- 
ster, der Medicin Doktor und praktischer Arzt 
in Wien, der Fakultät der Aerzte an der Wie- 

ner Universität wirkliches Mitglied, aus Brünn, 

# , 

1753 gebürtig, wo sein Vater Wundarzt war; 

’ • 

er besuchte das dortige Gymnasium, hörte die 

Philosophie zu Olmütz , erhielt daselbst; die 

/ ' 

Magistenyürde, bezog dann die Universität in 
Wien, studirte dort die* Arzney Wissenschaft ^ 
proraovirte hierauf am v 10. Jun. 1776 und 
praktizirt seitdem immer in Wien. 

% 

Von ihm ist im, Druck vorhanden: 


' A 


« l y 4 * 


1) Dissertafio inauguraiis qh.einico-raedica de Ni- 
tro, Vindobonae. 1776. 8* ' . 

2) Rede nach der Wahlfeyerlichkeit, in Welcher 
Herr Joseph Freyherr von Quatin, der PJrUo- 

' Sophie und Arzneykunde. Doktor^ Sr. k. k. äp# 
Majestät Rath und Leibarzt, dasi drittemahl: zun* 
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Hektor der Universität in Wien gewählt Wur 
"de. ,; Wien 1797. 8* 


t • , K 1 % » 

.. Philipp Ne diele, geboren 1778 deil 
1. July zu Politscbkain Böhmen, betrat die 

lateinischen Schulen 1793 bey den .Pianisten 

' 14 • ' ‘ ’ * \ * * 

in Leutoraischd ; hörte 1798 und 1799 die 
Philosophie auf der Universität zu Prag : ward 
den 31. Oktober als Novifc in das Kloster der 
Augustiner in Brünn aufgenommeu* Nach über- 
standenem Noviziate wurde er nach Olraiitz 

I » t 

geschickt , um Theologie zu studiren, legte 

nach ' absolvirteito rweyten theologischen Kurs 

* 

die Profession ab 18^3 den 8. September, und 
wurde 1 i8o$ znm Priester geweiht; machte . 

■ , . , 1 

die Rigorosa aus der Theologie immer nach* 

. \ * : .. * r •• , ^ * 

jedem vollendeten Jahreskurs, tradirte darauf' 

• 4 * * < • 

mit Genehmigung des Guberniums und des Ordi- 
nariats den Hauskl&lken im ersten Jahre die 

•« * • f >" m ii -'-J : • 1 • 

Dogmatik, und dank 1 die Moral und Pastoral- 

j * * • • » • * • * t r 

theologie privatim, undf ward im Jahre 1808 
als ordentlicher öffentlicher Professor ,,der bib- 
Hschen Sprachen und Wissenschaften, an dern 
theologischen Institute zu Briinn angestpllt * 
promovirte nach abgehalteder öffentlicher Dis- 
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putation ,zum Doktor der Theologie in. Ol? 
miitz den 7.. September 1808* r w ... t, : 

* 1 

Gab in böhmischer Uebersptzung heraus : 

J. H; Kampe Knjzka mrawu pro dieti z iftraw; 
nych stawu. ro neyprw do czestiny prielo- 


z,ena. w Bnue. 


1 


Naboxenstwj We WJykladech a Rozmlauwa- 
njch podle V\^edenj w cysarzskych kralow- - 
skych iemjch przedepsaneha Katechyzmusu w 
cztyrydceti cwjczenich a cztyrech opakowanjch 
rozdielene, cwiczne wypraeowand, ä s trogj bib- 
licko - mrawnau rzeczj , konecnau zaopatrzene. 

K obgwlafltnjmu vijwdnj Panu Ketechtu fl'kol- > 

* njch kostelnjch a itomo,wnjjch; Po neyprw na 
czesko przelozena. W Brnie 1808. 8* 


V o * 


< * 


D an iel N iemecsky, der Weltweisr 
heit und der Arzneykunde Doktor, der me- 

' " 1 

dizinischen , Fakultät an der Universität za 

' ' * . v • • • < V 

* * k 

Wien wirkliches Mitglied; nqd ausübende!; 
Arzt in Brünn, ist den 13. Februar 17^2 zn 
Neustadt nächst Saar geboren; sein Vater war 
Daniel Niemecsky, ein ansässiger v Bürger, Schul- 
«rektor und Syndikus allda. Mit 12 Jahren ver« 
liefs er , seinen Geburtsort und studirte 1 von 
J 775 an auf dem .Gymnasium- zu Jglau als 
Chorsänger bey der Stadtpfarrkirche zum beiL 

Jakob, die Humaniora an der > Universität'' ia 

< , 

PragT yop. 17 8oals .Orgelspieler bey den.Domi* 
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nikanern auf der Kleinseite die Philosophie vom 

Jahre 4783 bis 1785* woraus er den Doktorgrad 

erhielt, und als Kon/ertgetger durch Privatfieiss 

alle Zweige der Medizin, nachdem er, ohne den 

philosophischen Kurs zu unterbrechen, durch das 

ganze Jahr 1782 Kadet bey dem. Franz Graf 

Kynskyschen Linieninfanteneregimeut in Prag 

gewesen war. Im Oktober r785 gieng er 

nach Wien, wp er nebst der Naturkunde die- 
' * , 
praktische Arzney Wissenschaft zuriicklegce. Am 

’ * , \ 

6. Dezember 1788 erhielt er nach drey streu- 

• * , 

gen Prüfungen die medizinische Doktor würde v 
1793 wurde er als wirkliches Mitglied in die 
medizinische Fakultät, aufgenommen , und be- 
gab sich im nämlichen Jahre, als er eines ar- 
men Bürgers Tochter in Wien geehligt hatte, 

1 

nach Brünn, wo er acht Monate praktizirte s 
sodann aber wieder nach Wien zurückgieng, 
wo er seitdem mit sehr vieler Tätigkeit die 

' N 

Arzneywissenschaft ausübte. Er hat nebstbey 
in verschiedenen Angelegenheiten wichtige 
Vorschläge «lusgearbeitet und zur höchsten Be- 



Wendung seiner Ideen unterlegt, worüber meh- 
rere Belobungsdekrete der Hofstelle erfolgten. 
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trorin seine Absicht nicht verkannt wurde* 

Im Jahre 179 6 erhielt er auf einen* der Nie* 

' ll / As'* 

derösterreichischeü Landesregierung vorgeleg- 
ten Plan durch ein Dekret die Befugnifs, zu * 

V 

Wien eine Kräuterknranstalt für arme Leute 

■ * _ * 

Zu errichten* Seit igio prakcizirt er wieder 
— ^ * * * ! ^ 

in Brünn , wo er gleich im frühen Sommer mit 

t 

Bewilligung derdasigen Landesstelle diefe Krau* 

1 , 

terkuranstalt etablirte, um auch in Brünn die 
Versuche zu zeigen, wie verschiedene hart- 
näckige Krankheiten mittelst der frischen Krau- 

* ' f 1 , 

tersäfte bekämpft werden können, wie und 
in welchen Fällen diese einfache Kurmethode, 
die sich bereits durch eine 25jährige ' Erfah- 
rung in Wien vollkommen bestätigte* nach 

1 1 , 

den Grundsätzen des Verstandes angeWendec 

• zu werden pflegt, wobey er fich zugleich durch 

> 

.eine öffentliche Auffoderung anbot * alle armen 

• . f 

Kranken unentgeldlich in die Kur zu iiberneh- 
, men* Auch hat er schon während seines kur- 
zen Aufenthalts in Brünn der Landesstelle eine 
Proposition über eine zweckmäfsige Organisi- 
rung des Medizinalwesens in Mähren und 
Schlesien zum Wohl der leidenden Mensch- 
heit, besonders aber über das noch in der 

x . > • 
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Wiege liegende Beschauamt, damit der für den 

Staat schädlichen Pfuscherey, dem Frevel der • 

■* * •. * • 

Vergiftungen und andern Unglücksfällen änfse- 
rer Gewalt vorgebeugt würde, und dann eine 
zweyte für die in Armuth versenkte leidende 
Menschheit nicht minder heilsame Proposition 
überreicht, nach welcher in Brünn eine Nie* 
derlage von einheimischen, der Gisunü heit zu- 
träglichen trockenen Pflanzen errichtet werden 
solle, woraus der ärmeren Klasse diese Gabe 

der Natur um einen wohlfeilen Preis zitin 

* * - 

Zwecke der Genesung überlassen werden könn- 
te* Eben so theilte er dem Hofe durch die Lan- 
desstelle in Brünn seine Ideen über , die Ver- 
einfachung der österreicischen Pharmazie iu, 
Bezug auf den Ersatz der sehr theuem indi- 
schen Arzneyen durch einheimische Surro- 
gate mit , damit dem Geldausflusse , welcher 
jährlich von Seite der so vielen, in der öster- 
reichischen Monarchie bestehenden Apotheken 
in das Ausland geschieht, abgeholfen, und 
s die in unserer Zeit so höchst nöthig zu be- 
obachtende Staats - und Hausökonomie auch in 

s 

diesem Zweige erzielt werden könne» 
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tTas noch insbesondere einer Erwähnung 


Werth ist, dies betrifft die von ihm gemachten 

y • " x . 

Versuche, aus Borsdorfer Aepfeln, gelben Rü* 
ben, Kirschen, Pflaumen, Birnen, Himbeeren, 
Johannisbeeren und dergleichen Saftfrtichten , 

Wie auch aus süssen Wurzeln Syruppe und 
Zucker - Surrogate zu bereitem Nach einem 
an das haiserL mährisch * schlesische Gubferni* , 
um erstatteten Berichte über ''diese auf einfa* 
eben chymischen Grundsätzen beruhenden Ver- 
suche erhielt derselbe durch ein k« Hofkanz- 

• j 

Jeydekret vom 23. May 181 i nebst Belobung 
seiner gemeinnützigen Verwendung, die Er* 
laubnifs ^ diese Edukte aus den Wurzeln meh* 

terer Pflanzen und aus verschiedenen sowohl 

' ^ j > . 

veredelten Obstgattungen als auch wilden, fri- 

, ' \ 

t sehen und trockenen Baum • und Gesträuche* 

• « s 

Früchten, welche auf einem vitl ktir/ern We- 

1 • 

ge, als es bisher in den Ofl zinen Europas 
üblich war, und- zwar mit großer Holzerspa* 
rung, ohne allem Zus8tz6 von Zucker verfer- 
tigt werden, im Verhältnis gegen andere zum 
Behuf der Haushaltung äufserst wohlfeil zu •/ 
stehen kommen, in der Konsistenz, Farbe, im 

r\ . • 

Geschmack und Geruch sich empfehlen, und v 
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. einige an Siisse ■ nicht nur d*ra kostspieligen 
indischen Zucker gleich kommeh, sondern an- 

i i 

dere ihn sogar noch übertreffen , als ein all- 
gemein nützliches, und besonders für die Apo- 
theker und Zuckerbäcker unentbehrliches Saft- 
surrogat zur Öffentlichen Kenntnifs des Publi- 
kums zu bringen* \ ~ > 

. Als ein grofser Verehrer der Tonkunst 
zeichnet er sich besonders auf der Violin und 
dem Fortepiano aus, und hat schon viele rau- 
fikalische Kompositionen fertig liegen. 

Seine Schriften sind : 

1) Pettractio de plantis parasiticis aliisqtfe segeti 
obstantibus , nec non de insectis agros et hör-' 
tos vastantibus^ ciun plüribus iconibus aeneis. 
Vol. Xf. Francofurti ad Moentun 1795. 8» map 

2 ) Anleitung zur Pflanzenkur nebst ‘ einer neuen 
Eintheilung des Pflanzenreichs und dessen Ein- 
flufs auf die Luft. Wien 1799. gr. 4. 'Zweyte 
vermehrte und verbesserte Auflage. Wien 1800 

. g* 4 * , % . 

3) Necessaria ad vitae normam naturae contempla- 
tio , quam respectu salutis humanae, notis phy- 
sico - moralibus illustratam omnibus vitae cul- 
toribus devovet Daniel Niemecsky, Philoso- 
phiae et Medicinae Doctor , nec non facultatis 
medicae in Universitate Vindobonensi ßiem- 

brum. Vol. IIL Viennae 1803 — 1809 4. * 

» % . , 

Von diesem Werke ist zu gleicher Zeit auch 
eine deutsche Uebersetzung herausgekommen. 

4) Uiber die Entstehung , Fortpflanzung und- Til- 
gung der Insekten und derjenigen Würmer, die 
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in den Eingeweiden der Menschen wohnen. 
Mit einer Kupfertafel. Strafsburg (eigentlich 
Wien) 1807. 4. : ' f 

Sein Bildnifs von Weinrauch gestochen er- 
schien 1808. 


. ‘ * \ . I; ( 

Franz, Johann Paulik, geboren zu 

Schütborfcitz, einem Dorfe der jetzigen Karne- 

- ' , \ * • » » 

ralherrschaft 4 Blafcowitz, am 30» März 17484 
fieng an zu studieren im Jahre 1757 in Au- 
spitz , wo er die Grammatikalklassen zurück- 

* • 1 

legte* gieng hierauf nach Brünn in die Huma- 
niora , und hörte in Olmiitz durch ein halbes 

; Jahr Philosophie * praktizirte hierauf in der 

\ 1 * . » 

Oberamtskanzley bey St. Anna in Brünn, er- 
lernte durch 2 Jahie bey fleifsiger Verwendung 

die Ingenieurkunst, war dann Schreiber bey dem 

. , # . ' } ■ , * n 

Verwalter in Diwak 1 Jahr, übertrat zum Grund- 

» 

buch und Rentamte in Posorzitz, wo er 3 Jahre 

blieb, kam von da nach Odra zum Kastenamte und 

1 * * . ’ 

weiters zum Rentamte, wo er wieder 3 Jahre 

znbrachte. Während dieser Zeit' lief» ersieh, in 
der Mechan k wohl geübt, als Meister in die 
Uhrmacherzunft zu Ungarisch • HraJiscb ein- 
verleiben, Stand hierauf 2 Jahre in Wessely 

* • » . -4 

. ' < 

* * ‘ . 

> # » 
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als Verwalter der dortigen neu errichteten 

gräfl. Chorinskis.chen Lederfabrik, ward dann 

Grundschreiber, Kästner und Burggraf in Olim 

und wurde 1790 nach Butschowitz als Rent* 

meister übersetzt , und als solcher im Jahre 

1804 pensionirt ; arbeitet nun in der Staatsbuch* 

baltung in Brünn im Baudepartement mit einem 

Diurnura. Von ihm ist bekannt geworden: 

Jlydromyla* oder selbst- bewegliche Maschine, 
welche Anfangs durch entleerte , hernach aber 
sich selbst fortsetzende Wasserkraft die allge- 
meinntitzigen Mahlmühlen an stehenden Was- 
sern mit dem nämlichen Triebe als die bisheri- 
gen Wasserwehr - Mühlen enthalten, leiten 
wird, nebst deren vortheilhaften' Gebrauch bey 
anderweitig innen benannten Kunstwerken. Mit 
dem Portrait des Verfassers, Brünn igoft. g. 






Franz Polaschek, Pfarrer zu Dolein, 
geboren zu Freiberg in Mähren den 4. Qk* 
tober 1757% hinterlegte die Humaniora an dem 
Gymnasium der Piarseen' zu Freiberg , die * 
Philosophie zum Theil aa der Universität 
zu OlmütK, sodann aber in Brünn. Nach 

/ ~r *• 

geendigtem theologischen Kurs in dem Diöce- 
san • Generalsenrinarium wurde er 1781 zum 
Supplenten der Lehrkanzel der griechischen 
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Sprache und der Hermeneutib des neuen Te- 
staments an der Universität in Brünn bestimmt* 
und trat dieses Amt mit dem 1. May n. J, 

an* den 22. Dezember 1781 erhielt er die 

» 1 _ k 

Priesterweihe und supplirte das ganze folgen- 
de Jahr 1782 diese Kanzel* wurde sodann 
durch Gubernialdekret vom 16» Oktober 17S3 
zum wirklichen Lehrer der griechischen Spra* 
che ujid der Hermeneutik an dem Lyceum in 
Olmütz* im Jahre 1788 laut Gubernialdekret 

« , • 1 , * , 

vom 13. Oktober zum zweyten Vizerktor in 
dem Olmützer Diözesan - Generalseminarium 

* > i 

angestellt ; nach Auflösung des Generalserai* 
nariums erhielt er durch Gubernialdekret vom 
2$. August 1790 die Zusicherung einer an* 
ständigen Kuratpfründe * und durch Hofeht- 
schliefsung von 2 6* Oktober 1790 eine Pen* 
fion von 500 fl* 

Als Quiescent leistete er den beftachbar«' 
ten Seelsorgern in der Seelsorge Aushilfe* 

K _ / 

Im Jahre 1 794 wurde er vermög Guber- 

nialdekret vom 1 1 Jänner Lehrer der Dogma* 

* % «... ' 

tik, und 1800 durch Hofdekret vom 8* Jän- 
ner Lehrer der Moral und Pastoral an dem 01 - 
snützer Lyceum* 1803 ward er Pfarrer za 
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polein, und erhielt den 13. Marz dieses Jahr 

j-es darauf die Investitur , endigte aber noch 
dieses Jahr auf das yon seinen Zuhörern bey 
dem Guberniura gestellte Gesuch den Lehrkurs, 
Schriften: * 

1) Pjsmo swatd N. Z. pro lidobecny wyswietle- 

ny. W Brnie 1791* 8« ' ' •* 

2) R'anj wyklad Episstol nedielnjch celdhö Roku. *. 
W Brnie 1792. 8- . ; : t 


# - r 


5) Katoliqka modlitebenj Xnjzkak Wzdieläuj prar 
weho Krzestianskeho Näbozenstwj. W Brnie 

tex#98. 8. " « 

/ 

t f • Jst eine Uebersetzung des jrelHichen Rei- 
terischen Gebetkbuches. 

4) Oratio dicta in magna aula accademica dum 
~;expUgnata Mantua sacra fecerunt Deo Professor 
res et accademic? olomuceny die 23. August* 
C; A^inb' 1799. Olomucii. 1799. 4. 

( * 

5JM* Vota 1 in seeunditias Nicolai Quapil, Parochj 
s Sinerzticensis. Olomucii 1802. 8. 

'•jlfi 1c, ) i , ! 7 ' 

6 ) I^ijzka modlitebnj pro obecny Lid k wzdie-r 
^länj 'fcrzestienskdho Nabozenstwj. W Brnie 

1802. 8. 

7) Moralis Christianae. Olomucii 1803, 8. 2 Bände, 

8) Regplae Pastorales in usum suorum auditorum 
adCüram animarum finito anno Scholastico egres-r 
$or um. Olomucii 1803. 8. 

9) Prawe Pozninj Boha, aneb Troge Hodinky o 
dokonalostech Bozskych k wzdielänj domacy 

- Pobocznosti. W Hoiomaucy 1803. 8* ^ 

4k 

10) Przikladowd neb krzestianskd mfawnj vczenj 
\v Przjkladnjch na kazdy den w Roce* w Brnie 

4 a w Hoiomaucy 1807. 8* « 

• V 
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ii) Nauczenj z obrazu Pjsma swat^ho pro sskol- 
nj djtky tfarnosti ' dolanske. W Holomaucy 

i8ii. .8. ' . ' * , ' „ 

* • > 

v * 2 ) Knj£ka z ctenj ak modienj pro jnile djtky, W ? 
Jdrnjie i8u, 8* 

. • ‘ ■*> * • I 


V"V> 


. i . 


Georg Prochaska, der Weltweisheit 
und der Arzney Wissenschaft Doktor, k; k* 
Niederösterreichischer Regiefüflgsrathfeit 1 80 f* 
öffentlicher ordentlicher .Professor der hohem 

♦ .... . J • • 5 ^ 

Zergliederungskunde, der Physiologie und des 

s x • 

Augenkr^nkheitslthre an der Universität iu 
Wien, Mitglied der Gesellschaft der Aerzte zu 
Paris und Nancy , wie auch der kaiserliche 
königlichen Josephinischeu medizinisch • chi- 
rurgischen Akademie in Wien, dann der königl, 

1 • • $ • 

böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften in 
Prag* korrespondirendes Mitglied der Akade* 
mie. der Wissenschaften zu St. Petersburg, und 

# ^ * x t. 

auswärtiges Mitglied der Pariser Soci&e deine* 
dicine, geboren zu Lispitz in Mähren den io, 

April 1749. Nach vollbrachten Studien der 

* * * • « • * 

* 

Humanioren und der; Philosophie hörte er die 
Arzneywissenschaft an der Wiener Universi* 
tat, und wurde 177 6 zum Doktor derselben 


», 


promo virt; durch die Verwendung des Profes- 
sors de Haen wurde er sein Assistent im prak- 
tischen Spitale. — 1778 im Monat Februar 
bekam er durch Unterstützung des k. k« Leib- 
arztes , Freyherrn v* Stork, den aufscrordent- ^ 

liehen Lehrstuhl der Anatomie an der Univer* 

% 

1 / 

sitätNm Wien, und in eben dem Jahre das or- 
dentliche öffentliche Lehramt der Zergliede- 
derungskunde , der Physiologie uni der Au- . 
genkrankheiten an der hohen Schule zu Prag* 

Im Jahre 1791 aber wurde er zn dieser nem- 

% 

liehen Lehrkanzel nach Wien übersetzt - 

• X e 

Er ist zugleich ein trefflicher Zeichner, 

! t ’ 

Portrait - und Landschaftsmaler in Oehl, und 
besitzt anch nicht gemeine - Kenntnisse in der 
Musik. 

. Gab heraus : ’ 

1) Dissertatio inaugnralis medica de Urinis. Vi- 

ennae 177 6. 8* cum fig. • - ^ 

2) Contraversae quaestiones physiologicae quae vi- • 

ris Cordis et motum sanguinis per vasa animalia 

concernunt. Viennae 1778. 8. cum fig. ' .. 

• * 

3) De carne musculari tractatus anatomico physio- 
logicus tabulis aeneis illustratus. Viennae 
1778. 8* . 

4) Gedanken über die anziehenden Kräfte, welche 
bey den chymischen Auflösungen und der Erzeu- 
gung der sogenannten fixen Luft in Betrachtung 


J>, 


/ ' 


r % 


! *23 ' " . ' 

- , . , ; \ ' - - 

' kennen gezogen werden. Verfafst in einem Send- « 
schreiben an einen Freund. Prag 1778» 8* 

5) De strucnini nervorum, tractatus anatomicus ta- 
bulis aeneis’ iliustra^us* Viennae 1778* Pragae 

* 779 - & 

<}) Adnotattonum accademicarum fasciculus prirous 
* continens f. Observationes de decremento denti- 
um corporis humani, quibus accessit causarum 
dentitionis secundae elucidatio qnaedam II. de- 
scriptiönem anatomicam monstri humani bicipi- - . 
tis monocorporaei. Pragae 1780 cum fig. Fasci- 
culus secundus. Pragae 1781* 8- cum fig. Fasci- 
' cplus tertius. Pragae 1784» 8. cum fig. 8. - v 

7) Beobachtungen über die in den Wasserblasen 
der Thiere erzeugten Insekten; vorgelesen im 
Saale der k, böhmischen Gesellschaft der Wis- 
senschaften in Gegenwart Sr. Majestät Kaiser 
- Leopolds des Zweiten am 25* September 1791 * 

Prag i79i f 4 - , . . % 

. 1 / * , 

$) Oper um minorum anatomicl phisiolo’gici et pa- 
thologici argumenti. Partes duae. Viennae 1800 8. 

9) Institutionuin Phisiologiae bumariae Tomus pri- 
mus. Viennae 1805 gr, 8» Tomus secundus. Vi- 
ennae 1806. gr. 8. 

io. Lehrsätze aus der Physiologie des Menschen* 
Zwey Bände. Wien 1797, . Zweyte verbesserte 
und vermehrte Auflage. Zwey Bände. Wien 
1802. Dritte verbesserte Auflage, Wien, 1810* 

1 1} Bemerkungen über den Organismus des mensch- 
lichen Körpers und über die denselben betreffen- 
de arteriösen und venösen Haargefafse, nebst der 
darauf gegründeten Theorie von der Ernährung.; 
Wien igJO.' gr. 8. 

*" , * - - 

12 Beobachtungen über einige Augenkrankheiten im 
zw eyten Bande der Wienerischen Bey träge zur 4 
praktisch n Arzneykunde, Dessau .1783» 8 « 

1 %) Beobachtung bey ZergÜederüng eines Meerkal- 


> » 


*. 

* * 
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O 


* 
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• bes in den Abhandlungen der k, böhm, Gesell- 
schaft der Wissenschaften auf das Jahr 1785. 2. 
Abtheilung S. 13 -«• 20« 

14) Von den mephitisphen Luftquellen in und bey • 
Karlsbad. Ebend. Jahrgang 1785. S. 21 — 37. 

15) Beschreibung zweyer im Becken vereinigten 
Mifsgeburten. Ebendas. Jahrgang 1786. S. 218 — 

226. mit 1 Kupfer. 

\ * » 

16) Mikroskopische Beobachtungen über einige Rä~ 
derthiere. Ebendaselbst Jahrgang 178b. S. 227 — 
234 und in den arznev wissenschaftlichen Auf- 
sätzen böhmischer Gelehrten. Herausgegeben , 

von Dr. J. D. John. S. 89 — 98, « 

* « 

17) Nachricht von einer widernatürlichen Hambla* 

. se und der Geburtstheile eines siebenvierteljäh- 
... rigeft Kindes. Ebend. Jahrg. 1787. S. 283 — 287. 

18) Zergliederung eines menschlichen Cyklopen. 
Ebend. jahrg. 1788.' S. 230 — 233. 

19) Nähere Berichtigung der in den Wasserblasen 
der Leber wohnenden Würmer, nach einer in 
der Leber einer Kuh gemachten Beobachtung, in 

^ dem zweyten Bande der neuern Abhandlungen der 

• Je. bohm. Gesellschaft der Wis senschaften auf 
das Jahr 1789. 1790/ 1791. S. 18 — 25* 

20) . Beobachtungen über die Saamengänge, ihr$ 
Klappen, und einen neuen Weg, auf dem der 
Saainen bey Männern ins Blut geleitet wird, ln 
den Abhandl. der k. k. Josephiiiischen medicin. 
Chirurg. Akademie B. I. N. VI. 1788. 

Man sehe Ignaz de. Luca’s österreichische 
.gelehrte Anzeigen für das Jahr 1780. 1. Heft, 

\ Linz 4. S. 117 — 119. Arzneywissenschaftli- 
che Aufsätze böhmischer Gelehrten. Gesammelt 
und herausgegeben von Dr. Joh. Dionys John. 
Prag und Dresden 1798. gr. 8. S. 302 — 303. 

ß ■ * * 
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E m e r i c h R a m p e 1 .* Minoritenordens- 
Provinzial der mährisch • schlesischen Provinz 
geboren zu Troppau den io. November 1744* 
trat iu den Minoritenorden 1763, studirte Phi- 
losophie lind Theologie im Kloster , wurde 
1767 Priester, unterzog sich 1775’ in Olmütz * 

1 r ' ■ i 

auf dem Lyceura der Prüfung als 'Lehrer der 

*■ • 1 j . ' , ' 

hebräischen Sprache und Hermeneutik , lehrte 

* ' * X 

sodann bey des - vier Jahre im Kloster ,, nach 
Aufhebung der Klosterstudien liefs er sich auf 

’ ^ *' » t 

der Troppauer Hauptschule als Katechet und 
Privatlehrer prüfen , lehrte mehrere Jahre in 

V * 

Nebenstunden ein Zimmer voll Knaben^ und , 
errichtete 1793 zu Troppau für Mädchen ei- 
ne Näh« und Strickschule, bezahlte mit dem „ 

Erwerb vom Unterricht der Knaben alljährlich 

• 4 1 * * \ 

eine Lehrerin, bis er im Jahr 1800 mit Be- 

> \ r 

willigung seiner Obern diese Schule mittelst 
eines Kapitals stiftete, wefswegen er Zwey 
Belobungsdekrete von der Landesregierung er- 
hielt; 1803 kam derselbe als Quardian nach 
Jägemdorf, und 1806 wurde er zum Provin» 

i ( 

zial gewählt, worauf er nach Brünn abgteng. 

, Er gab in Druck: 

* * • » 

4) Gedanken eines zur christlichen Religion be- 


'Väi 1 */ 

— — *i— — . * 


V. 
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, kehrten Juden an Seinen Brüder, atif Verlangen 
eines jüdifchen Proselyten, iglau 1792. 8. Zwey- 
te Auflage. Brünn 1811. 8. 

2) Abhandlung über die ewige Dauer der Hollen- 
peinen, und über die Mittel* selbe zu vermei- 
den. Briinn 1810. 8* 

*" * ■ \ ' 

3) Nachricht, von der feyerlichen Heiligsprechung 
der Seligen, Franz Carraccioli, Stifters des Or- 
dens der mindern regulirten Kleriker; Benedikt 

. vom heil. Philadelphus, Layens der mindern re* 
formirtcn Observanten des heil. Franziskus; An- 
gela Merid, des dritten Ordens des heil. Fran- 
ziskus*, und Stifterin der Gesellschaft der heil, 

, Ursula, Ursuliner genannt; Iioleta Boi* et, Refor- 
matoritr. des Ordens der heil. Klara; Hyacintha 
Mariskötti, Professen - Klosterfrau des dritten 
Ordens des heil. Franziskus , gehalten mit hei- 
lig - andächtiger Pracht von Sr. Heiligkeit uu- 
sern Herrn Pahst Pius den Vü. in der vatika- 
nischen Hauprkirche den 24. May 1807 m t je- 
nen Gebräuchen und kostspieligen Verzierungen, 

' welche hier getreulich beschrieben Werden. — 
Aus dem Italienischen übersetzt. Brünn (1810)8. 

4) Unsers heiligsten Herrn, Pius aus göttlicher 
Vorsicht des VH. Pabst Rede. Gehalten bcy 
der feyerlichen Heiligsprechung der Heiligen, 
Franz Caraccioli, Benedikt vom heil. Philadel- 
phus, Angela Merici , Koleta Boilet und Hya- 
cintha Mariskötti unter dem feyerlichen Amt 
der Messe in der vatikanischen Hauptkirche zu 
Rom den 24* May 1807, Auf dem Lateinischen 
übersetzt. Brünn 1810. g. 

\ ~j. 

. / * V • 

. ^ ✓ 

• , • 4* 

Franz Benedikt Ratakowsky, ge* 

1 

boren zu Neureusch 17^, studirte die Huraa- 
niora in Teltsch, die hohem Wissenschaften 

* 

i 


-J£. ' 


T 




. •• • 1 &7 , , ■ ' 

. in Wien, verlegte sich sodann auf die Oeko* . 

‘ * * ' a’ " '•* 

nomie, und wurde Wirthschaftsrath des Kar, 
djnals Migazzi, Erzbischofs von Wien, dann 
; seiner Neffen und des Grafen Thun in Bqb« 

xricn , dem er seine kostbare Gemahldesamm- 

/ ' » ^ ' / \ 

lung gegen eine Leibrente von. 1200 fl« über« 
liefe. \ Die am 30. Jänner 1808 unter dem 
Protektorat Sr. kaiserl. Hoheit des für die ge** 

w . v 

^ » • V 

meinnützigen Wissenschaften so sehr erglühen* 
den Erzherzogs Johann eröffnetek* k« Land* 
wirthschaftsgesellschaft in Wien, welcher die 
Grofsen der Monarchie beytraten, hat in ihrer 
Sitzung vom 7. und 8* März 1808 denselben 
zu ihrem Mitgliede aufgenommen. 

1 ... ' - ■ . ' * 

Er schrieb: 

Recensionen und Auszüge aus den besten Jounia- 
. f len Europens. Wien 1774. 8* 

Viele Aufsätze in der Wiener Realzeitung und in 
andern ephemeren Blättern. 


Maximilian Reisen ho fef, geboren 
zu Brünn den 15. Dezember 1781 , besuchte 
' die Normalschule und das Gymnasium seiner 
Vaterstadt, sodann die Universität in Wien* 

"** i ’{ . ** * * 

widmete sich der Theologie, trat 1802 io 
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das neu eröffnete k. k. Konvikt , und I803 

« f * 

in das Olmiitzer Seminarium ; wurde 1805 
Priester und Stadtkaplan an <Jer St* Jakobskir- 
cke in Brünn. — Uiber seine Rednertalente 

, 1 

herrscht daselbst ein vortheilhafrer Ruf. 

♦ » 

Bisher kann von ihm angeführt werden: 

Einige Beruhigtmgs gründe für unsere Tage. In ei- 
ner Predigt am Ostermontage vorgetragen. Auf’ 
Kosten einiger Bürger 211111 Besten des Land- 
wehrfondes. Brünn 1809. 4. 


Franz Xaver Richte r^ Professor der 

1 

Geographie und Geschichte am Brunner Gynn 
nasium, wurde den 18. August 1783 zu Hot- 
zenplotz geboren * wo er den ersten Unter- 
richt in der dasigen Trivialschule erhielt. Im 
Jahre 1795 gieng er auf das Gymnasium zu 
Oppeln im Preufsischen Schlesien, wo er die hu- 
manistischen Studien vollendete. Im Jahre, igoo* 

. t » 1 

kehrte er in sein Vaterland zurück* und hotte 
die Philosophie in Olmütz. r Als seine Eltern 
durch eine Feuersbrunst ganz verarmten , sah 
«r sich genöthigt, das theologische Studium zu 
•wählen. Er absolvirte nicht nur die Theologie* 
in Olmütz , sondern hinterlegte auch die söge- 


. 4 ■ 

.«.1 
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nannten vier Rigorosen , wobey ihn der dor« 

> 

N tige Weibbischof und Generalvikar, Graf voa 
Kollowrat, grofsmiithig unterstützte. Den 20 * 

4 

September .1806 wurde er zum Priester ge- 
weibet, und kam in Olmlitz bey der Kirche 
. zu St. Mauriz in die Seelsorge , wurde aber 
schon im folgenden Jahre nach Wildgrub bey 

\ ' i 

Freudenthal in Schlesien übersetzt. Die Ab- 
geschiedenheit von allem wissenschaftlichen 
Verkehr und seine mifsvergnügte Lage bewo- 
gen ihn , sich auf Gymnasial - Lehrfächer zu 
verlegen, er konkurrirte für die Katheder der 

Geographie ,und Geschichte an dem Gymnasi- 

» . * • ' * 

um zu Taschen, erhielt aber am fi. März 

„1808 jene zu Brünn. . Im Jahre 1809 wurde- 

* • f 

er zu Olmütz von der theologischen Fakultät 
zum Baccalaureus der Theologie ernannt. 

Es erschienen von ihm : 

c Poetische Versuche. Brünn ign. 8» 

• * < v . 

Gelegenheitsgedichte. 


: \ 




Hugo Franz Alt-Graf zu Salm-Reif» 

' • * ** 

ferscheid Krautheim, des Johanniteror- 

X ** ’ , 1 •/ 

den« Ritter, k- k. Kämmerer, Direktor .der 


9 v. 






. . . 13 » 

« % , » » - ' 

mähr. k. k. Gesellschaft der VaterlanJskunde 

1 t \ <. 

und des Ackerbaues, Sohn Karl Jos* Fürstens 
von Salm - Reifferscheid Krautheim, und Pau- 
linens, Karl Jos* Antons Fürstens von Auers« 
perg Tochter* (starb den 13. September 1791.) 
Er ist geboren zu Wien anj i* April 1776 ; 
studirte die Humanioren durch Privatunterricht, 

die Philosophie und die Rechte an der Uni- 

> 

versität in Wien , lebte dann bey seinem Va- 
ter, welcher in Brünn wohnte , und weihte 
sich mit lob würdigem Bestreben dem Studium 

1 * * ' 

aller gemeinnützigen Kenntnisse, machte 1801 

• — 

• / » 

eine Reise nach London über Berlin und Ham- 

• * . *•-- 

bürg, auf welcher er vorzüglich auff gute^Er- 
findungen Rücksicht nahm, um sie dann im 
Vaterlande einzufuhren und anwendbar zu ma- 
chen, hielt sich dann zwey Jahre in Deutsch- 
land auf, vermählte sich darauf den 6. Sep-. 

. ' 

tember 1802 mit Marie Josephine Gräfin Mac- 

caffry von Keanmöre, kehrte im Jahre 1804 

„ • - , ' 

nach Brünn zurück* wo er seit dem privatisirt, 

und sein Leben itzt fast ausschliefsend den 

i t , 

physikalischen und ökonomischen Wissenschaf- 
ten widmet. Er hat sich mit wah em Enthu- 
siasmus für die Verbreitung der für die Mensch* 


\ 


1 


I 



4 


h?Tt .höchst wo T Ithä’tigen Kuhpockenimpfung 

interessirt ; das Resultat seines Nachdenkens 

über diesen Gegenstand legte er zum Wohle 
' . \ • '* . 

seiner Mitbürger in folgender lesenswerthen . 

Schrift dar: 


Was sind die Kuhpocken eigentlich, und wozu 
nützen sie? fafslrch für Ununterrichtete darge- 
stellt von einem Freunde der Menschheit und 
theilnehmenden Mitbürger. Brünn 1801. 8* Zw ey« 
te verbesserte Auflage. Brünn 1801. 8* Dritte 
Auflage. Brünn i8©8* 8* . 

Viele wichtige und interessante Korrespondenz* 
nachrichten und Aufsätze tu den Jahrgangen 1800 
1804 des p3triot. Tageblatts und im allge- • 
meinen Anzeiger der Deutschen. 


* 

Johann Gregor Sasawsky, Bene« . 

1 * % 

diktiner • Prior des Stiftes Raygern nächst 
Brünn und Pfarrer allda. Sein Geburtsort ist 
Saar, wj er 1^56 den 15, Juny auf die 
Welt kam. Die Humaniora hat er in dem dor- 
tigen Zisterzienser * Ordensstifte vollendet, die 
Philosophie aber und einen Theil der Dog- 
matik in Olraütz. Den ii # April 1778 traf 

er in den Benediktinerorden za Raygern, die 

» * + 

Professe legte er den 29, Juny 1780 ab, wo« 
rauf er 1781 und 1782 die -noch rückständi- 
gen T heile der Theologie an der damals von. • 


/ 


13 * 

Olmütz nach Brünn übersetzten Universität 

\ 

vollbracht hat. Im Jahre 1783 lehrte er im 

* 1 

Stifte das kanonische Recht für die Religiösen ; 
in demselben Jahre den 27. April ward er 

. 1 ' 

rum Priester geweiht , und den 29. May da« 
tauf las er die erste Messe , den 6. Februar 

* i 

1786 wurde er als Kooperator nach Raygern 
bestellt, und im Jahre 1789 den 22» Oktober 

als Lokalkaplan in Domaschow, hierauf 1801 

/ * ‘ 

den j. März als Lokalkaplan nach Seerowitz 
gesetzt, von hier wurde er den 29. Novem- 
ber i8#7 zum Priorate im Stifte Raygern be* 

. » « 

rufen, und den 16. Jänner 1809 zum Pfarrer 
daselbst ernannt. 

Er widmet die Standen seiner Mufse der 

r e* 

, i 

Mechanik und ihrer’ nützlichen Anwendung, 
wodurch er ein sehr einfaches Instrument zur 
Messung der Entfernungen erfunden hat, das 
feines kleinen Volumens wegeu sehr bequem 

ist, und dem Landmesser sehr vortheilhaft feyn 

** 

wird. Eine zweyte Erfindung , die er mach« 

r 

te, besteht in einem Instrument, mit welchem 
man auf die bequemste und kürzeste Art den 

1 t 

Holzinhalt eines Nadelbaumes bestimmen kann, 

* s 

Der Vortheil, den diefes Instrument bey Wälder« 


1 


• » 


*33 


» % 


Schätzungen gewählt, ist sehr groß, und man 
macht bereits auf den Staatsgütern in Mähren 

• • x » * * 

davon Gebrauch, über welches er folgendes 

* / « ' 1 i* . 

herausgab : , - , , . ’ r 

i) Gründliche Anweisung, Nadelbänme nach der 
mathematischen Richtigkeit zu berechnen. Brünn 
1807. 4. • ' 

i) Unterricht über den Gebrauch des , erfundenen 
, Baummessers. Brünn 1807. 8« 

1 ' r \ 1 » ; . v 

Man vergleiche vaterländische Blätter für den 
ofterreichifchen Kaiferftaat. Nov. 1308« S. 412. 


■ •• ... >' 

Karl Schenk, der Heilkunde Doktor, 

k. k. Sanitätsrath, Niederösterr^ichischer Lamih» 

, . ■* 1 * ' ■■ *•' 

schaftsphysikiis, Badarzt und Direktorder Wohl- 

thätigkeitsanstalt zu Baden,. Mitglied der kö- 

** 

nigl. Sozietät der Wissenschaften zu Göttin- 
. gen, ist in der Stadt * Hradisch den 24. Jän- 

. \ 1 ' • 

ner 1765 geboren, wo sein Vater Johann 
Schenk Handelsherr und Mitglied des Rathes 

f / V ' * 

»war; Anna, geborne Prqsel, war seine Mut- 
ter. Die humanistischen und philosophischen 
Studien hat er in Olmütz, die Heilkunde aber 
an der Wiener Universität vollendet , und ist 

. f • . 

nach abgelegten theoretischen und praktischen 
Prüfungen zum Doktor befördert worden, wo* 


0 . 


, 34 • ( . * 

tauf er Wi^n mit Baden verwechselte, um 

• / / 

dort zu praktizmn, erhielt in der Folge cas 

* * » , * 

Landschaftsphysifcat, die Aufsicht über die 
Wohlthätigk*'it$anst*!t , und im Jahre 1811 in 
Rücksicht seiner v >rzu liehen Verwendung bey 
den epidemischen Krankhei en in den Jahren 
'1806, 1809 und igio, dünn wegen seiner 
Auszeichnung in Besorgung der ihm anver* 

^ I» 

trauten S ;n tätsatj^talten dei Cha akter eines 
k. k. Sanitätsr ths Ka W Napoleon hat ihm ein 

* V 

Geschenk von 300 Napoleon d’or durch den 

* * * » * • . « 

Reichsmarschal ‘Herzog vqu Friaulfur die Sorg- 
falt , wtlchje cr auf die Behandlung der Ver- 

9 , _ • 

Wunderen der französischen Armeen in dem 

,» . . J ^ % . • • • 

letzten Kriege Oesterreichs nnt Frankreich ver« 

y * * • /» 

wendete, einhändigen, und seine 4 Zufrieden- 

, . . * t * 

heit für dieselbe bezeugen la§sen f 

Auch der Freyherr: yon Eggers mifstihn* 

» » 

im zweyten Thti»c seiner Reise durch Fran» 

’ken, Baiern, Oesterreich, Prfsufseu und Sachsen 

'(Leipzig i8to 8 ) wo er den Aufenthalt und 

die Kur in Baden beschreibt, Lob bey f 

Dessen Schriften sind: 

‘ t) Abhandlung von den Bädern der landesfürftli- 
chen Stadt Uaden in NieuerÜfterreKh, nebft zwey- 


/ 
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jährigen Beobachtungen über die vorgekoimne* 
nen Krankheiten der Badgäfte. Wien 1791. 8 ♦ > 

2) Kurze B$fchreibmig der warmen Quellen und 

Bader ddr landesfurftlichen Stadt Baden in Nie^ 
derÖfterreich, fammt der Anleitung zu deren ge* 
hörigem Gebrauch, W ien 1794, 8. • 

3) Tafchenbuch für Badgäfte Badens in Niederö- 
Üerreich, nebft einer Beschreibung der botani- 
schen Gewachfe der umliegenden Gegend. Mit 
vier Kupfern. Wien .1804. 8. 

4) Medizinisch - chirurgisch - praktisches Archiv 
von Baien für Aerzte und Wundärzte. Mit einem 
Kupfefr. Wien 1805. 8* 

5) Krankengeschichten der Badner Kurgäfte. Wien 

1807. 8. • . . ‘ * 


* t t.t 


\ \ 


Joseph Leopold Scheth, ordendi* 
eher und öffentlicher Professor der Hermeneu- 

tik und der orientalischen Sprachen am Lyce- 

• ' * ' \ 

um in Olraütz, erblickte das Licht der Welt 

zu Tesenberg im PusterthaV in Tyrol den 1. 

, * > ^ * 

März 1764. Seine Eltern sind freye JBauersleu- 
te gewesen, und er ist von seinem .Vater 

. , • p * * , \ 

selbst im Schreiben, Lesen und Rechnen un« 

. * ^ , 

terrichtet worden ; aüch liefs er ihn von dem 

* • . i 

damaligen Organisten Johann Gamper in der 
Tonkunst Fertigkeiten beybringen. So vorbe- 
reitet übergab ihn sein Vater den Karmelitea 


«. . 


I 


I 


in Lienz : nach einem Jahre schichte er ihn an 

t * 

das Hauptgymnasium nach Innsbruck* Er über- : 
y nahm sodann die Erziehung eines jungen von 

Peyer, eines >Sohns des Professors des alfge- 

. • * 

meinen Staatsrechts und Raths der Landrechte 

ß / i ^ 

von Peyer , womit er vier Jahre zubrachte. 
Nach zurückgelegtem philosophischen Kurs ent- ' 
zchlofs er sich die Rechte zu studiren , hörte 
wirklich das Natur • und bürgerliche Recht 

i * 

unter dem Professor Lapaire. Allein die Men- 
ge der Arbeiten in feiner damaligen Lage hin- 
derten ihn, feinen Hang zu den Wissenschaf- 
ten zu befriedigen; dieses bewog ihn, zur 
Theologie überzugehen , denn in keinem an- 

. ^ i i , , 

dem Stande glaubte er so viel Mufse zum Stu- 
diren zu finden. Albertini, der damalige Re-* 

• * r 

gens des Seminars zu Innsbruck bemerkte bald 
Scheths Neigung, und bestimmte ihn schon da* 
zumal für das Studium der orientalischen Spra- 
chen und der biblischen Wissenschaften, um 
einmal eine Kanzel aus diesem Fache überneh- 

* i 

men zu können. Im Jahre 1792 verrichtete 

er in seiner Heimath das erste Mefsopfer und 
* * , * . 

gieag von da bis 1795 in die Seelsorge. ,Da 

eich in dieser Zeit noch keine Aussicht fiir 


* 


* r 
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eine akademische Kanzel zu Innsbruck zeigte, 

kompetirte er um eine eben leer gewordene 

» . • * 

Kanzel am Gymnasium zu Feldkirch itf Vorarl- 

♦ 

berg. Er erhielt und versah sie bis 1801; 

die letztem drdy Jahre übernahm er aus Liebe 
zur griechischen Sprache auch die Kanzel der- 
selben in den Humanitätsklassen. Im Jahre « fgoi 

/ , 

bekam er die Kanzel der orientalischen "Sprü- 
chen und der Hermeneutik des alten Testa- 
ments auf der Universität zti Innsbruck,. — 
Im französischen Kriege von 1805, wo Ty- 
rol von Oesterreich abgerissen wurde, bewog 

% * v * 

ihn seine Anhänglichkeit an Oesterreich * um 

eine Lehrkanzel seines Faches in dieser 0 ®^* 

- . ' 

narchie anzuhalten. Ihm wurde zwischen Kra-' 
kau und Olmiitz die Wahl gelassen , er wähl- 
te letzteres , um seinem Vaterlande näher ztt 

seyn, und wurde hierzu durdh Öofdekret vom 

♦ 

i$- Jänner J 807 ernannt. Er* besitzt gründli- 
che Kenntnisse seines Lehrfaches, und betreibt 
nebeabey zur Erbohlung die Botanik. 

Im Druck erschien von ihm : 

Aufmunterungsrede an die akademischen Bürger, 
der Landwehr in eigenen Kompagnien beyzutr e- 
ten. Oiiuütz .1808. 8. 
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Augustin Sch indler, der Rechte 

’ » . ^ * 

Doktor, mährisch - schlesischer Landesadvokat 

’ , * f / 

und Mitglied der mährischen Gesellschaft des 

Ackerbaues, der Natur *- und Landeskunde , 

'» ' ■ 

ist geboren am 2'. September 1766 zu Neu** . 

, titschein , studirtq die Humaniora theils unter 
den Piaristtn zu Freyberg , theils zu Oln^ütz ; 
gieng auf die hohe Schule nach Wien , war 
«ein Liebling Mt tzburgs , durch _ den er, ein 
Jüngling von 16 Jahren, als Kreisinge .ieur nach 
Kämthen geschickt ward, wo er zur Zeit der 
Josephinis hen Stcuerregulirung zur Ausmes- t 
$ung und Aufnahme verwendet worden ist. Er 
erhielt Belobungsdekr te vom Kaiser Joseph , 

• betrat darauf den juridischen Lehrkurs in Wien, 

. . * f J . m 

• ' nach, dessen Vollendung er ^einige Zeit mit 

der juridische« Praxis zubrachte, und am 30* 
März 1791 die .poktorswürde erhielt. Am 10. 
August 1792 wurde er nach vorausgegaoge- 
" < ' ner Prüfung bey dem k. k, Appellationsgerich- 

te in Brünn von demselben , als Landesadvokat 
* # f 

für Mähren und Schlesien beeidet* 

» - » ' X ' 

Sein Lieblingsstudium ist die Astronomie, 
worin er schon mehrere Beweise feiner vor- 
züglichen Kenntnisse * durch die astronomische 
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Bestimmung mehrerer Punkte in Mähren abge- 
lt gt hat; Btirg, Fallon, Tnesnektr, David 

schätzen ihn* • f 

\ * Kirzljph erschien von ihm: 

Ansichten über die durch das böchfte Finanzpatent 
geänderte Lage des Ol nutzer Witwen - und Wai- 
sen -Versorgung?- Instituts und die hierüber von 
m treten Mitgliedern geiufsert^n Meinungen. 
Verbunden mit den Aeufserungen des Stifters, 
Herrn Franz ßber! , des k, k. iiuhrifch - scnled- 
fchen Landrechts Raths. Brünn i8it. 8. (Auch 
abgedruckt im achten Stück von A ndrd’s Hespe- 
rus oder Belehrung und Unterhaltung für die Bc- 
Vphnerdrs ötterrejchifcbeh Staats. Brunn 1811. 8« 

Aufsätze in Aodrd’s pgtriot, Tageblatt. 

' ' L- . . t '• 

Die Refultate feinet aflronomifchen Beftimmungen 
ftehen/irt . Triesnekers .Ephemeriden,- in Zach s 
monatl. Korrespondenz zur Beförderung der Etd- 
und Hiinmelskunde ^ im patrlot- Tageblatt, im 
fie$perus t 


• » 
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' Franz Schmidt, Professor der ange- 
wandten Botanik und der Forstkunde an der 

• i 

fc.k. Theresianischoi Fitterak&demie, ist *75r 

> i * ) ' 

* zu Austerlitz geboren. - In den ersten Elemea- 
tarkenntnissen wurde er zu Auspitz unterwie- 
sen, und begann eben daselbst die human is ti- 
tschen Studien, vollendete sie aber zu Krem* 
tier, wo er darauf io dem grofseu Garten des 


\ ' 
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Fürsten Erzbischofs die Gartenkunst lernte. Im 
Jahre 1769 machte er mit Empfehlungsschrei- 
ben des Staatskanzlers Fürstens von Kaunitz- 
Rietberg an die kaiserl* Gesandten eine Reise 
nach Ho land, von da nach fengland, und 1773 
nach ^rankreiejj. Mit vielen Erfahrungen und 
n^uen Kenntnissen in seinem Fache bereichert, 
kehrte er im Spätjahre 1773 nach Wien zu- 
rück, und der Fürst Kaunitz- Rietberg übergab 
ihm. die Oberaufsicht seiner Gärten. Nach dem 
Tode des Fürsten. Staatskanzlers trat er in die 
Dienste seines Sohnes des Fürsten Ernst ; nach 
dessen Ableben ward er bey der W^iedercr- 

* . ■ j « >. t f . », , — ) ..... ' 

richtung der k. k. Theresianischen • Ritteraka- 
demie 1796 zum Professor der praktischen 
Gartenkunde ernannt , wo ihm auch die Lei- 
tung und Aufsicht der akademischen Gärten , 
nebst der Einrichtung der ökonomisch • bota- 
nischen Abtheilung aufgetragen wurde, die ei« 
ne reichhaltige Baumschule, und, nebst andern 
ökonomisch - botanischen v Gewächsen , einen 
wahren Schatz ;an . Getreidearten , Hiilsenge- 
wächsen und Futterpflanzen besitzt, die er 
fast ohne aller Unterstützung zusammenbrachte, 
und die durch dessen Mittheilung zum Besten 


\ 


I 


Hl 


/ 


* - * 

des Acker - und Futterbaues im österreicm- 

schen Kaiserstaate sich allgemein zu verbrei- 
ten anfangen. Im Julius $807 /erhielt er den 
ehrenvollen Auftrags Seiner kaiserl. Hoheit 
dem Kronprinzen Erzherzog Ferdinand die Na« 
* tur - Kultur - und technische Geschichte der 
ökonomischen,* vorzüglich der vaterländischen 
Gewächse zu lehren. ^ 

' t * 

Sein -in literarischen Blättern als klassisch 

1 * » . * 

anerkanntes Werk ist: v x 

Oeftreichs allgemeine Baumzucht, oder Abbildun- 
gen in - und ausländischer Bäume und Sträuche, 
deren Anpflanzung in Oefterreich müglich und 
nützlich ist. Drey Bände. Wien 1792— 1800. 
Folio, jeder Band mit sechzig illu minirten , Ku- 
pfertafeln.. 


V 


v « 


( : 


* . * r f 

Johann Aloys Schneider, Doktor 
der Philosophie und Theologie, Domherr zu 
Posen und Krakau , Beichtvater Sr. Majestät 
des Königs von Sachsen und apostolischer Vi- 
kar, hat Bjiinn zu seiner Vaterstadt, wo er 
den 12. April 1752 geboren wurde. Seine 
Eltern waren bürgerlichen Standes. Nachdem 

• 1 ' 

er an dem Brünner Gymnasium die humanisti- 
schen Wissenschaften durch sechs Jahre voll- 
endet hatte, hörte er ein Jahr zu Olmütz phi- 
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' • » 

losophische Vorlesungen, und ward dort in die 

* * 

Gesellschaft Jesu aufgenommen. Im Jahre 1768 
den 3. Oktober gieng er in den Orden, Nach 
zur öckge legten zwey Probejahren wiederhol- 
te er durch ein Jahr, wie es in der Gesell- 

> » .•* , * 

schaft Jesu gebräuchlich war, die Humaniora« 
Hierauf set2te er durch zwey Jahre zu Prag 
d ss p! ilosophische Studium fort, und verthei- 
d : gte nach vollendetem Kurs in dem grofs^n 
Karolinsaale, ohne Präses, Sätze aus der ga*-. 
zen Philosophie; 1773 wurde der Orden auf- 
gehoben. Zu Ende dieses Jahres erhielt er 

• • , . ^ \ .'S 

den philosophischen Doktorsgrad, Er entschlofs 
sich zu dem.weltgeistüchen Stande , und hörte 
theologische Kollegien* Dann war er, als er 

j 4 

schon Priester geworden . war , bis zu Ende 
des Jahres 1786. Professor der Humanioren an 

V 

dem Gymnasium auf der Kleinseite zu Prag* 

, - ' JL 

Zu Anfang des Jahres 17 87 « g 5 eng er mit 
Erlaubnifs des Prager k. k Gubemtums nach 
Leipzig als Churfürstlich - Sächsischer Kapellan 
und Prediger an der dortigen . katholischen Kir* 

r ^ 

che ab ; 1792 wurde er zu Dresden Feyertags« 
Hofprediger, 1798 zugleich Beichtvater Ihrer 
Durchlaucht der Churfürstin, 1801 legte er 


das ordentliche Predigtamt nieder, wurde 
Beichtvater Sr. Majestät d£s Kön ; gs von Sach* 

, . • ^ ' i 

sen, damaligen Chur fürsten, und Vicar us Aposto- 
i licus 4 Im Jahre 1807 ertheilte ihm die Universität 

. « X 

zu Erfurt die Dohtcrswürde aus der Theologie, 
und in eben diesem Jahre wurde ihm von dem 

• t 

König eine Doraherrostelle zu Posen, im Jahre 
' 1811 aber eine Domherrnstelle in Krakau verlie- 
hen. ' Seine Schriften sind : 

r ) * \ 

1) Rede von dem heil. Johannes von Kapißrano, 
vorgetragen in der Kirche der Franziskaner in 
Brünn. Brünn 1780. 4. 

2) Auguftae fuprema dies. Pragae 1781. 4. (Eine 

Elegie auf den Tod Marien Theresiens.) 

/ ' t 

3) An einige Dichter, die am Grabe M. Theresiens 

fangen , von S. Prag 1781« 8. 

4 . - , ■v . • > . v - 

4) Predigt von dem Leiden und Tode nnsers Er- 
, lofers. Prag 1786, 8* 

5) Predigt von der Wichtigkeit der Religion. Prag 
1800. 8* 

6) Zwey theologifche Abhandlungen. Ohne Druck- 
ort 1801 ♦ 8* Zweyte Auflage. 1802. 8. 


7) Der Christ in den verschiedenen Verhältnissen 
des Lebens. In vierzehn Fastenpredigten. Prag 
1804. 8. 

, 8) Gebeth« - und Erbanungsbuch für katholische 
Christen. Dresden 1805. 12. . 

* * * , *’ « • 
v Sein Bildnifs wurde dreymal in Kupfer ge-\ 
stochen, 1) nach Gottlob von Gregory in Leip* 
2I S 8- fX Nach Pochmana von Kovajsky, Folio, 
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ond 3) nach demselben von Gottschik, Folio» in 
Dresden* . ► j 


Vinzenz Joseph Fürst von Schrat- 
tenbach, Bischof zu Brünn, Grofskreuz des 
kaiserlich - österreichischen Leopoldsordens , 
Herr auf Prödlitz , Ottaslawitz , Zieltsch und 
Lehen Grofspetrowitz in Mähren, geboren zu 
Brünn den 18. Juny 1744# Sein Vater war 
Franz Anton Graf von Scbrattenbach , k. k* 

« k 

Kammerherr, geheimer Rath, Landeshauptmann 

und Präsident des Landesguberniums in Mäh- 

» / » ' ’ 

ren, seine Mutter Marie Josephine, des Wen- 
zel Adalberts Grafens von Wrbna Tochter. Er 

- ' s 

studirte die hohem Wissenschaften in Salz- 
burg, hielt daraus 1760 eine: Dispusation , * 
wurde Domherr in Salzburg den 25* Jänner 

1 • 

1762, Fürst-Bischof zu Lavant und St. Andrd in 
Kärnthen den 1« Juny 1777, konfirmirt den * 

23. Juny, konsekrirt den 6, July, Domprobst 

* / , 

zu Salzburg 1789* resignirte sodann das Bisthutn 
von Lavant und St. Andre, wurde salzburgiseher 
Generalvikar durch Ober -und Niederkärnthen, 
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* *-1 * 


lind Probst zu Marias^al, 179? den .26. July 

* ' 1 

wurdeUer* abermal zum Bischof zu Layant und 
St« «Andre und Probst zu St* Mauritz ^ und v 

im Juny -1799 von Sr* Majestät dem Kaiser 

* 

zum Bischof von Brünn ernannt, den 16* 
August m 799 als solcher kohfirmirt , . den ir; 

f / ** 

November 1799 inchronisirt, und den a.i ^Ok- 
tober 1800 instalirt; \ .’t- 

. - Schrifteii : . ^ ' 

i) Kurze Anrede bey. .Gelegenheit einer an» 31. ' 
May 1801 in dem Frauenkloster bey St. Elisa- 
beth nächst Brünn äufge^iominenen : Ordenspro- \ 
^ fession. Brünn (1801) 8# 


t 1 


2) Rede an die Landwehre, gehalten den 14. März 
1809. Brünn (1809) 4. • *T fc . . 

• * » * t » # i * • 

/ . 3) Rede an das zusammengesetzte, mährische Land- 
wehr -Feld - Bataillon, gehalten den m*. Art>PÜ 
i8c>9 bey Gelegenheit der Fahnenweihe. Briinrt 
* (1809) 4; ■ T 


> *. * 


- — 


1 *r 


• • r v • . i *. •• ' 

Johann S c h u 1 e k * evangelischer Pre* ^ 
diger zu Przno im ‘ Hradisoher ^Kreise , zu 
Rajetz im Trentschmer Komitat in Ungarn *774 
den 29. Juny geboren. Sein Vater ist Micha- 
el Schülek, SchulLhrer in Isstebne im Arva* 
er Komitat. Die Anfangsgründe der lateini- 
schen Sprache und der Wissenschaften legte 

. *• 10 


s v' 


I 


/ • 1 - . 
t t 

• I 

t - 

. ^ , x 

er bey seinem Vater und bey Daniel Skrabäfe 
in Jsstebne, sodann nahm ihn sein Oheim , 
Johann Schulek, Prediger in Kun - Taplocza 
zu^sich, wo er den Israel Csery zum Lehrer 
bekam. Darauf studirte er. 1788 auf dem 
evangelischen Gymnasium zu Scheranitz unter 
dem Konrektor, nachmaligen Rektor;, Michael 

Järofiy, einem guten Philologen, 1789 zu Käs* 

✓ * 

mark unter dem Professor der Sy ntaxisten, Jo- 
hann Georg Schmitz, itzt Prediger in Bielitz. 

c « 

» w 1 

Das Jahr 1790 brachte er wegen Gliederreis- 

* • 

sen, das er durch eine Erkältung sich Zuzog, 
theils zu Hause, tbeils bey seinem zweyteü 

» V 

Oheim , Mathias Schulek , Prediger in Nagy- 
Palugya, zu , welcher ihn durch Aerzte auf 
eigene Unkosten kuriren liefs. Erst im No- 
vember 1790 geheilt, gieng er nach Debre- 
czin in das dortige Kollegium der Reformir- 
ten, um zugleich die ungrische Sprache zu er- 
lernen, wo ihn der erstere Oheim, Johann 
Schulek, als Prediger zu -Nyiregyhäza, bekö- 
stigte und unterstützte. In Debreczin hatte er 

1 

in der Rhetorik zum Lehrer den Joseph Len- 
gyel. Von daher gieng er 1792 nach Käsmark 
zurück und studirte unter den vorteilhaft be- 
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»47 ; : 

' * i • 

:en Professoren Adam Podkoniezky * An* 

» 

dreas Kralovan$zky, Johann vöi}' Asböth ’ (der* 

# * * • • ** 

mal Pröfessdr bey dem berühmten Gräflich 

* ■ ■ * * 1 'i? • 1 1 ' • . . . • 

Festetits\chen Forst - Institut zu Kesthely) Jo- - 
hann Genersich und Christian Genersich * Pre- 
diger alldort, bis Zum Jahr 1797. Durch zwey * 
Jahre war er aüfch Setiidr im Alunnmim* Im 
Jahre 1798; den 8*° Oktober erhielt er den Ruf 
nach ' Geib (Hibbe) als Rektör der Trivial* 
schule* den er annahm 4 und sich mit Rosina 
Margaretha Weber aus Kästuark vereheligtew 

• » - j . • i * 

Von dannen wurde er 1801 den 12. April in 

der nämlichen Eigenschaft nach Massdtz ver* 

* . / 

setzt; Von liier erhielt er den Ruf als evan- 
gelischer Prediger nach f r tto V wohin er den , 
af; November 1805 änkam * aber wegen des 
damaligeü Krieges ers^den 9; März rgo6 in 

F . ’ 

Teschen durch den Superintendenten Traugott 
Bartelmus ordinirt wurde* 

Die von ihm herausgegebenen slavischen 

* - - 1 V ■ 

Schriften sind t v c 


• t • 


i) Latinska Grammatyka. k dobrämu slewenskd 
’ mladieze. slowenskym gazykein sepsana* W Ban- 
i ske Bistrzicy 1801. g. 


■i 1 « 


•• . \ 


i) Röziplaiiwanj o ohni', aneb krätickd pouczenj 

w roZmlauwartjch , w tzeczfech, a w przjfcla i) * * 4 * 

dech, lidj ku opatrzuemu ginuta fwiatla 


* »rr* 
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wanj ; gako tdz k tomu, co oni przed W2nikritt* 
tym ohniem , a po wzniknutem ohni, zachawa- 
wati magjV wedaucy; s Przjdawkem o die hin j 
Habanskych slamenych strzech. Z JNiemeckt5ho 
ga^yka na Slowensky przelozenj. w Bistrzicy 

(1804) 8. • . 


Franz Schuppler, der Philosophie Ma* 
gister und Doktor der Theologie, des Olraii* 

4 * 

tzer erzbischöflichen Konsistoriums ,Beysitzerr, 
Erzpriester ,« Dechant und Pfarrer rin <Grofs- 
teinitz, geboren zu. Rattendorf 1746Ü Er stu- 
dirte die Humaniora, die Philosophie, und di£ 
Theologie an der . Universität inOhniitz, .ur* 
de 1771 Priester, hierauf Vikar an der Me- 
tropolitankirche - in - Ölmütz und Konsistorial- 
rath, sodann Lehrer der geistlichen Beredsam* 

keit an der dortigen Universität, un£ den 

* * • 

Juny 1775 Direktor der theologischen ■, Fakul- 
tät, endlich Pfarrer zu Grofsteinitz*. ^ •/ -.4. »' 
'* r Schrieb : . • ' ✓ *;* 


Oratio inter solemnia spiritualis ' ingressus suae 
. Reverendissimae Ceisitudinis Reverendissimi ac 
; Celsissimi Principis' et Domini Domini' Antonii 
'Theodori Archiepiscopi Olomucensis Ducis S. 

• R. Imp. Principis Regiaeque Capellae Bohemiae 
5 , ac a.Colloredo ,et VValdsee Comitis liabira an- 
- ; ^IDCCLXXIX mensis, Julii.die XL Old- 
mucii t (1779 ) ; 4 *V- s : 




Johann Sedlaczek, k. k« mährisch- 

• ' • *.} ":\r. ' > 

schlesischer .Guberjiialrath und Staatsgiiteradmi- 


uistrator, i$t geboren zu Hohenbrük in Böh- 
men am 9» luny 1760. 

Nach hinterlegten Studioji der teum^nitäts- 

. t « i • t \ . . ' * • * ' • \ ■ 


Hassen begann er seine Dienstlaufbahn bey , 
der Landwirtschaft den 5. Oktober i782~als. 


Wirthschaftsbereiter auf, der Staatsherrschaft 

••f r > * '* • . 

< ^ > 

Obrowitz, 1784 wurde er Kästner daselbst , 

v • » • * . • * j •• - * • / . • ,*♦ 

4 < 

und 1785 Burggraf auf der Staatsherrschaft 


Königsfeld, den 2g. July ! 1786 Rentmeister 

' ’ * 

wieder auf der Staatsherrschaft Obrowitz, den 

... *• , ' * 

12. Oktober 1799 Oberamtmann auf der Staats?. 

* * * , * « , • ’» 1 j ’ ) « M 

herrschaft Altbrünn, und den w Marz J809 
Gubernialrath und Administrator der Staatsgii- 

* - V * ’* 

ter in Mähren und Schlesien. Schrieb: 

* . • . • • . . ^ 

Kurzgefafster und auf praktische Erfahrung ge*? 
gründeter Unterricht über den Anbau der Erd- 
mandel und über den Gebrauch derselben statt- 
des Kaffe’s , welchen sie an Geschmack und Gü- 
te 'vollkommen erfetzt. Leipzig 1807. 8. 1 * 


Uiber den türkischen Waizenbau besonders in Ab*^ 
. sicht der Stallfütterung, und die Weise, ihn ztt. 
dreschen. In Melzers Bauernfreund. 

’• - ; • *• * 


Joseph Prosper Seyffer dt, geboren, 
za Brünn den 3. Februar 1741, studirte hier- 


* * 
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wanj ; gako t ei k to'mu, co oni przed \v2nikm1* 
tym ohniem , a po wzniknutdin ohni> zachowä- 
wati magjV wedaucy; s Przjdawkem o diclAnj 
Habänskych slamenych strzech. Z JNiemeck&io 
ga?:yka na Slowansky przelozenj. w Bistrzicy 

■; (1804) 8. -V . 


} V 
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4 * 


» 

Franz Schuppler, der Philosophie Ma* 
gister und Doktor der Theologie, des Olraii^ 
tjzer erzbischöflichen Konsistoriums Beysitzer?, 

/ r* * 

Erzpriester , Dechant und Pfarrer r in Grofs* 
teinitz, geboren zu Rattendorf 1746^ Er sta- 
dirte die Humaniora, die Philosophie, und di* 
Theologie an der Universität inOlmiitz,^ ur* 
de 1771 Priester, hierauf Vikar an der Me- 
tropolitankirche . in - Olmütz und Konsistoriah 
, rath, sodann Lehrer der geistlichen Beredsam* 
keit an der dortigen . Universität, uhcL den 2? 
Juny 1775 Direktor der theologischen Fakul- 
tät, endlich Pfarrer zu Grofsteinitz. : : j f 


s 
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r Schrieb: . ' ' 

• 1 „ * * X 

Oratio inter solemnia spiritualis ingressus .suae 
. Reverendissimae Ceisitudinis Reverendissimi ac 

- Celsissimi Principis' et Doiriini Doinini Antonii 
" Theodori Archtepiscopi Olomucensis ;Ducis S, 
■ R. Imp. Principis Regiaeque Capellae Bohemiae 

a. Colloredp et Waldsee Comitis habira air 

- 5 HO MDCCLXXIX mensis Julii .die Xt Dld- 

n* 4.> ... . 




n i 



Digltized by Google 


Johann Sedlaczek, k. k« mährisch* 


schlesischer ;Guberuialrath und Staatsgiiteradmi« 

* * 1 v ,* r 1 » # i « ^ j 

mstrator, ^boren zu Hohenbrük in Böh- 
men an* 9. Inny 1760. \ ; 


<y Nach hinterlegten Stqdiop. der Jlumanitäts- 
Massen begann er seine, Oieustlaufbahn bey , 
der Landwirtschaft den 5. Oktober i782~als 
Wirthschaftsbereiter auf. ,der Staatsherrschaft 


Obrowitz, 1784 wurde ex Kästner daselbst , 

% * * 9 i * * 1 • ' ‘ ) f • - * •/*!. ** . 

und 1785 Burggraf auf der Staatsherrschaft 


Königsfeld, den 28. July ; 17S6 Rentmeister 

• * * x ' • ■ ' * * ■ ■ ' 

wieder auf der Staatsherrschaft Obrowitz, den 

• v t 

12. Oktober 1799 Oberamttnann auf der Staats? 
herrschaft Altbrünn, und den u März 1809 


Gubernialrath und Administrator- der Staafsgii- 
ter in Mähren und Schlesien.,. Schrieb : 

► “ *v * *' 1 s v . ^ 

Kurzgefafster und auf praktische Erfahrung ge-? 
grütideter Unterricht über den Anbau der Erd- 
mandel und über den Gebrauch derselben statt 
des Kaffe’s , welchen sie an Geschmack und Gü^ 
te vollkommen erfetzt. Leipzig 1807. 8. 1 1 * 


Uiber.den türkischen Waizenbau besonders in Ab^ 
. sicht der Stallfütterung, und die Weise, ihn zu. 
dreschen. In Melzers ßauernfreund. » ^ 

'• . ' . - • . - v 

• , - 1 • . t ? 


Joseph Prosper Sey ff er dt, geboren^ 

• ' \ 

zu Brünn den 3, Februar 1741 , studirte hier- 

* * 1 x V 


* 
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I 

, ; ... < * , * . 

die Hutnanitätsklassen, und, zu Olmütz die ho* 

hern Wissenschaften; trat 17^8 den 3, May 
in den Augustinerorden im Stifte bey St. Tho* 

ma$ zu Brünn , legte die Gelübde ab den 27, 

•« ’ . 1 . 

May 1759, las die erste Messe den 18* Ök: 
tober 17 67. Nachdem er in in mehreren öf- 
fentlichen Prüfungen den guten * Fortgang in 

1 

, den Studien erprobte, stand er durch 20 Jahr 

re solchen Aemtern vor , die das geistliche 

. ' # * ' . '■ 

Mehrfach und die Kanzel zum Gegenstände ha* 

? * 1 » 

ben, vom Jahre 1778 diente er fünf Jahre als 
Feldprediger bey d j m k. k. Regim^nte Graf 

1 

Trautmannsdorf Kürassier. Im Jahre 1^86 wur* 

i * *• f , 

de er in das k. k, Generalseminarium in Prefs? 

' : * ' ‘ . f 

Iburg als öffentlicher Lehrer der deutschen Pa- 
storahheologie , der .geistlichen Beredsamkeit, 

. 1 $ . * , 

und d*r Katechetik bestimmt. Als nach deni 

* c ■ *■ • ' • 

Tode Kaisers Joseph des /Zweyten diese Lehr- 
kanzel 1791 auf hörte, so stand er von dieser 

Zeit bis 179? als- Prediger an der Kollegiat- 

• ( - < # / . 

kirche in Nikolsburg, begab sich sodann nach 
Oesterreich, wo er zu Ried in de? Seelsorge 
war, kehrte 1804 i« sein Kloster zu St. Thor 
Inas in Altbrünn zurück , wo er in der Ruhe 

i * . 

lebt, und 1 S^8 die zweite Profession ablegte. 
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. ' • - Mao hat im Druck von ihm : • 

1 . 1 . . ■ , * *; ; I 

1) Das bekehrte Mähren. Ein Flugblatt bey Auf- 
ietzung des Thurmknopfes der Nikolaikirche in 
Brünn. Brünn 1764* 8. 

2) Der Tod des Gerechten, geschildert an Felix 
von Valois des Trinitarierordens. Wien 1782. 8* 

3) Die Pflichten einer Glaubensheerde, vorgestellt 
am Feste der mährischen Landesapoftei Cyrillus 
und Methodius. Wien 1783» 4. 

4) Lob der göttlichen Vorsicht. Wien 1783* 8. . 

Zwo Säulen der Kirche Jesu, ein Bild zur Bef* 
ferung der gefallenen Christenheit. Eine Sitten- 
rede auf das Fest der heil. Apoftel Petrus und 
Paulus. Brünn 1784. 8.*> v • . •> 

\ ■ 4 • * > ^ 

6) Iskariot, oder Verstockung, die Folge des Gei* 
zes. Ein Oratorium. Brünn 1784« 4. 

7) Besitz und Ertheilung des Friedens. Eine Pri- ' 
mizrede. Prefsburg 1787» 8. 

8) Selectae preces orantis aniraae christianae. Po- 

sonii 1787-4. , * .* . * ‘ 

, / 

9) Der Ritter Georg und der gestürzte Drache , 
oder die Toleranz. Ein Oratorium. Prefsburg 
1788. 4- 

.♦ * . t • 

10) Das dreyfache Opfer, am Feste des Stifters 
des Piaristenordens Joseph von Kalasanz. W*«o 
1792. 8. 

■ 1 _ » 1 

u) Das dies irae, dies illa, aus der lateinischen 
Liturgie in eben so viele Sylben übersetzt. Wien 

'1796.8. - ^ 

12) Fünf liturgische Gesänge vom Abendmahl -Sa- 
kramente. Aus dem Lateinischen in eben so vie- . 
le Sylben übersetzt., Wien 1797 8. 

13) Einfach, fromm und dankbarer Herzensergufs 
fiir die v Wohlthat der Albert“«* Christinischen * 
Brunnen in den Vorstädten Wiens, Wien 1805.8t . 


. i 
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« . ' ^ * 

$4) Fröhliche Hochzeitsfeyer der Strafsnitzer Ifrae- 
Jiten bey der Vermählung des Herrn Herrn Franz 
'Grafen von Magnis , k k. ObrifKvachtmeiftera 
*und Kümmerers , mit deiri Hochgebornen Fräu- 
lein Sophia Walburga Theresia gebornen Gräfin 

von Stadion und Thanhausen. Brünn 1808. Folio, 

r • t « 

15) Das Fest der Aernte und Erstlinge, an wel- 

' .cbem der Hochwürdige Hochedeigcbonie Herr. 

f Herr Johann Vinzenz Holzer, zu Brünn bey St.. 
Thomas fünfzigjähriger Profefs , infulirter Abt 
und Prälat des Markgrafthums Mahren , am Tat. 

''ge seiner Herzensfreude Gott die Früchte feit 
ner preisenden Lippen zum Lobop er darbrachte. 
Brünn (i8c>5«) Fol. *. . * 'V 

16) Die Eigenschaften f eines hohen und wahrhaft 
verehrungswürdigen weisen Alters , untersucht 

•/ und erwiesen, als der Hochwürdige Hochedelt 
geborneHerr Herr Johann Vinzenz Polzer zu Brünn 
bey St* Thomas fünfzigjähriger Augustiner - Or- 
dens ^ jProfefs , infulirter Abbt und Prälat des. 
Markgrafthums Mähren, die Erneuerung seiner 
klösterlichen Gelübde am dritten Sonntag. nach 
Pfingsten feyerlich gehalten hat. (Eine Rede.) 

* Brünn (1805.) 8. ‘ ' *' : '> • ' ‘ * ' 

Mehrere deutsche und lateinische Gelegenheits- 

' Gedichte. * - " ; ' r 


\ 1 


Franz’Maurus Simonis, erster Kap-. 
Jan an der Hauptpfarrkirche bey St. , Jakob in 
Brünn, geboren zu Prag den 11- July 1740* 
Sein . Vater war . Anton Simonis, Bürger und 
Gemeinde t Aeltester - der obern Stadt Prag, 

1 r > » • . . . •* ; 1 h 

Hradschin, seine Mutter Agnes gebogne Rohr. 
Die lateinischen Schulen besuchte er an dem 

• » . i. • • ^ 


* » 
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Cryintiasinfh auf der Kieinseite in Prag , sein 

Professor der Poetik war . der berühmte Hi- 

* .. * » *.•> * 

storiograph Böhmens, Franz Pubitschka, (geb, 
1722, ge$t. 1807); 1756 und 1757 hörte er 

die Logik und Metaphysik an der Universität' 

\ * * ^ 

unter dem Professor Saguer, und die Mathe«? 
jnatik unter dem Professor Stephan Schmidt 
unter Steplings Direktorat , 1757 wurde er in 
den Kapuzinerorden äufgetiommen , und • den 
3[7* August im Noviziat zu Münchengratz ein- 
gekleidet, und erhielt den Klosrernamen Mau? 

f + 0 * *'* 

rus, 1738 ward er nach Rnmburg ins -liiert? 

V , 

fcat ! , und : 1760 ?iu die : Philosophie! nach* 
Opotschnö gesendet, 1763 gieng er in »dieThed** 

^ ^ t ( « | t 

logie nach Brünn, wo er in demselben Jäh e* 

• /* 

w * » 

die Priesterweihe den 24* September vom Ol- 
» * t ^ ^ 
mützer Fürstbischof Grafen Hamilton in' Wischau 

r \ > * • ' ■%. 

empfieng^und : am 28s September das erste- 

Mefsopfer zu Brünn feyerte; 1767 wurde er 

. . 

zu Prag in der Loretokirche als PreJ’ger an?' 
gestellt, und nach sieben Jahren, nemlich 1774 - 
nach Brünn an die Stadtpfarrkirche bey St*, 

Jakob übersetzt ;' 1784 den 9. August Wurde 

* / . • ■ 

er als Kooperator und Prediger bey St. Jakob 
aus dem Kloster gehoben, 1794 den ig. Sfep?.- 


w 



/ 


/ 
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tcmber a Is zweyter Kaplan, und 1806 den 14, 

May als erster Kaplan anges teilt* 

• 4 

Schrieb und gab in Druck: 

* 1 # 

1) Rede an die pfyrrgemeinde zu St. Jakob -it* 
Brünn zur Anrufung des göttlichen Beystandes 

• für die k f k. Waffen in d$w bevorstehenden Krie- 
ge. Brünn 1778. 4* 

’ '* .. . ' ' \ ’t 

z) Trauerrede über den Tod Josephs des Zwey-* 
ten* römischen Kaisers, Königs zu Hungarn und 
Bö'hmen , Erzherzogs zu Oesterreich ; gehalten 
in der Pfarrkirche zum heil. Jakob in Brünn au* 
8* Murz 1790. Brünn (1790*) 8. 

* 

********** ip n i , ■ i . i .. " 

• i ' f: . . . * . » 

* 

Joseph von Sonnenfels, Doktor der 
Philosophie und der Rechte, Ritter des königh 
ungarischen St* Stephansordens , k* k* wirkli- 
cher , Hofrath bey; der vereinigten böhmische 

1 

österreichischen und galizischen Rofkanzley , 
Vizepräsident der k. k. Hofkommission in po- 
litischen Gesetzsachen, Präsident der k. k, 
Akademie der bildenden Künste in Wien, de- 
ren beständiger Sekretär er seither war , , und 

• V 

Mitglied verschiedener auswärtiger gelehrter , 
Gesellschaften und Akademien, zu Nikolsburg 
1733 geboren, Sein Vater war Aloys Wien- - 
ner, ein Israelite und gelehrter Orientalist, 
nahm die katholische Religion an , was Aus-. 


/ 
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Jeger der hebräischen Sprache in Wien , und 
• s wurde nach der Hand mit dem Bey wort von 
Sonnenfds geadelt. Der junge Sonnenfels fing 
bey den Piäristen in seiner 'Geburtsstadt zu 
studiren an, machte da seine Humaniora, und 

Cmpfieng von dem Fürstlich Diefrichsteinischcn 

• , ** / 

pause , unter dessen Schutz das Städtchen Ni? 
kolsburg stehet, viele Woblthaten; auf die 1 

Philosophie verlegte er sich an der Universi- 

* • « 

tat in Wien, wurde Soldat zu Klagenfurt bey 

* • , - i * 

dem Regiment Deutschmeister , blieb es durch 
fünf Jahre, und als er austrat, war er Unter- > 
Offizier; er fetz e darauf seine Studien fort. 



die Rechtswissenschaften, wobey er denrtreff- 

> • ' ' . . 

liehen Vortrage des verdienstvollen Martini 

sehr viel zu danken hatte, und wohnte zugleich 

den Privat Vorlesungen bey, die sein Vater ver- 

* - • * 

schiedenen ördensgeistlichen in den alten Spra« , • 
eben gab, er ward sodann als Dollmetscher , > 

■ - »• # i 

'der hebräischen Sprache, worin ihn sein Vater 
wohl unterrichtete, bey der niederösterreichi- 
schen Regierung demselben adjungirt* Er übte 
sich in der juridischen Praxis bey dem geheir 

men Rath und Hofrath der obersten Justitz- 

« 

, , * 

* / 

# , * 

/ 
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stelle Grafen von Hartig durch zwey- Jahre, 
Auf einmal setzte t er. die Rechte , durch . die 

* *• ( j / . » •* 

Briefe über die neueste Literatur zum gründ- 

* v> , * ^ 

liehen Studium der deutschen Sprache und Li- 
teratur angereizt, und da die, Liebe zu diesen 

’ ^ * * 

Wissenschaften ungemein;* stark bey . ihm er- 
achte, bey Seite. In seinem acht und zwan- 

* * * ' > » 

zigsten Jahre wurde er R e ch n ungsf iih c er bey 
der Arzierenleibgarde, weil er anderwärts keine 
Aussicht fand, und seinem Vater, der schon so 
lange für seinen Unteihalt sorgte, und elbst 
sein Leben schlecht fristen konnte, nicht wei- 
ter lästig seyn wollte. Der Freyherr von Per 
trasch, General utjd erster Lieutenant bey der 
Garde , legte den Grund zu seinem künftigen 
Glücke. Er nahm ihn in sein Haus auf, und 
als ein Mann von wissenschaftlicher .Bildung , 

* • * t 

schätzte er die an Sonnenfels bemerkten Fä? 

, 1 * r . • I 

higkeiten und Kenntnisse sehr hoch Sonnen-, , 
fels, sein Untergebener, wurde als sein Freund- 

und zwar so * behandelt, als gehöre er zur Fs^ 

• *■» • ^ 

milie.v Petrasch empfahl ihn dem würdigen 

- « * • . • « * 

Staatsrathe Freyherrn von Borie, und dieser 

i 

half ihm weiter fort, nämlich, indem er die 

• • , • • ■>«../ > • * ■ . • 

yorziiglichen Taleute Sonnenfelsens . erprobt 

i 

c 

* t - * - . ' • » 

s * ’ m • < * / . * 
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hatte * so auszeichnend, dafs-er gleich, dieses 
War im Jahre 1763, als Professor der politi- 
scher! 'Wissenschaften an der Wiener»’ Uni ver- 

sität , -‘ohne um diese Stelle angesucht zu ‘ha- 

\ ' , 

ben* eingesetzt wurde; allein er hat die Er«* 

• jr 0 « , 

Wartung** die man von ihm hatte* befvor durch 

ejne Arbeit zu rechtfertigen 'gesucht ’* welche 

’ . * •£••*«. * •-* < 

ihm dem Beyfall .und die Zufriedenheit der 

Hofstellen ^ er watb. In der Folge erhielt er 
den Titel eines k* k. Rathes* wurde nebeti 
.seiner .Professur weiter zum k. k. Niederes* 
terreichischen Regietungsrath ernannt* hielt da- 
bey Vorlesungen über den Geschäftsstyl; 1779 

• * * "* '■ j ^ . 

Wurde er zum k, k* Hofräthe befördert, und zu 

, * * w • . ' • < 

der Studien^ und Zensur- Höfkommission ferner 
zu der Hofkommission in Gesetzsachen als Bey- 
sitzer zugezogen, bey welcher, letztem er derzeit 
als Vizepräsident angestellt ist ; 1804 ward »hm 
als besonderes Merkmal der allerhochsten’ Zu 1 

» . . j . * / ; • • . * * . 1 *. j f / * * % m 1 » 

friedenheit das kleine Kreuz des königi unga^ 
rischen St. Stephansordens verliehen, 1806'hat 
ihm der Magistrat def’fc kt Haupt ’• und ‘ He* 

. • > * t : \<* p 

sidenzstadt Wien das Bürgerrecht mittelst eines 

i t < j f t . . . ’ 1 , * * f m!( r,’ t i ;/••'“(, \ > f 

: in ;Sehr ehrenvollen Ausdrücken ~ abgefefstea 
Dipio&s' dargebracht, ' unlf iS io wurde er zürn 


/ 


♦ 


"i$8 

Präsidenten der k. k. Akademie der tildendeti • 

t v 

Künste gewählt. 

. . Bleibend ist der Ruhm, den sich Sonnen- 

fels als .Gelehrter und Geschäftsmann erwor- 

* 

ben bat. . * • * , . 

» \ • • t 

Seine Schriften sind l 

» • * / 7 1 * ' 

1) Ankündigung einer deutschen Gesellschaft iii 
Wien, in der ersten feyeriichen Versammlung* 

den 2 . Jänner 1761 abgelesen/ Wien 1761. 4. 

\ . 

2 ) Rede “ von der Noth Wendigkeit seine Mutter- 
sprache zu bearbeiten, in der Versammlung der 

deutschen Gesellschaft vorgclesen* W ieni76r. 4« 

* . . 

3) Rede auf Marien Theresicn, Kaiserin, Königin 
Von Hungarn und Böhmen, an ihrem Geburtstag 
in der feyerlichen Versammlung der deutschen 
.Gesellschaft in Wien gehalten. Wien 1762. 4* 

4) Antrittsrede, gehalten im November 1763. Wien \ 

(1763.) 4. ' ■ . 

it . 

5) Das Gesicht de$ Sohns Sela ffaschemesch, das 
er gesehen hat über Franz den Ersten , Rom* 
Kaiser. Wien 1764. 4.' 

6) Vom Zusammenflüsse, eine Abhandlung, Wien 

1764* g r * 8. # ! / 

7) Betrachtungen über die neun politischen Hand- 
lungsgrundsätze der Engländer. Wien 1764. 4. 

3) Gedicht auf den Tod Kaisers Franz des Ersten. 

Wien 1765* 4* 1 

s. - 

9) ' Gesammeltem Schriften. , Erster Band.. ; Wien 
1765. 12. 

;.*f * . £, . 1 . .j 

10) Grundsätze der Polizey- Handlungs- und Fi^ 
nanz Wissenschaft. i>rey Theile.' Wien 1765 — 
1776. 8. Zw eyte Auflage. Wien 1769 . g. lirit- 


l 
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te Auflage. Wien 1777. 8. Vierte Auflage, Wien 
1786. 8* Fünfte Auflage. Wien 1787* 8* Sechs- 
te Auflage. Wien 1798. 8*. v . . v 

11) Der Mann ohne Vorürtheil; Drej TheileWien 
. *765. 8* Neue Auflage.; Wien 1775. 8. • 

v * * I p \ , o . ■ i» v ♦ ^ •«, * 

12) Schreiben über die Herabsetzung der Interes- 
sen an einen Freund in Klagenlurt. Wien 1766.4. 

13) Auf den Tod des Feldmarschalls Daun. Wien > 

17664 4* ■ . [ ■ , V, ‘J 

14) Das Weibliche Orakel. Eine Wochenschrift. I 

Wien 1767. 8. ■ * * r 5 * * ’1 

’ <• * , ' \ 

15) Therese und Eleonore. Eine Wochenschrift# , * 

Wien 1767. 8. Zweyte verbissene .Auflage. • 
Leipzig 1769.. 8. \ * V * : ' * * ■ (.• £ 


16) Briefe über die Wienerische Schaubühne. Vier 
} Theile. Wien 1768.. 8* - •* / 


* .s 

ei. 


17) Versuche in politischen und ökonomischen Aus* 
arbeitungen zum Nutzen und Vergnügen. Wieir 

1768* 8. 7 A ■ 

f * 

% 

18) Ermunterung zur Lektüre atr junge Künstler* 

Eine Rede. Wien 1768. 8. 1 •• 7 ; 

19) Das Bild des Adels. Eine Rede. Wien *768. 8* 

20) Abhandlung von der THduerung in Hauptstäd- 
ten, und dem Mittel derselben abzuhelfen. Leip- 

zig 1769. 8. Wien 1770. 8* 

. ! » 

21) Vorstellung aU den Hof> däfs öffentliche Er- 
götzungen den guten Sitten nicht zuwider laufen 
dürfen. Wien 1769. 8. » . - r . { < 

22) Von dem Verdienste des Portraitmahlers; Ei- 
ne Rede. Wien 1769. gr. 8« , \ / ; ; ; i 

/* * 

/ * t 

23) Uiber die Vorstellung des Brdtüs. Wien *770. 8* 

* • ' • . 

24) Von der Urbanität des Künstlers. Wien 1771. 8. 

25) Uiber die Liebe des Vaterlandes. Wien *771* 
8* Neue Auflage. Wien 1785. 8* , 


\ v 
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£6) .Von 'der Bescheidenheit im Vortrag seiner 

* - Meinungen, Wien 1772, 8. 

27) ' Von ddr Verwandlung der Domainen in Bau- 

r.ierrigüter. Wien 1773. 8. - . «/. * 

28) Uiber die Abschaffung der Törtiir. Zürcii 1775. 

- j 8; Verbesserte Ausgabe. Nürnberg 1782. 8* 

*•' ‘ * . / 

‘29) Politische Abhandlungen (herausgegeben vod 
Ignaz de Luca) Wien 1777. 8:.;) trX « 

30) Betrachtungen über die Angelegenheiten von 
;£uropa. Erstes Stück, über die. : Einrückung der 
preufsifchen Truppen inBohmert; (Wien) 1778. 8: 

31) ; Erste Vorlesung hach dem Tode Marien The- 

/ ’ resiens. Wien 1780. 8. > « / 

32) Uiber die Ankunft Pius VI. in Wieiu. Eid 

* oiferagmenti- Wien 1782. 8; :* » 

33 ) Was .ist vom Bürger, jungen Kaufmann und 
Künstler zu halten? Wien 1783; 8 . v ' 

•34) GesammelteSchriften; Zehn Bände. Wien 1783. 
— 1786, 8* * ' • ■ • ' 

.35) Uiber den Geschäftsftyl. Die ersten GrundlU 
nien für angehende österreichische Kanzleybe- 
amte. Zum Gebrauch T der Öffentlichen Vorlesung 
gen, nebst einem Anhänge von Registraturen; 
Wien 1784. 8» Zweite Auflage. Wien 1787. 8;. 
Dritte von dein Verfasser durchgesehene Aufla- 
ge. Wien. 1802. 8. 

* < ' , * 

36) Neuester Briefsteller auf alle Fälle. Wien 1786 

8* -Neue Auflage. Wien 1790. 8* . 

37) 1 Uiber Wucher und WucHergesetze. Eine Vor- 
.Steifung. Mit Anmerkungen. W ien 1789* g r * 8. 

38) Abhandlung über die Aufhebung der Wucher- 

Gesetze. Wien .179U gr. 8. / 

* * ' . 

39) Betrachtungen eines Österreichischen Staatsbür- 

M gers an seinen Freund, veranlafst durch das 

•iVketoeiben des Herrn von M*** an Herrn Abbd 
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Sabatier über die französische Republik. Wien 
1793/ gr. 8. . ' ‘ 

40) Oratio, qua Rectoris Mumis in Universitate Vinr 
dobonensi selenniter auspicatus est — anno 
M.DCCXClHf. Vindobonae 1794* 8» maj. 

41) Skizze des Hofkriegsrathspräsidentens , Feld- 
marfchalls Grafen von Nostitz. Wien 1796. 8* 

42) Handbuch der innern Staatsverwaltung mit . 
Rücksicht auf die Umstände und Begriffe der 
Zeit. Erster Band, enthaltend nebst der allge- 
meinen Einleitung einen Theil der Staatspolizey« 
Wien 1798. gr. 8. 

43) Ueber die Stimmenmehrheit bey Kriminalur- 
theilen. Wien 1801. 8. Zweyte sorgfältig über- 
sehene, durch zahlreiche Erörterungen, wie auch 
durch Aufnahme und Beantwortung der erschie- 
nenen Beurtheilungen und Einwürfe vermehrte 

Auflage. Wien 1808. 8. v 

■ . , > • 

Für das zugesendete Exemplar der zweyten 

Auflage an Se. Majestät den König von Bayern 
wurde Sonnenfels mit einem schmeichelhaften 
Schreiben des Königs, welchem eine mit dem 
Brillanten - Chilfer Sr. Majestät M. J. (Maximi- 
lian Joseph) verzierte goldene Dose beygeschlos- 
sen \frar, beehrt. 

v £ * 1 

44) Bemerkungen über die für die Hauptstadt Wien 
und den Umkreis derselben innerhalb der Linien 
erlassene neue Gesindordnung. Wien und Triest 

. 1810. gr. 8. ' • 

45) Mythe auf die Vermählung Louisens mit Na- 
poleon dem Grofsen. Wien 1810. 4. ... 

* * , 1 > 

46) Ueber die am achten September erlassenen . , 
zwey Patente,' Ein- Antwortschreiben über fol- 
gende Ftagen : welcher Ursache ist. die Ver- 
schlimmerung des Kurses zuzuschreiben? wö- 
durch kann, derselben Einheit geschehen? W*® 11 

8, " , V 

V.i * . ' , • . . . . ’ T 

. • * • _ ■- * . . * •* ' * * 

SL 
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Aufsätze in verschiedenen gelehrten Journalen. 

Er verfafste die Vorrede zu seines Vaters 
‘ Buche : Controversiae cum jud#is prodromi, li- 
bri IV. Viennae 1758. 8. Gab 1777 die Wiener 
Realzeitung heraus. 

Sein Bildnifs ist vor dem 14« Band der allge- 
meinen deutschen Bibliothek gestochen von 
Schienen, auch besonders von Johann Jakobe, in 
Medaillenform 1770, von dem Direktor der k. k. 
Mahlerakademie in Wien, Jakob Schmutzer, eben 
so 1793 vor feinen gesammelten Schriften von 
Quirin Mark. 

Man vergleiche das gelehrte Oesterreich. Das 
gelehrte Deutschland. Das Intelligenzblatt der 
Annalen der Literatur des österreichischen Kai- 
sertumes. Mayi8o7. S. 205 — 209 und Dezem- 
ber ,1808. S. 245* \ 


Bernard Spaczek, geboren den 21. 
November 1768 zu Jamnay in Böhmen, kam 
1781 in die zweyte Klasse nach Leutomischel 

r • 

und blieb hier bis nach zurückgelegten Huma- 

nioren ; hörte dann Philosophie und Theologie 

* ' * 

in Olmütz, und ward am 21. Dezember 1793 
zum Priester geweihet, kam als Kooperator 
nach Waltscb, von da im Jahr 1799 nach But- 
schowitz, und dann 1802 nach Steinitz, wur- 
de im Jahr 1804 Lokalkaplan in Ochoz, ging 
von da im Jahr 1806 nach Krzowy in glei- 
eher Eigenschaft, und ward im Jahr 1808 


r 


' ' ' 

als Seelsorger bey 4 dem Zuchthause , in Brünn 

/ v \ ' ■ * J - '• * 

. angestellt. 

• Gab heranst . ' , 

^ \ * -» , * 4 , • ^ * - • . - 

l) Katechyzmus w Pjseß vwedeny, MIadeii k 
nauczenj , a dospielym k Tozgjmänj. Podle Djlu 
... prwnjho knjhy ke cztenj wis^olach trywialnjch 

w cyf. kr£l« zemjch,, W Brnie 1807. 8. 

• « , . } » ’ % • x ' 

- 2) Auplny Katechysmus potiessytedlndbo Gezjsse 
- Krysta vczenj o nassem Powolanj k swatosti a 

k wieczn&nu w krälowstwj nebesk&n blahosla- 
wenstwj. W kratkych propowjdkäch pro kato- 
lic^c 4 Djtky, rodicze a vczitele od Bernarda Ga* 
Iura w niemeckem gazyku wydany , tuto k 
. wzdielanj a k. zacbowänj t£ho£ samospasytedl- 
,-aieho vczenj y wiernych ctitelu geho w czess- 
tinu przeloieny. W Brnie a w Holomaucy 
1B09. ,8.. t— . . : 

• * > V k • * <4 < ( , 

- 3) Pjsmo swatd w ruce Nemocndho a dnchownjho 

Pastyrze przi lozi vmjragjcyho Krzestiana spolu 
' take modlitebnj Knjzka pro zarmaucene, Sebräno 
V a die potrzebnych okolicznostj wporzadek vwe- 
den£ od Bernarda Galura, Theologye Doktora 
W gazyku niemeckem, W Brnie i&u* 8 * 


. \ 


■Wenzel S tach, Weltpriester in. Ol* 

’ ■ . . - > »r i * . * 1 ■ / ■■ j . 1 

mütz* geboren ; zu Przestitz in Böhmen den 
if. Oktober 1755* & eri S Studien an dem 
IGattauer Jesuiten- Gymnasium 1766 an , hin- 
terlegte die hohem Wissenschaften auf der Pra- 
ger Universität* und wurde daselbt 1776 zum 
Dtfktor der Philosophie promovirr* 1781 den 

- < v # i *. i ^ . * - vi*s 4 - . jl , • 


r. a - 


i v - i . »at ~\v* ■ »T. 5 lc£*. 
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22. September aber zum Priester geweiht, er- 
hielt 1786 die Lehrkanzel der böhmischen Pa- 

• , 

ttoraltheologie, und 1792 der Moral und deut- 
schen Pastoralcheologie an dein Lyzeum in Ol- 

,1 *' 

tnütz, wurde 1799 zu Ende 'des Schuljahrs in 
Ruhestand versetzt, und bald darauf mit 300 fl. 
pensionirt« Er hat sich seit dieser Zeit nebst 
einer freywilligen Aushülfe im Predigen bey 

St« Mauritz zu Olniiitz. vorzüglich den scho- 

\ 

nen Wissenschaften gewidmet, um die böhmi- 
sehe Sprache zu vervollkommnen, wozu er 
schon in seinen jüngern Jahren vielen Beruf, 
hatte, wie es folgende böhmische Schriften 
darthun : 


1) Nieco pro czeskau literaturu. w Praze 1783- 8. 

- * i * 

2 ) Dechowaj pjsnie pro Slabeckau osadu. w Praze 
1785. 8. 

$)Switek gazyka czeskdho. w Praze 1785* 8 . 

4) Pjsen* pro czesky Nirod k wjtanj a korunowanj 
Krale , czesk^ho Leopold» »druheho Pralanum 

obietowana. w Holomaucy 1791. 8. 

.. • " * % * * » » • 7 # | 

4} Nabo£n£ pjsnie pro katolickeho miesstiana a 
sedlaka k werzeguym a domacym sluzbam Bo- 
st jm na wssecky cyakewnj slawnostji a pam&tky. 
w Holomaucy 1791. 8. 

N 6) Pjsen’ pro Morawsky lid na prziwjtanau 

sarze Leopolda druheho a slawnau korunowacy 
geho w Praze ssestdho zarzj roku 1791 gaközto 
krale ezeskdho a Markhrabiete Morawskdho^^r 
rdmu P. P« Morawsitj Stawowd Aarau wiernoft 


\ 
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' svtfau slibügj. Morawske mladexi a chafe*na pa** 
mdtku obietowana od Kragana. w Holomaucy 
• * J791/8« ‘A • * " ' . 

7) Pjsnie na slawnost tiela Kryftowdho pak o ce- 
ll'ra vmuczenj w poslednjch dniech xiwota geho 

. a o wjferzjssenj* wjrze a duwiernosti. wHoIo- 
maucy 1799. 8 *-. k « , 

' s 

8) Ke Klopsstokowd Zpiewacze odczeskdho prze- 
kladatele Mesfyafle. 1801. 4. 

Uebersetzte ins Böhmische Jakob Friedrich Fe- 
deriens Sittenbuch für den Bürger und JLandmann^ 
dann diezwey ersten Theile von Kaspar Royko’s 
Geschichte der grofsen allgemeinen Kirchen- % 
Versammlung zu Kostnitz , gedruckt „ zu Prag ' 

' 1786. 8» tmd den Leitfaden für die in- den k. k« 
Erblanden vorgeschriebenen Vorlesungen über 
die Pastoraltheologie von Franz öiftschütz, Pro- 
. fessor der Pastoraltheologie in Wien ^gedruckt 
zu Prag 1789* 8* 


■ f> 




* • ' 1 

Alois Standhartner , geboren zu 

- * • 0 . * * ' « . 

Brünn den 13. Juny 1750, trat allda aus der 
Rhetorik den 9. Oktober 1766 in den Jesuiten* 
orden, hielt durch die' Jahre 1767 und 1768 
die gewöhnliche Ordens - Prüfungszeit aus ; 
wiederholte 1769 die Humanioren in dem Je- 
suiten • Kollegium zu Hradisch , hörte sodann 
durch die Jahre 1770 und 1771 die Philoso- 
phie in Prag; war 1772,. 1773 und 1774 
Lehrer der Rudimenten und Prinzipien andern 
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JesuitengymTiasmra zu Eger. Nach der Auf- 

* . . ‘ 4 „ 

liebuag der Gesellschaft setzte er die Theolo- 
gie fort, und ward 1775 Priester, 1777 und 

. 4 \ * 1 ^ . 1 • • 

X778 Unter Vorsteher an der adelichen Stiftung 

\ > 

in Olmiitz und Brünn, wo er das erste Jahr 
die Grammatikalklassen, das letzte Jahr aber 
die Rhetorik und die Poetik lehrte , 1779 

4 • * 

wurde er als Grammatikallehrer 'am Brunner 

1 * 1 

Gymnasium angestellt, dann 1798 zum Leh- 
rer der Poetik befördert, 1 1806 in Pensions- 
stand versetzt, und ist nun seit 1807 erster Beicht- 
vater und Spiritual bey den Klosterfrauen zu 
St. Joseph in , Brünn.' 

Es ist von ihm im Druck erschienen: 

Rede bey Gelegenheit des ersten feyerlichen hei- 
ligen Mefsopfers des Hochwürdig - Hoch - und 
; Wohlgebornen. Herrn Markus Maria Grafens von 
Bombelles ehemaligen kon. französischen Gene- 
ralen' und dann Bothschafjters an verschiedenen 
- auswärtigen Hofen* ln der Brünner Dom - und 
Kathedralkirche auf dem Petersberge den isteo 
August 1803 gehalten. Brünn (i 803) 8. 


»»■*'» 




t 

/-Joseph Johann Steiner, Magistrats- 
beamter in Wien, ward am 24. September* 
1748 7 zu Olmiitz geboren. Sein Vater, war , 
Kreiskommissär im Preräuer Kreise f Er woll- 


\ >• 
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te sich nach . gehörter Philosophie in seiner 

Vaterstadt dem geistlichen Stande widmen , 
doch eingetretene Familienverhältnisse verei- 

telten dieses Vorhaben, und er verwendete sich 

- , • • • * 

durch einige Jahre hey der Landwirtschaft»' 

Ein zufälliger kurzer Aufenthalt in einem mäh* % 

t - , i i 

rischen Landstädtchen, , wo ein ungrisches Re- 

giment kautonirte, qrregte bey ihm die Lust, 

\ • 

sich bey demselben als Kadet anwerben zu ' 
lassen, und sein Vater überschickte ihm die 

Equipirungskosten ; allein nach dem einige 

I- . - ^ 

Jahre darauf erfolgten Tode seiner Eltern ver- 

liefs er auch die Militärbahn und ward in sei- 

> , • • • 

, * 

nem Vaterlande als Kollektant bey der jüdi- 
schen Verzehrungssteuer angestellt. Weil er 
aber immer wünschte, in Wien zu leben, so ^ 

* i . 

» 

gab er diese Stelle auf und gieng, mit guten 
Zeugnissen versehen , nach der Residenzstadt ' 

ab, wo .er bey dem Magistrate im Jahr 1790 

% • 

wieder bedienstet wurde* - 1 

* * * < 

Er schrieb : . •; \ 

* 1 

1) Die Leiden Je$u, neu und zweckmäfsig vorge- 
stellt für fromme Christen zur gröfsern Auferbau- 
nng, den lauern aber zuip ernstlichen Nachdenken 
gewidmet. Wien 1800. 8. Zw eyte Auflage. Wien 
1802. 8. 


%) Geschichte des alten und neuen Testaments« Mit i 
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/ ^ ^ n. 

# . ’ < 

'Erklärungen und Sittenlehren. Aus Gründen der 
Religion und der Vernunft. Zw ey Bände in vier 
.* Theilen. Wien 1807. 8« 

Man sehe das Intelligenzblatt der Annaleii der 
Lit. und Kunst in dem Öfterreich Jptaiserthume^ 
Juny 1809. S. 274. . 

■ ( 

* 9 + * • > 

t -- 

• . r - t 

Wenzel von Staffier, Domherr und 
h* k mährisch - schlesischer Gubemialrath za 
Brünn.' Er ist daselbst 1764:^10 27. Septem- 
ber geboren. Nachdem er auf dem Gymnasi- 
um in seiner Vaterstadt die Anfangsgriinde zu 
den Wissenschaften gelegt, und daselbst das 
philosophische Studium absolvirt' hatte, trat er 
den 31. Oktober 17&2 in das Stift der Late- 

1 .. 

ranenser Chorherrn zu Olmütz. Nach Aufhe- 
bung des Klosters' 1784 wählte er den Welt- 

1 

priesterstand , und bildete sich dazu in dem 
Diözesan • Generalseminar in Olroiitz. Am 
7. März empfieng er die Priesterweihe und 
kam in die Seelsorge .nach Scbattau bey Znaym, 
von wo er im Jahre 1*790 abgerufen und erst 
als Kaplan bey der Domkirche zu Brünn ange- 
stellt, im Jahre 1793 aber zum Kuratvikar da- 
, * . 4 » 

selbst befördert wurde. In gleicher Eigen- 
schaft gieug er 1797 nach Olmütz, uriH erhielt 


m - 


> 


- i' . , 

' , i«9 

* r . * 

daselbst 4 den Rang eines erzbischöflichen Kon- 

sistorialraths ; 1799 wurde er Pfarrer zu MS- 

dritz, 1800 bischöflicher Konsistorialrath zü 

• * / - « 1 * 

4 \ 

Brünn, und durch Hofdekret vom a2* Septem- 
ber 1803 Domherr, zugleich Gubemialrath und 

Referent in geistlichen und Studiensachen; wurde 

1806 in den Ritterstand erhoben* 

Es sind von ihm folgende Reden im Druh: 

. ( ' : ■ • 

1) Predigt auf den dritten Sonntag nach Oftern. 

Olmiitz 1787* 4. ' ‘.-i n 

2) Rede bey der feyerlichen Einweihung der Fah- ■ 
ne für das neuerrichtete löbliche Brunner Bürger^ ^ . 
korps. In Franz Jos. Theodor Franzky’s Bürger* 
treue, oder Versuch einer Geschichte von dem, 
tapfern und patriotischen Verhalten der Bürger ' 
Brünns und ihrer Vereinigung in ein Bürger- , 
korps vom Jahre 1421 bis auf gegenwärtige Z ei- * 

v ten. Brünn 1798. 8* .> * . : . , 

3) Predigt bey Gelegenheit des fünfzigjährigen * 
Priesterthums, welches^ der Hochwürdigste, 
Herr Herr Othm^rus Karolüs Konrad, des aU* 
ten und berühmten Benedikttnerstiftes zu R^i- , 

- gern Probst , und infulirter Prälat im Markgraf-^ ' 
thuin Mähren , Sr. kaiferl. kön. apoft. Majestät 

- Rath, wie auch Mitglied des Ausfchufses bey . 
den Hochloblichen Herren* Herren Ständen. am<’> 
Festtage der heiligen Apofteln Petrus und Paulus, 
als den Schutzpatronen der Raigerer^r Stiftskirche 

• gefeyert hat. Brünn 1803. 8« 


N / 
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Karl Tauber Freylierr von Tauben. 

furt’, des Domstifts zu Brünn Dom * und Ka» 

• • • 


f- /y 
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t i 

pltnlarhcrr , ist geboren zu Troppau den 22. 
Jänner 1741. Sein Vater war Erdmann Tau- 

* • ' ' • t ' ' ‘ 

ber Freyherr von Taubenfurt, Gubernialrath , 
und Präsident bey dem Consessu delegato in 
causis summi Principis et commissorura zu Brünn, 

• 1 j * , t 

seine Mutt°r Therese geborne Gräfin von Stern-.,* 
». * *' " * * 

berg. Er machte seine Studien . im. Theresia- 
num zu Wien, und war, ehe er 1775 in das 
Brunner Dpmstift trat , in. der Seelsorge bey - 
St. Mauritz in Olmütz, dann zu Müglitz, wo 
er auch einige Zeit die Administration der 

Pfarre führte. Als Domherr wurde er 1779 

<* , - ' , t 

des Bischofs zu Brünn Generalvikar und Offi- 

( ' , / 

zial, 1780 wurde er Archidiakon zu Znaym, 

• • * >» * * • - 

1784 ZU Iglau und 1785 Pfarrer auf dem Dom. 
Im Jahre 1782 begleitete er die Würde eines 
Kanzlers der von Olmütz nach Brünn übersetzt 
gewesenen Universität und wurde auch im 
nämlichen Jahre Beysitzer und Referent bey 

-*• 1 » • * « T 

- -der damaligen geistlichen Filialkommission. 

\ - 

Er schrieb: 

' i / » ; * 

1) Regeln der Geschichte. N Wien 1781. 8. 

1 ) Abhandlung von der hierarchischen Gewalt der 
heiligen allgemeinen Kirche. Wien 1782* 8* - 


✓ . - / 


s s 


' J, 


1 


lyii 

% 

* Michael Tekus c h* Senior der 

, i 1 

evangelischen Gemeinden in Mähren und 
■; Pred ger in Brünn. Seine Vaterstadt ist Preis- 

i 

bürg in Ungern, wo er Jm Jahr 1764 den 
17. Dezember geboren wurde. Er erhielt von 

t * r 

\ 

seinen Eltern* da .der / Vater • einen Handel 
m\t Pelzwaaren führte, womit er jährlich die, 
Leipziger Messen besuchte, die bürgerliche 
Erziehung des Mittelstandes, gleich fern von 
Mangel, wie von Weichlichkeit', was für den 
Geistund Körper so wohlthätig ist. Er besuch« 
te zuförderst, das evangelische Gymnasium in 
seiner Vatei^tadt und verdankte dabey das mei- 
ste den beyden Lehrern Stephan Sabel , und 

Georg Stretsko, welche ihm zur alten klas- f 

• • 

sischen Literatur Anleitung gaben, und den 

V 

Geschmack für dieselbe sehr wirksam bey ihn* 

erweckten. Nachdem er sich hier in den Vor- 

. * * 

, * • ' 

kenntnissen der Geschichte und Sprachen hin« 
länglich befestigt hatte, bezog er 1785 ein 
und zwanzig Jahre alt, die Universität zu 
" Göttingen , wo er die Vorlesungen der treff-, 

liehen Männer, Heyne, Michaelis, Feder, 

« 

Plank, Spittler, einige Jahre hörte, und 
dann nach Jena gieng, den berühmten; 


•r* / 
1 
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* 
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Dogmatiker iilid 1 Moralisten jener Zeit, Dö- 
derieio, den Exegeten Eichhorn und den Phi- 
lologen Schütz zu hören. .v. 

*’’• Bey seiner Znrücfektinft aus Sachsen wur- 
de er sogleich im Jahre 1789, an dem evan- 
gelischen Gymnasium zu Prefsburg angestellt; 

■ «, und lehrte an demselben 14 Jahre lang, erst 

als Subrektor , nachher als Professor. Wohl 

* 

war es sein Wunsch und Plan , dem er auch _ 
seine ganze Bildung gemäfs angelegt hatte , 
Professor der Theologie zu werden, wozu er 
Sprachen und Kirchengeschichte vorzüglich be- 
trieb. Allein er. verfehlte diese Stelle, woge- 

- 

gen ihm die Professur der Eloquenz und der 
mathematischen Wissenschaften zu Theil wur- 
de. Eben war er gesonnen, einen Leitfaden 
für seine Vorträge herauszugeben , und sich 
einen Vorrath von physikalischen Instrumenten 
aimischaffen, als er im Jahr 1803 zum evan- 
gelischen Prediger nach: Briinn, einer nicht 
zahlreiche« , aber sehr gebildeten Gemeinde , . 
berufen wurde* ' . 

Philologie und klassische Schriftsteller sind 
sofort 'sein Lieblings fach 4 welche den Geist 
lange jugendlich erhalten und den Charakter 
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fest machen und bedächtig bey so Dämchen 

* < ,/ * . * V 7 • ■ r »y* 

Neuerungen,, die anfangs glänzen, aber sich 
nicht bewähren*,. . \> ? . 

Seine Schriften sind meistens anonym t 

s ; , . « 1 . * , . i - • • f J * : 

1) Kurze Geschichte der evangelisch - lutherischen 
Kirche in Unge n vom Anfang der Reformation 
bis Leopold II. Gottingen 1794. gr. 8* 

2 ) Doctrina Christians , veiut institutio feKcitatis 
consequendae in usum juventutis.Posonii 1793.8» 

* Editio altera correcta et aucta. Posonii 1807. 8* 

3) Syntaxis linguae Iatinae cum prbsodia et periof 

dtlogia* Posonii i8bi. 8. , „ 

* 4 . . - - ■ «*« ; • s * *u * \ • 

Diese bey den kleinen Lehrbücher dienten 

' ihm als Leitfaden bey seinen Vorträgen in der 
syntaktischen Klasse , -und werden noch heute 
immerfort gebraucht, da Kürze und Deutlichkeit 

4 'sie empfehlen. Ersteres ist eine Uebersetzuttg 
von DietricVs Unterweisung zur Glückseligkeit, 
letzteres ein Epitome aus Broders Grammatik.; 

4) Rede über die christliche Theilnahme ah den 
Angelegenheiten des Vaterlandes. Brünn 1809. 8, 

5) Ueber das Olmützer Wittwen - Institut und des» 
sen Erhaltung in der neuern Zeit, in Briefen.. Io 

. Chr. K. Andrd’s Hesperus* 18*1* , 

» 

, , Aufser diesen hat er einen Prefsburgischen 
Musenalmanach auf das Jahr .1785, Prefsburg 
1784. 12. herausgegeben , v worin auch mehrere 
Poesien von ihm sich vortinden; er besorgte 
Weiters die Herausgabe von Jakob Werner's 
Predigten* Prefsburg 1790. gr. 8* und begleitete 
sie mit einer Vorrede; endlich sind mehrere 
einzelne Abhandlungen in Wfndisch’s ungrische/h 
Magazin, in Wächter’s und Cleymann ’s Biblio- 
thek ftir Prediger und Schulmänner von ihm ano- 
vorhanden* - , . 


1 . 
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\ ’ % Im Manuskript hat er eine ausführliche Ge- 
schichte der evangelisch- lutherischen Kirche iit 
' l/ngern,. so wie über die zwey Meisterstücke 
der alten Beredsamkeit , die zweyte Rede des 
Cicero gegen den Antonius, und die dritte Philip- 
pische des Demosthenes, einen rhetorisch- ästheti- 
schen Kommentar zum Drucke bereit liegen« 

• 1 ' ' x 


* . •* 1 1 ^ l 

- * » f ' * * • « 

* # 

Nikolaus Teuchmann, geboren den 
14* Oktober 1753 zu Wägstadt in Schlesien, 

4 

studirte. die Grammatik , und Poetik zu Frey- 
berg, die Rhetorik zu Troppau, und die Phi- 
losophie zu Olmütz , aus welcher er das Ma- 
gisterium erlangte, trat hierauf im Jahr 1774 

• 4 r 

in den Dominikanerorden , hörte die Theolo- 
gie theils in Olmütz und Brünn, wo er den. 

N ' 

15* Oktober 1777 die Profession ablegte, theils 
in Prag, ward im Jahr 1778 Priester, dcfen- 

dirte sodann die^Theologie und wurde als Lektor 

; ♦ 4 - ' 

derselben in seinem Orden im Jahr 1783 er- 
nannt» Kaum endigte er die Studien, so schlug 

1 . - ' 

ihn sein Provinzial, aus Zutrauen zu seinen 
Talenten für die damals unbefetzte Grammati- 

% • « V* t 

kallehrerstelle am Gymnasium in Teschen der 
Landesregierung vor, die ihm auch zu Theil 
und von ihm durch 17 Jahre versehen wurde. 
Hierauf ward er Professor der Rhetorik und 

1 

• • . 1 

■ - t 
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* • V 

' * ’ / » 

-lehrte selbe durch 6 Jahre; zugleich war er 

1 i s 

durch 21 Jahre Studentenprediger ; auch kauf- 

* 

te er sich ein Haus , wodurch er zum Tesch- 
«er Bürgerrecht gelangte* Dem ungeachtet 
hielt er um den Lehrstuhl der Humanitätsklas- 
sen in Olmütz an, und begab sich im Jahr 
1806, als er denselben erhalten hatte , dahin , 
wo er noch in diesem Amte lebt. 

• ' Während seines Lehramts erwarb er sich 
so viele Kenntnisse in der griechischen Spra* 
che , dafs er sich stark genug fühlte, den für 
Gymnasien vorgeschriebenen Orbis pictus des 
Comenius in das Griechische zu übersetzen und 

durch den Druck bekannt zu machen j unter 

\ * 

dem Titel : . • , 

Joan* Arnos Comenius graeco - latinus usui Studio- 
sae juventuds accommodatus. Vindobonae 1801. 8. , 

V ■ " / » 

Man sehe Leopold Johann Sehers chnik’s Nach- 
richten von Schriftsteliern und Künstlern aus 
dein Teschner Fürstenthume.' Teschen 1810, g. 
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Martin^Albert Tögel, öffentlicher 
ordentlicher Professor der Thierarzney künde an 
der Universität zu Prag, der dasigen und der 
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Leipziger ökonomischen Gesellschaft Mitglied, 

] geboren zu Sternberg den u. November 1753* 

. Schrieb $ ■ 

% * 

• i) Anfangsgriinde zur Anatomie der Pferde mit ei- 

- ner Vorrede und Einleitung von Wollstein. 

Wien 1791. gr. 8. Zweyte vom Verfasser selbst ; 

. verbesserte und mit vielen Zusätzen vermehrte 

Auflage. Wien 1806. gr. 8. 

* * 

♦ 2) Unterricht, wie bey vorkommender Trommel- 

sucht oder Aufschwellung des Rindviehes nach 
tibermäfsigem Genufs des fetten grünen Futters 
/ der Stich mit dem Trockar angebracht werden 
soll. Prag 179S. gr. 8- 

3) Vorbauttngs- und Hiilfsmitte! wider die Rind- 
viehseuche, dann wider die Blattern - und Egel- 
krankheit der Schaafe, Prag 1798* gr. 8« ' 

• ‘ . 

Aufsätze in den Abhandlungen , die Verbes- 
serung der Landwirtschaft betreffend. Reraus- 
' gegeben von der ökonomisch - patriotischen Ge- 
sellschaft im Königreich Böhmen. 

Man vergl. Arzneywissenschaftliche Aufsä- 
tze böhmischer Gelehrten. Gesammelt und her- 
• ~ ausgegeben von Dr. Joh. Dionys John. Prag und 

Dresden 1798. gr. 8* S. 3 11. 


Johann Chrisostom Tomaschek, 
Piarist, ward 1733 den l0 * Dezember zu 
"Zwittau geboren , verband sich mit dem Or- 
jden der Piaristen durch die Gelübde den 9teu 

September 1756 , studirte die Hmnanitätsklas- 

. * v * - 

sen an dem Piaristeogymnasium zu * Leutoiui- 
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Sctiel in Böhmen, ' die Philosophie auf der Uni- 
versität in Olmütz, die Theologie im Piaristen- 
kollegium zu Nikolsburg, wo er zugleich auch 
den Unterricht in der Feldtnefskunst empfieng.' 
Darin brachte er es in kurzer Zeit so weit, 

dafs er zu Prag von 1757 bis 1766 Privatlehr- 

\ } 

stunden gab, und war während dieser Zeit Schul- 
präfekt in seinem Kollegium daselbst, 1765 
Wurde et nach Budweis in Böhmen geschickt. 
Wo er bis Ende 1767 blieb* das folgende 
Jahr kam er nach Kremsier, wo er so wie im 
Kollegium zu Budweis . Geometrie * Algebra** 
Kalligraphie, Briefstyl und doppelte Bnchbäi- 
rnng lehrte, und Viceregens Seminarii war, 
von 1769 bis 1777' war er in Nikolsburg, wo 

er eben auch in diesen Wissenschaften unter- 

. *» * * 

richtete, nebstbey auch das Amt eines Kate- 
cheten- an der dortigen Kollegiatkirche verrieb- 
tete , 1778 und 1779 war .er Sonntagspredi- 
get und Vorsteher des Kandidaten- Seminariums 

* t 

im Kollegium zu Weifswasser in Schlesien , 
von 178^ Superior und Schuldirektor der 
Piaristenscholen zu Brandeis an der Elbe in 
Böhmen, 1787 Lehrer der vierten Klasse zu 

Leipnik, 1789 zu Altwasser in Schlesien, seit 

- v 12 
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\ 

. 1790 Vizerektor des Kollegiums, Direktor der 
deutschen Hauptschule, und Lehrer, der Schul- 
kandidaten zu Freyberg, seit 1806-, Superior 

der Residenz in Auspitz, seit 1808 zu Gaya, 

* « ( 

und seit 1810 Vizerektor zu Freudenthal in 
Schlesien, Schrieb : 

•' . ' T . . - - ' V * ' * 

Methodische Rechenkunst, oder ordentlicher Lehr- 
; vortrag , kurz und gut zu rechnen. Brünn 1791. g. 



. Maria Thaddäus, Erzbischof zu Ol- 

* # 

• .njiitz, Herzog un 4 *t Fürst der königl. böhmi- 

sehen 'Kapelle und , von Trau tmanusdorf- 

< ' \ • * / 

. w,? i ps b e r g . Graf, Freyherr auf Gleichen- 

berg, ;Negau, Eurgau und Tatzenbach, Sr. k. k. 

, Majestät wirklicher geheimer Rath und Kom- 
mandeur des Leopoldsordens , wurde zu Gräjtz 
am.28» May 1761 geboren,., • . 

, Seine Eltern waren Weikard Joseph Graf 
,von Trautmannsdorf* Weinsberg,, k. k. wirkli- 

V 4 • ^ » » 

eher geheimer Rath, und Kämmerer, jmd. Marie 
1 Anne, geborne Gräfin von Wurmbrand.' 
studirte die Theologie im deutschen Kollegium 

* ' t ' *■ * 

anfangs zu Rom, hejmach zu Pavia,, wo er 

• * • # 

1734 öffentlich Lehrsätze aus der Theologie 

1 ' * N V 

verteidigte,-' Den 13. Juny .1783' erwäbit« 
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. ihb das Ohniitzer Domkapitel zum Domherrn. 

» » 

Nach seiner Zuriiekkunft von Pa via wurde er 
in seiner Vaterstadt zum Priester geweihet und 
Widmete sich der Seelsorge. • Im Jahr 1785 
ward et Erzpriester, Dechant und Pfarrer zu 
Holleächau, erzbischöflicher Rath und Konsis- 

torial >’ Assessor. Am 3«. August »794 wu*i 

\ - 

de ' er zum Bischof von Königgratz ‘ ernannt , 
konfirmift am !♦ Juny und konsekrirt 3m g* 
j September 1795 zu Kremsier von seinem we- 
; gen Wohltbätigk&t und Güte so allgemein ver- 

* • * • . ■* • • - , , < ' -'■* , . “ T 

ehrten und betrauerten Vorfahrer im Erzbit- 
thum, dem Kardinal Colloredo - Waldsee ,(geb. ' 
den 1 8» July 1729, gest. den 12. Sept: igii) 
Im Jahr 1808 hat ihm Se. Majestät das Köm- 

* i # 

mandeur> Kreuz des neu errichteten kaiserl. 

* i » * 

/ österreichischen Leopoldordens ertheilt , und 

die • am t 26. November ign abgehaltene fej . 

erliche Wahl eines , Fürsten Erzbischofs von 

Olmiitz* fiel einmüthig auf ihn aus* Als B * 

. \ • •* 
schof zu Königgratz gründete • er , ein eifriger 

Beförderer alles dessen* was gut und nützlich 

ist, für die Wittwen und Waisen der Sch cf* 

v 

lehrer seines Spreilgels ein Peasions - Institut ? 
welches durch verhäl tn ifsra äü i ge Beyträge der 


r; 
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Schullehrer , und durch Unterstützung der Kti- 
rat - Geistlichkeit dotirt wird. (Vaterländische 
Blätter für den Österreich. Kaiserstaat, Oktober 
;$1!. S. 5Ü8). 

Dieser würdige Oberhirt hat folgendes 

v , 

vortreffliche Werk herausgegeben und dem 
unsterblichen Kaiser Joseph II, zugeeignet : 

De Tolerantia ecclesiastica et civili. Ticini 1783.8* 

Ein Auszug au$ diesem schönen Werke ist 
in Italien und in den Niederlanden nacbgedruckr 
worden. ••*.«»* 

' x * • 

Man sehe : Biographische und literarische 
Nachrichten von den Schriftstellern und Küust- 

* lern, welche in dem' Herzogthume Steyermark 
geboren sind, und in und aufser demselben ge- 

* lebt haben und noch leben. Ein Beytrag zur 
National- Literärgeschichte Oesterreichs. Von 
Joh. Baptist von Winklern, Pfarrer zu St. Johann 
im Sagathale. Grätz 1810. 8. 


Joseph Friedrich Troppe, Dechant 
und Pfarrer zu Bisterz , ward geboren za 
Brünn den f.. März 1744, wo Vater 
Bürger und Handelsmann war; er vollendete 
die Humanioren am . Jesuitengymuasium seiner 
Geburtsstadt , und entschlofs sich darauf * in 
die Gesellschaft Jesu zu treten, in weiche er 

4 

am 27. Oktober 1761 aufgenommen worden 


r 


/ 


i8i 

V 

' ' ; 

ist , hielt bis 1763 das 4 Noviziat jn Brünn, 

wiederholte die Rhetorik und Poetik zu Klat« 

\ • 

tau in Böhmen im Kollegium seines Ordens in 

t 

den Jahren 1764 und 1765, hörte 1766 und 
J767 die Philosophie zü Prag, lehrte 1768 . 
die zweyte grammatische Klasse zu Gitschin 
i% Böhmen ; 1769 und 1770 lehrte er die 
dritte grammatische Klasse und war zugleich 
Prediger der Studirenden an Festtagen , von 
1771 bis 1773 hörte er die «Theologie in \ 
Prag , und wurde im letztem Jahre . Priester* 
Nach Auflösung der Gesellschaft wurde er 
Sonntags - und Fastenprediger an der Marien- 
himmelfahrtskirche, der vormaligen Kirche der 

1 ■ / y 

Jesuiten in Brünn, 1781 Dechant und Pfarrer zu 
Gurein, dann, des Brünner Bischofs Rath und des 
Konsistoriums Assessor, und kam in dermam- 

- . *• i , . 

liehen Eigenschaft, jedoch mit ansehnlichem 

Einkünften 1807 nach Bisterz* 

* • • * * ‘ # 

v Seine Schriften sind 

‘ * V 

j) Rede, welche aus Gelegenheit der feyerlichen 
Danksagung, die eine hochadeliche Stiftung so- 
wohl als die geistlichen Stiftlinge des wohlehr- 
würdigen Priesterhauses wegen glücklicher An- 
tretung ihres Eigenthums in Brünn dein Herrn in 
der Kirche zu Marienhimmelfahrt entrichtet ha- 
ben, an eben dieselben den 2, August 1778 ge- 
halten worden. Brünn 1778. 4* 

s 9 

\ ■ \ 


\ 
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a, Dankrede auf das Jubeljahr des heiligen und 

miihesainen Priesterthurns , als für selbes der 
Hochwürdige Höchwohlgeborne Herr Wilhelm 
Uartmann Graf yon Klarstein in der Brunner 
Stadt - Pfarrkirche nach verlaufenen fünfzig jah-, 
re» dem Allerhöchsten d$s heilige Mefsopfer 
feyerlich opferte» Brünn 1785. Fol. 

3) Trauerrede auf Joseph den Zwejrten, Römischen 
Kaiser, als in der Kathedr^lkirche zu Brünn Sr, 
Hochseligen Majestät Leicliertbegängnifs den 6 t 
März 1790 beschlossen wurde. Brünn 1790. 8» 

• 4.' Sammlung einiger Lob - und Sittenreden, die an 
verschiedenen Feyerlicbkeiten auf verschiedenen 
Kankeln in Brünn gesagt worden sind. Brünn 
1790. 8» Zweyte Auflage, Brunn >793, 8, , 


r < r • M • 

* i f ► 

% / ' An t o n tvl i c h a e 1 Turowsky, Dok* 

\ " * ’ -* • ’ * * t 

tor der Rechte , FJof - und Gerichtsadvokat in 

T ' ' 

Wien, geboren 1765 zu Nikolsburg, wo sein 

• ’• ■ • • ♦ - 

Vater Ignaz Turowsky fürstlich Dietrichstcinw 
scher Archivar und Bibliothekar gewefen ist» 

> Er studirte die Humanioren in Nikolsburg, die 
Philosophie in Olijnitz, und die Rechtswissen- 

v. * 

schäften in Wien, woselbst er auch den Dko* 

\ 1 . 

torsgrad angenommen hat und itzt die recht]]-* 
che Praxis ausübt, 

• • /.■ • * • 

Schrieb : ' ' 

. * • 

Abhandlung über die Natur und die Grenzen der 
Pracht, Wien 1789. 8. 
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Johann Karl Ungern Privatgelehrter 

- > « 

zu Tuleschitz, wurde den 13. April 1771 
zu Rifsdorf in der Grafschaft Zips in Ungern 

von katholischen Eltern geboren, seine Vor- 

* • • • * 

fahren waren Ungern und Proteftanten. Sein 

S . • 

Vater wurde bey der Einführung der verbes- 
serten Lehrart , für die er enthusiastisch ein- 

„ j ' 

genommen war, unter der Regierung der gro- 

fsen Theresia gebraucht* Joh. Karl Unger 

« % \ 

war das letzte Kind einer Ehe, die er mit Marie 

, • 

Chruschowsky geschlossen hatte, Die erste 
Bildung ward ihm durch seinen verewigten Va- 
ter gegeben. Die Humaniora hörte er in Käs- 
mark in dem damals bestandenen Gymnasium 
der Pauliner, und endlich zu Pudlein im Kol- 
legium der Piaristen.- Um Philosophie zu stu- 
diren , sandte ihn sein Vater , den die gute 
Verwendung des Sohnes ^zu den gröfsten Auf- 
opferungen vermochte , nach Kaschau , allein 
am Ende seiner philosophischen Studien wur- 
de durch einen unseligen Zufall das Vermö- 
gen des Vaters zertrümmert , eine vierzig 
chentliche Krankheit setzte diesen endlich ganz 
aufser Stand, ihn ferner zu unterstützen. Die 
Piaristen boten ihm in dieser traurigen Lage 
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die Hände , und vertrauten ihm in seinem sie* 

• \ . 

bcnzehnten Jahre das Lehramt der' Grammatik 

' # i 

am Gymnasium zu Podolin, und dann die Vor* 

» • 

bereitungsschule zu Neutra. Während seines 
dreyjährigen Klosterlebens verlegte er sich mit 

Liebe auf das Studium lateinischer Klassiker « 

▼ 

wobey er von seinen Ordensbrüdern unterstützt 
vmrde* allein der Drang nach hohem Kennt« 

nissen trieb ihn vorwärts. Jene verebrungs* 

\ 

würdige Aufmerksamkeit, mit welcher der Bi* 
schof zu Neutra, nachmaliger Erzbischof zu 
Erlau, Franz y. Fuchs, jedem aufkeimenden Ta* 
lent auLuhelfen suchte, führte ihn zur Theolo- 
gie über, die er auch in ihrer ganzen Ausdehnung 
binnen vier Jahren im Seminar theils zu Neu- 
tra, theils zu Wien, wohin er durch das Wohl- 
wollen .des Kardinals Migazzi kam, absolvirte» 

So wie er in den Humanioren einem P* Hiero* 

» 

nymus Geraltovitsch die Grundlage seiner äst- 
hetischen Bildung zu verdanken hat, so ver* 
dankt er seinen Lehrern in der Theologie, dem 
Kanonikus Vurum zu Erlau , dem Kanonikus 
von Pongracz zu Neutra , dem Kaüonikus Ala* 
govics zu Prefsburg , und den Professoren Pe* 
hem, Reiberger, Wieser in Wien einen festen. 
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religiösen Sinn und ächte « Lebensweisheit* 

Eine vielleicht mifsverstaridene Aeufserung sei» 
nes Vorstehers lenkte ihn von dem Vorsatze ab, 
sein Leben detn Religionsdienste zu weihen; 

' ' * ' Y 

er trat in die Hallen der Themis , und verlegte 

‘ * 

ßich mit gleichem Fleifse auf die Jurisszienz , 

O • 

1 V « 

wie er es zuvor im theologischen Fache that. 

Nach drey Jahren * die er darauf verwendete« ' . 
wurde er 1796 in das wieder hergestellte k. k. . 

Theresianum berufen« um an der Bildung des 

• * > , 

. Adels Theil zu nehmen. Er arbeitete in die» 

> „ » * , 

ser Anstalt über drey Jahre als Präfekt und 
Lehrer der Reichsgeschicbte zur vollkommenen 

♦ e> 

* 1 

Zufriedenheit der Vorgesetzten , und jener El» 
tern , deren Kinder seiner Aufsicht anvertraut 

waren, da er aber einsah, dafs dieses Institut 

• • * * * 

über kurz oder lang eine andere Gestalt gewin* 
neu miifse, so stand er nicht an, die vortheil» 
haften Vorschläge anzuhören, die ihm von ver^ 

. 1 1 

schiedenen Seiten gemacht wurden. 

Der vortrefflichste für ihn war jener, durch 
welchen er in das achtungswürdige Haus seines 

* N , , 

hochverehrten Gönners und Freundes , des 
k.k. Kämmerers , Ignaz Freyherrn von Forgatsch 
kam* Er lernte ihn in der theresianischen Ru- 
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' '* , // * # ^ 

terakademie kennen, uud gewann ihn mit sei- 
ner edlen Aufmerksamkeit bald sö sehr , dafs 
er ihn seiner völligen Freundschaft versicherte, 

und für ihn so zu sorgen sich antrug, dafs er bey 

1 . » 

ihm ein ganz seinen Wünschen entsprechendes 

{ * * g • 

Leben werde führen können. V v ; 

% 

Seit mehreren Jahren lebt er min in diesem 

1 • * 

Hause, den Winter hindurch zu ‘Wien, und die 
übrige Zeit des Jahres auf dem Gute seines 

> r t ' S s , J 

Gönners Tulescbitz in Mähren mit einem Fräu- 

• ' V I 

lein Karvinski von Karwin, das mit dem frey- 

' 4 K " t 

herrlichen Hause verwandt ist,; vermählt , als 
Freund , als Mentor des jungen Freyherrn von 

; 9 * ' 4 % / 

• ' * ‘ ; 

Forgatsch, als glücklicher Gatte und Vater einer 

t v \ • 

hoffnungsvollen Tochter ein zufriedenes , der 
Freundschaft und den Musen geweihtes Leben. 
Er hat folgende Schriften verfafst : • 

1) Gedichte. Wien 1797. 8. *. '* r: - ' 

> • • "* • ' . 

2) Fey erstunden. Wien 1799. 8. 

3) f Mythologische Briefe über Amors 1 Schicksale. 
Eine allegorische Erzählung. Wien 1803. 8- / 

4) Reise dupeh Österreichische iind steyrische Ge- 
. birgsgegenden. Wien, 1803. 8., ! 

5) Sitten und Gebräuche der Römer. Durch die 
„ Geschichte und in Kupfern dargestellt. Zwey 

Bände mit vier und zwanzig Kupfern. Jeder 
Band * fafst sechs Hefte. Wien 1805 — 1806. 8* 
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*>) Geschichte der ältesten Stammvolker. Wien 
ig ix. 8» Mit einem Ku-pfer. 

Viele Aufsätze und Gedichte in den monatli- 
chen Unterhaltungen für die Jugend, welche er in 
Gesellschaft eines Samuel Bredetzky, Jakob Glatz 
und des Forstmeisters Guilleaume inzwey Banden 
, Jgö4 in Wien herausgab. Eine von Wien entfern- 
te Beförderung Bredetzky’s und des Forstmeis- 
ters Guilleaume machte diesem Unternehmen nach 
dem zweyten Bande ein Ende, .* 

Topographisch - statistische Aufsätze in Sa- 
muel Bredetzky s Bey trägen zur Topographie des 
Königreichs Ungern. • 

> ‘ - 

Lieferte zu verschiedenen Zeitschriften' 
Deutschlands und Ungerns Beyträge und in man- 
chem Blumenstraufse der Dichtkunst findet man 
auch von ihm Veilchen angepflanzt. 


r 


» *'*W 


Michael v. Valenzi, der Weltweis* 

heit und Arzneygelehrsamkeit Doktor, geboren 

den 30. September • 1728 zu Schönstem % in 

Steyermark , besuchte die Humanitätsklassen zu 
* ' % v 
Laibach in Krain, und hörte auch daselbst die 

Philosophie , das medizinische Studium aber 
• \ * ' 
unter dem berühmten Gerhard Ffeyherrn van 

1 1" ' • 

Swieten an der hohen Schule in Wien. 1 * Hier- 
auf wurde er im siebenjährigen Kriege den 7* 
-September 1757 als Feldstabsmedikns bey der 
k. k, Armee: angestellt ; nach erfolgtem Frie- 

g ■ \ |( 

den wurde er 1763 vom Hofltriegsrathe zum 
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Stabsmedikus der Karlsstädter, Warasdiner und 

* • \ 

Banater Grenze bestimmt, er mufste aber "diese 

* i 

Anstellung wegen wichtigen Familienangele- 
genheiten ablahnen. Er begab sich daher im 

nämlichen Jahre .1763 nach Krain, liefs sich hier 

• » s „ \ 

nieder, und übte die medizinische Praxis aus, 

^ ' 

1766 den 8. November wurde er ständischer 
l.andschaft$ - Physikus und Beysitzer bey der 
Haupt - Sanitäts - Kommission. Im Jahre 1773 
den 26. July wurde er als dpr erste Landes- 

Protomedikus in Mähren, der bisher nicht be . 

• % 

stand, als Samtätsrath und Referent bey dem 
- . » 
Gubernium , in Sanitäts - Sachen angestellt. 

Im Jahre 1778 erhielt er wegen seinen be- 

- • * 

sondern Verdiensten den Adelstand. Den 28. 

* * < 

Jänner 1805 wurde er mit seinem ganzen Ge-» 
halte in Ruhestand versetzt ♦ lebt noch in sei- 
nem 84. Jahre als ein ehrwürdiger Greis mun- 
ter und gesund , und setzt seine medizinische 

Praxis fort. 

* 

Schrieb : 

1) Kurzer Unterricht für die Hebammen, wie sich 
.selbe in besondern Umständen sowohl bey Ge- 
währenden als neugebornen Kindern gewissenhaft 
und vernünftig zu verhalten haben, depen Kind- 
betcerinnen selbst zur diensamen L p hre , einigen 
Uebeln und sehr gewÖhnlichenZüfallen des Kind- 
betts glücklich zu entgehen. Brünn 1767. 8* 
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• \lS 9 

• : / 

'» v , 

2 >) Cömplettim et methddb botanita proposittim Sy* t 
stema inorborum secundum Wosolpgiam siirnwi 
* Pathologi Boisier de §auvages. Briroae 1796. 8* 


' Joseph Walen ta, ! Doktor .der Welt* 
Weisheit und pensionirter Professor inf Brünn , . 

‘ * A f 

geboren daselbst den 31. März 1739 , wurde 
nach den sechs in seiner Vaterstadt absqlvir* 
ten lateinischen Klassen den 27, Oktbberi754 

• f * V 

in den Jesuitenorden aufgenommen, 1755, und 
1756 brachte er im Noviziate in Brünn 

xu, *757 -und 1758 wiederholte er die 

% 

humanistischen Studien im Kollegium seine* 
Ordens zu Kuttenberg in Böhmen + 1759' und 
*760 studirte er Philosophie in Ölmütz, 17 6 t 
lehrte er die Rudimenten, 176a die Prinzip*, 
en und 1763 die Syntax m Brünn, von 1764, 
bis 1767 studirte er Theologie in Olmiitz* 
wurde im Jahre 1767 Priester; 1768 lebte et 

V \ . ' ‘ , . ( t ' ■ • - • i 

im dritten Probejahre im Kollegium zu Git- 
scbin in Böhmen, 1769 war er Lehrer der 
Prinzipien und Prediger der Schuljugend, * 77 ° 
Lehrer der Grammatik und Prediger der Stu- 
direnden an Sonn « und Festtagen, 1771 Lehrer 

der Syntax und Prediger der Studirendeti an. 

< . • . 
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* , * * s 

Sonntage» im kletnentinisehen Koilegimn ffl 
•Prag, 1772 und. 1773 lehrte .er die Dicht- 
kunst daselbst, und war zugleich akademischer 
Festtagsprediger. ‘ Als der Orden' aufgehoben 
war, blieb j er’ ebed „daselbst als -Lehrer der 
Dichtkunst bis zu Ende des Septembers 1774. 
Den 26. August 1774 wurde er zum Lehrer 

. f 

der Rhetorik am Brunner 'Gymnasium , ernannt^ 
bey welchem derselbe sich auch fernerhin 

t 

bis zu seiner Pensionirung,-. die er wegen 
geschwächter Gesundheit , angesucht I hatte * 
und die ihm, als • einem ergrauten Schulmann 
im Jahr ; ;i 806 mit vollem Genufs : seines Ge* 
balts^. gewährt r worden ist dem öffentlichen - 

Schulunterricht?; wethte. Seit i8o6, lebte er 

% * 

jWj:^ eo >. kehrte aber nach zwey Jahren wie* 

Ä i * * 

. der nach Briinn zurück. ,/ ,y.;, , 

.... Er schrieb r , • 

: fromme Gedanken, und kurze Betrachtungen vom 
' Leiden und Tode Jesu. Brunn 1802. gr. 8. \ 
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Franz iWeJtebrod* der Rechte Dok* 
tor und mährisch - schlesischer ' Landesadvokat 
zu» Olmütz v - ward daselbst am 19, Oktober 
1759 geboren. Sein Vater Johann Wekebrod 
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versah das Amt eines Magistratsfathes zu 01 - 
inütz* Die Humanitätsklassen und Philosophie 

► t n 

.itudirte er daselbst, so wie er auch, nachdem er 

. / ' . .» 

im Preufsenkriege dureh zwey Jahre den Feldzug 

• * # * * ' V - 

als Kadet bey dem Brinkenischen Infanterieregi- 
mente mitmachte, allda noch die rückständigen 
Vorlesungen aus dem .philosophischen Studium 

und die Rechtswissenschaften hörte; anbey wid- 

% • 

mete er sich rer Rechtspraxis auf dem Olmützer 
Rathhause, und war bemühet, sich eine gründli« 
che Kenntnifs der Gesetze zu erwerben, auch be- 
' schäftigte er sich mit der Vaterlandsgeschichte, 

wobey ihm der um Mährens Geschichte ver- 

• / • 

dienstvolle , Professor ; yon - Monse unterstützte. 

' * ** • , - 

Nach vollendeten juridischen Studien praktizir- 
te Wekebrod bey dem . Landesadvokaten Dr. 
Englisch in Brünn $ hierauf liefs er sich bey 
dem piährisch - schlesischen Appelationsgepch- 
te prüfen , und erhielt Vam 24* July ' 1787 das 

Wahlfähigkeitsdekret, welches verursachte) dafs 

* * * * * * 

er zum Magistratsrath und Syndikus des Stadt- 

f * *■*.{'■ i - • i 

chens Bosdhkz, Olmiitzef Kreises, gewählt wur- 
de, in welcher Eigenschaft er 1789 nachRö« 

merstadt berufen wurde. , Da, ihm die Aussicht 

' ' > v s:< #• J”' : * /Tr. r ' ” 

zu weiterer .Beförderung in seiner Lage be- 

. ; * *■ Ir . .. .. . : ; 
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* * 
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schränkt schien, resignirte er seine Stelle i 797 
und gieng, unterstützt von dem Oheim seiner 
6emahlin dem Brünner Domherrn v. Bamburg, 
damaligen Pfarrer zu Morawitschan, nach Prag, 

t , 

disputirte am 27* August 1799, wurde darauf 

am 4. Dezember im Karolin zutri Doktor der 

* • 

Rechte promovirt, erhielt nach vollbrachter 
Advokatenprüfung bey dem k. k. mährisch- 
schlesischen Appellationsgerihct und abgelegtem 
Advokateneid das Dekret als mährisch- schle* 

bischer Landesadvokat, und machte sich zu 

« > 

Olmütz sefshaft. 

Es erschien von ihmt 

* • » 

1) Sammlung der Vom Jahre 1600 1740 fiir Boh- 

men und Mähren ergangenen Gesetze« Wien 

" 1795 - 8 * 

2 ) Sammlung der Verordnungen und Generalien 
für sämmtliche Zünfte und Innungen. Brünn 
1799.8. 

3) Sammlung sämmtlicher vom Jahre 1729 bis 1792 
zur Abwendung der Viehseuche ergangenen Ge- 
setze, mit einer kleinen Abhandlung vom Lau- 

demium und Feldbau. Prag und Leipzig 1799. 8- 

#■ 

Man sehe das Intelligenzblatt der Annalen 
der Literatur und Kunst in dem österreichischen 

* ; Kaiserthum. July 1809* S. 30 und 31. 

. 

— . 

i - * # * 

Zachäns Andreas Winzler, Doktor 
% * * * 
der Philosophie, Fürstlich Salm’scher Hofrath 

t 

• ' , ♦ y * < - * 


I 


: *' •' • * 9 $ ' - ‘ ' - . ' 

ttftd Besitzer einer Salpeter * Plantage ihZnayra, 

erblickte am 24. August zu Unlingen , einem 

. . ' ... 

flecken in dem ehemals vorderösterreichi*\_ 

■ * « • » 

ftcnen Schwaben unweit Riedlingen an der 
Donau * als Erstgebohmer von zehn Geschwi- 
stern das Licht der Welt# Er studirte bey* 

• t 

den Minoriten zu Ueberlingen am Bodensee, 
dann auf dem Jesuiten * Gymnasium zu Kon* 
stanz (Kostnitz) und wurde Doktor der Phi- 
losophie, widmete sich darauf der Theologie, 
und da er dabey den wahren Anhaltspunkt 

* * x * # ^ ** 

nicht finden konnte, so wählte er das Studium 
der Medizin, und verband solcbes i mit Chemie- , 

Und Naturkunde , machte eine chemisch * me* 

* • * 

tallurgische Reise durch Deutschland und Un- 
gern, und liefs sich zu Warasdin in Kroazien 

j' * 4 * .* * * *• « * » • 

nieder, wohin ihm auch^sein Vater, nachdem 
er bey den Salpetergrabungen zu Ueberlingen 

1 « * (• * 

und Konstanz durch eine niifslungene Manipu* 

» • • • « • . 1 

lazion iti 'sfelnen Ve'ritibgeftWthständen sehr her* 
abgesunken 'w^r , folgte Als aber im Jahre 

* . r __ * * * .» 

I772' ein grcfser Brand auch sein eigenes Haus- 
verwüstete, so verliefs er Warasdin, und 

. ► * l * 

-ging auf die UfiiVelrsität Marburg, um dort 

das medizinische Studium unter dem Professor 

* * « 

■ ' i‘3 


/■ 
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’ N 

Schröder noch mehr zu kulti vires* Er trat 

» A /, I 

hierauf in die Dienste des geheimen Legazi* 
onsraths.Freyherrn Waitz von Eschen in Kas- 
sel als Sekretär und Fabriksverwalter bey dem 
Kupfer - und Kobaltbergwerk desselben im 
Nassau - Siegen’schen, bey, der Zaffera - Fabrik 

^ . • • i 

und den Pottaschensiedereyerf zu Schwarzenau* 
und bey dem Blaufarben werk unweit Wer- 
ningerode. Er .verwendete auch einen Platz 
zu einer Salpeter - Erzeugnngs - Anlage auf 
400 Cent» nach Simons Methode« Während 

dieser Zeit fielen auch mehrere . Reisen im 

« • . * » * * * 


Dienste vor, auf welchen WinZl er als Beglei* 

ter seines Gebieters nicht nur ins südliche und 

* r \* * 

nördliche Deutschland, sondern auch selbst 
nach Holland und England gekommen ist, und 

welche ihm in wissenschaftlicher Hinsicht un* 

- * * / 

gemein' nützlich waren, besonders seine che- 
misch - technischen Kenntnisse bereicherten; 

* *4 % * * 4 

Fünf Jahre waren in diesen Verhältnissen 

. , . * . * • * * i , • . . •* • 

verflossen, als er sich entschloß, auf einige * 
» • * _ " \ 

Monate mit Urlaub nach Warasdin abzugehen, 

um Seinem alten. Vater den Besuch zu erwie- 

' - * . . . »T» . . 


dern, womit er ihn unvermuthet, selbst die 
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i9i 

* * 7 * ■ « 

r • . , » y 

fco WSite Fufsreise von mehr -denn too Mei* 

, ' • *\ ' 

len nicht scheuend, in Kassel überraschte. 

Allein nur kürz war die Freude vatörli* 
fcher Umarmung* denn Wenige Tage näch sei« 
ner Ankunft warf den Greis der Schrecken 
tiber seines Bruders Tod auf das Krankenläger 
trod der letzte ^.bend des Jahresv 1779 war 
bald darauf auch der letzte seines irdischen 
Ringens* 

Nun gedachte Winzler^ 'den Kroatiens 

\ , * > * • • ^ *- r ' . «* 

gesegneter Himmel nicht mehr reitzte, wieder 
taach Schwarzenau’s Thälern zu wandern, fand 
über zu Wien auf seiner Durchreise ganz uh*, 
gesucht einen so vorteilhaften Standpunkt , 
dafs et Hessen darüber vergafs. Man übertrug 
Ihm nämlich däselbst die Leitung des gesamm- 

teu österreichischen Salpeterfaches , welches 

v * 

von Seite des Staats einer Privatgesellschaft 
als landesfürstliches Regale zur Ausübung an- 

vettfaufc werden ist. Durch achtzehn Jahre 

* » • — • 

hat er hier seine geistigen »Kräfte angewendet 
und grofse Verbesserungen vorgenoramen, die 
letztem zehn Jahre hat er auch die Gesell- 

* ' * 1 

Schafts - Firma geführt» 


• /. 

, ' r 

* • * , * - • 

. * ^ * • - ' > • , 

V- V 


i >, 


\ 


/ 


■r' .a rn 1 , 1 “ 


Digitized by Google 


V 


19 « 

Um sich frey und unabhängig von frerö» 

* . * J 

dem Einflüsse zu erhalten, gab er 1796 
diese Verbindung aufs, und errichtete in Un- 

gern eigenthiimliche Salpeterwerke ; weil ef 

1 '/ , , ^ 4 * 

aber dort nicht glücklich gewesen ist, so liefs 

r ♦ * f \ 

er diese Salpeterwerke nach wenigen Jahren 
wieder eingehen und etablirte sich zu Znaym, 
wo er aber noch unglücklicher war, indem ei* 
schon z weymal abbrannte, und dabey die be* 
sten Gebäude und alle Werksgeräthschaftetl 
verlor* 

Im Jahre 1 803 entdeckte W i n z 1 er im Ver- 

* / * ' 0 • 

folg seiner chemischen Liebhaberey die von 

ihm so benannte deutsche, ganzen Gebäuden 

• * * % 
s * . 

Licht und Wärme ertheilende Thermolarape , 

worüber er selbst unter den Auspizien Sr« 

• t ■ » • *■ 

kaiserL Hoheit des Erzherzogs Karl in der k» k. 

• ( * % » * 

Alsterkaserne in Wien* öffentliche Versuche an* 

stellte, welche der Erwartung ganz entspro- 
chen haben« 

Nach diesen Resultaten wagte W i n z 1 e r im 

* » , 1 * 

Jahre 1807 auf den fürsdicb Salm’schen Herr- 
schäften Raitz und Blansko, durch Aufforderung 

\ * . • , - k ■ ■ . 

des verdienstvollen Grafen Franz Hugo Salm 
als Administrator derselben, die Unternehmung, 
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den Grundsätzen der Thermolampe gemäfs sta- 

i* 4 ' • * • # 

bile Verkohlungsöfen auf eine bedeutende 
Quantität Holzes bey den dortigen Eisenhütten 
2U erbauen, und er hat wirklich diese Operazioit 

fo vollendet, dafs deii, Effekt ohne Zweifel 

> > 

für die Verbesserung der Oekonomie im Hüt- 


tenwesen spricht. Er erhielt djen Charakter als 
Fürstlich Salm’scher Hofrath. 

Schrieb : 

/ * 

- . ' / 

1) Sendschreiben an die erhabenen Unbekannten. 

Berlin 1779. 8* ’ , ; ' 

/ * 

2) Die Thermolampe in Deutschland , oder voll- 

ständige sowohl theoretisch als praktische An- 
leitung , den ursprünglich in Frankreich erfun- 
denen, nun aber auch in Deutschland entdeck- 
ten Universal - Leucht - Heiz - Koch - Sud- 
Distillir - und Sparofen zu errichten. Mit vier 
Küpfertafeln. Brünn 1803. 8» .. * 

. * * * 1 

3) Berichtigungsmagazin der Einwürfe , Zweifel 
und Bedenklichkeiten gegen den neu erfundenen 
Koch - Heiz - Leucht - und Sparofen, oder 

die deutsche Thermolampe. Wien 1803. 8» 

% » 

4) Historisch - kritische Uebersicht der k. k. Sal- 
peter - Erzeugung in einigen Erbstaaten Oe- 
sterreichs. ' Nebst einigen Prolusionen' über 
Holzverkohlung und Steinkohlen - Abschwef- 
lung zum Behuf einer wohlfeilen Salpeter -Er- 

* Zeugung. In Christ. Karl Andre ’s Hesperus. 

1811. 

« • * p % 

Aufsätze in defselben patriot. Tageblatt, das 
§alpeterwesenatnd die Thermolampe betreffend. 

Man vergl. die historisch - kritische Ueber- 
sicht der k. ki Salpetererzeugung, 
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« Ansefrm Wirkoer, geboren zu Kaden 

* . ♦' » . *m 

in Böhmen den jOf-Juny 174 7 , trat in den 
Piaristenorden den 12. Oktober 1763, verband 
sich mit demselben durch die Gelübde den 
12. Oktober 1765, hörte sodann die Philoso* 

i 

j)hie io dem Piaristenkollegtum zu Kremsier bis 
1768, die Theologie zu Leutomischel bis 1770* 
die geistlichen Rechte aber zu Nikolsburg *771* 
und vertheidigtc öffentlich aus diefen Wissen- 

1 , 

schäften die gesammten Lehrsätze \ 1770 den 
30. September wurde er zum Priester geweiht. 
Nachdem er in <|er Folge an verschiedenen 
Hauptschulen und Gymnasien der böhmischen 
Piaristen - Provinz als Lehrer stand , erhielt er 
die Professorssteile der Poetiken der Neustadt 
zu Prag, der er durch 6 Jahre Vorstand, 1785 
bekam er von den Vorstehern und den Beysi* 
tzern am Waisenhause zu St. Johann in Prag 

den Ruf als Direktor und erster Professor an 

\ - . * 

« 4 * • 

diefem Institute; 1787 ernannte ihn das böhmi- 
sche k. Gubernium zum Präfekten des Gymna- 

siums zu Komraotau und zum Direktor der dor- 

• * « % , 

tigen Hauptschule ; von da wurde er, 1802 
zum Superior an der Piaristenresidenz zu Brand- 
eis befördert und zugleich zum Direktor der 




I' 




N . , 1?9 *• ■ • • , S 

Schulen auf der Herrschaft Brandeis bestellt; 

\ ' . . < , , ' . , • , v . 

1804 käm er als Rektor dös Kollegiums nach 

Schlackenwetth, 1806 als Rektor des Kollegi« 

t .» * * • - . 

ums nafch Nikolsburg* und 1808 als Rektor und 
Professor derr Religionswissenschaft an die phi- 
losophische Lehranstalt in Brünn* 

Gr gab heraus: 

Oratio habita in solemni studiofum instauratione 
tertio Nonas Novembris. MDCCLXXX, Prag« 
*780* 8, 


■» • ’t 


* \ 


T 


Andreas Math ias Wondraschek 

wurde zu Tüschau in Böhmen am % 2 . Novem- 

• * # * 

ber 1753 geboren* Ef trat zuerst in die Ge- 

. * v * ♦ f *. 

Seilschaft Jesu, zu Ende des Jahres 1771 , war 

\ ‘ 

durch zwey Jahre im Noviziat zu Brünn. Als 

' t 

im Oktober^ 1773 d* e Gesellschaft aufgehoben 
Ward , setzte er noch einige ‘Jahre seine Stü- 

dien fort und ging sodann im Jahre 1777 in 

, , . . ■ ' ■* ^ 

den Prämonstratenserorden zu Obrowitz nächst 

• * 1 ♦ 

* * * , f 1 

Brünn , verband sich mit dem Orden durch die 
Gelübde den . 6 # Jänner 1778 9 und las *den^ 

' s * 

26. Dezember 1779 die erste Messe * hier 
wurde er wieder bey Auflösung des Stiftes 

1784* in welchem er die BibUotbekarstölle 

^' y/ •*..** ' Ifc, * ' . 

* \ * - 

* \ • Tr 1 « 
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versah v entlassen , und als Lokalkaplan zuerst 
in Divak fodann 1807 in Rakwitz angestejlt, 

, V * X 

Er gab folgende Gegenschrift in Druck": 

Der aus Liebe zur Wahrheit bewiesene Ungrund 
des 1 von Gregor Norbert Korber, regulirten Ka^ 
nonikus zu Kloster Bruck in Mähren verfafsten 
Beytrags zu des Herrn F* X. Gm einer Beweis, 
die Klostergelübde sind nicht unauflöslich* • Bres- 
lau (Brünn) 1784. 8 - , , . ; 




I • 


Antonie Wutka wurde ira Jahre 1763 
den 7, September zu Wien im kaiserlichen 

M « 

Arsenal an der hohen > Brücke cgeboren , in 
welchem ihr Vater Engelbert Wutka die Stel- 
le eines Liquidators des k. k. Pulver • und 

Salniterwesens bekleidete , ihre Mutter war 

■ t 

eine geborne von Schlossern# . ' 

V * • * ' * ’ > 

Schon im Jahre 1769 verlor A n t o n i e in 

Jr. • » ,* • » * *•* • i ^ , 

dem kurzen Zeitraum von 18 Tagen ihre El* 
t;ern, und wurde mit noch fünf andern , theils 
jüngern theils f altern Geschwistern zur Waise. 
Die rfast allzeit gewöhnlichen Folgen des Wai- 
senstandes , Vernachlässigung an Geist und 
* / * * 

Körper wmrden auch ihr bald fühlbar* Die 
ganze Geistesbildung , welche sie in den er- 
sten eilf Jahren ihrer Erziehung erhielt, be- 
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stand- darin, dafs sie von einem Frauenzimmer,. 

^ I. - W * • i * • 4 {I A-4 « 1 , ^ 

• * , 

die selbst nicht einmal orthographisch zu schrei« 
ben verstand, un$, nichts al§ eine zwar leser« 
liehe, aber mit deutsch und lateinischen Büch« 

V. W * . ^ / v» 1 ) ** 

V ■» , * • 0 ■* 

staben untermengte Hand schrieb, nothdürftig 
lesen, schreiben, und etwas französisch lern« 
te, Ihre schon früh sich geaufserte Neigung 
*ur Lektüre nur in etwas zu befriedigen, gab 
man ihr „das Kindermagazin der Beaumont n 
die Hände, un<| legte hierdurch den Grurd 
zu allen Kenntnissen , die $ie sich später mit 

unbegreiflicher : Mühe bey einer zfi diesem 

* 

Zwecke gänzlichen Verlassenheit dennoch er- 
warb,^ so zum Beyspiel machte sie .sieb bey 
der nächtlichen Lampe mit Entbehrung des 
Schlafesf 4 ^irp Geheim ohne alle weitere Anlei** 
tung die französische Sprache nach allen Regeln 
eigen, dafs sie dieselbe fertig las, schrieb und 
\ übersetzte, ohne sie jedoch sprechen zu können, ' 

* * * • i * v • 

bis der Zufall sie in die Bekanntschaft mit ge« • 
bornen Franzosen brachte, welche nicht deutsch 
verstanden, in deren Umgang sie auch die , 
Fertigkeit der Sprache erhielt* 

• In ihrem 1 6* Jahre wurde Jos* Friede Frey- 
herr y. Rctzer ein gütiger Befördere* ihrer 
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< * 

. *» • * 

ferner^ Ausbildung*' indem er ihr gute Bücher 

- , 

zu verschaffen wufste, und darin die glückli«? 
che Wahl traf ^ ihr die Schriften der Sophie 

f r r # 4 

von la Roche dringend zu empfehlen ./die sie 
euch mit aliem Eifer benützte* nr \ 

Eine Kette von * ununterbrochenen durch 

/ •* T . V 

Familien Verhältnisse veranlafsten ' Leiden , ein 

• . * 

kleines, nur zu den nothwendigSten Bedürf- 
. nifsen hinreichendes Vermögen und ^ eine durch 
die VetnUchläfsigung ihrer ersten Jugend mifs- 
rathene Gestalt lehrten Antonien früh einse«? 
hen, dafe sie wohl schwerlich auf das, was 
itfai^ W'der Weh Glück nennte hoffen dürfte ; 

\ v * X * * # 

sie : fafste also- im * z r . Jahre ihres Alters den 

4 ' /. ( 

Entschlufs , sich als Kostgängerin Hi ldas Ur-; 
% ' * ♦ 
sulinenkloster nach Laybach zu begeben, um 

dort, wie so viele andere^ ihr Leben still und 

. ' . . * . v •* * i 

ruhig hinzubringeiü Die gute Aufnahme, die. 
freundschaftliche - zuvorkommende Achtung, 

• • * 9 ' * ’ i 

Welche sie von den Bewohnern der Stadt täg- 
lich erhielt , und das ruhige Leben , des- 
sen sie in ihrem gewählten Zufluchtsorte ge- 

nofs, liefsen sie mit Zufriedenheit auf den er* 

* * 

sten Schritt zurücksehen , den sie getlian hat- 
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1 e 9 sich so weit von Vaterland und Auver^ 

sandten zu entfernen. * * 

Aber kaum waren eilf Monate in diese* 

’x >t # * * ' • % 

zufriedenen Lage verflossen , so erschien die 
bekannte Verordnung Kaiser Josephs, die al* 

len Frauenzimmern , welche nicht den Schlei* 

«. ^ 4 * , t ' • 

i er zu nehmen gedächten , und alter als zo * 

• , , t t t r , ^ ' / i 

Jahre wären, das Privatisiren in Klöstern vet* 

• , > / ■ * « 

both, Diese Verordnung setzte nicht nur An- 

V V-. L * 0 * 'f 

m * . 4 - . v ' . * * \ I y . t * . M m * * \ -< 

tonlen, sondern noch weit mehr des Kloster* 

x < ■ w ■ . * * < 

' » * * ’ . • ' *" » ; f l i , • *, , 

personale in Verlegenheit, dessen Erzielmngs- 

' s . f l / 

schule aus Mangel an fähigen Lehrerinnen für 
die höherQ "Wissenschaften t e nahe . ganz in 
Verfall gerathen war, so dafs die gänzliche 
Auflösung des Klosters zu fürchten stand. 

Antonie hatte den Muth, der damaligen 
Vorsteherin, einer würdigen Matrone, die 
Ursachen dieses Verfalls begreiflich zu machen. 

Schon lange war ihrem Herzen das Unnütze 

* * # ^ ■* ^ ^ ’ * * £ \ f 

j ihrer Lebensweise schwer geworden, und sie 
hatte oft mit Sehnsucht gewünscht, doch auch 
etwas zum allgemeinen Besten beytragen zu 
dürfen, da sie Kraftfähigkeit und Willen dazu 
in sich fand. Hier öffnete sich ihr nun eia 
weites Feld, sie trug sich dem Kloster unent- 




\ 


I 


• . « . • ' «04 < . • •• ' • 

geldlich als Gehülfin im weltlichen Stande für 

• # * * » i i ' 

seine Kostschule an, und der damalige, durch 
seinen gelehrten Fleifs^ bekannte Kreisschul* 
kommissär Anton Linhart (geb; 1757 , gest. 
17950 nahm dieses Anerbieten mit der gröf$* 

. I y ’ ^ I * * 4 * 

ten Bereitwilligkeit auf ; Antonie erhielt nicht 

• , * \ • ' ' ' • • 

nur die Erlaubnifs , als Lehrerin der Erzie- < 

* - . . ■ ‘ 

hungsschule im Klos ter bleiben zu dürfen, son* 

* ' I»* . . .! v * 

dern die Landesstelle ertheilte ihr auch noch 

** /■* * ’ * ’ » * i* * * V • ( * 

den Auftrag, ihre Ideen zu einer wohl ein- 

* t % \ ^ • . * * „ ’ •* l } 

gerichteten Erziehungsschule schriftlich aa 

überreichen., 

• “» • * »• . 

4 " * * 6 • # 4 A wf 0 % * 

Diese Ideen wurden mit geringer Abän«* 

• ' " • • « . 1 V» , > ■ • . i. 'fl 

derung angenommen, und dem Kloster als Schul* 

gesetz anempfohlen. Antonien wollte man die 

, • » ^ / 

erste Lehrerstelle zuerkennen, sie setzte sich 

♦ ^ >w* •. ♦ 

aber, um allem Neide auszuweichen y selbst in 

• ' * • ■ 1 • • • ... f • 

die dritte Klasse : sie hatte nebst der französi« 

' *. * 

* 1 • 

sehen Sprache die Sittenlehre, Geschichte, Geo- 

0 * 

graphie, Mythologie und alle weiblichen Hand* 

. « . t % 

arbeiten zu Lehrgegenständen, -and war von 

früh 6 Uhr bis Abends 9 Uhr, vier Stunden 
des Tages ausgenommen, in der Schule gegen- 
wärtig. Drey Jahre vertrat sie nun die Stelle 
einer öffentlichen Lehrerin zur Zufriedenheit 
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des Kreisschulkomroissärs und des Publikums , 

i- ■ * • ' y ' 

aber - nicht zur Zufriedenheit des Klosters , 

i. • « F # * 

welches sich durch den Beyfall , den man ih- 

' rer Verwendung gab,; gekränkt wähnte, und 

• * / * • 

anfangs durch offenbare , und da diese nicht 

gelangen, endlich durch geheime Klagen und 

* ’ *.,* , «, ' ■ < 

Kabalen jeder Art es dahin zu bringen Wufs- 

te, dafs man von Seiten der Landesstelle An- 
tonien die- Weisung zufertigte, die Lehran-„ 
stalt zu verlassen. \ ' 

Dieser eben so unerwartete als schmerz* 
hafte Ausgang einer doch so gut gemeinten 
Sache hielt Antonien nicht ab, ihr nun geprüf- 
tes Talent zur Bildung der Jugend ferner in 

- . f ’ ' > .’•» <r 

Ausübung, zu setzen ; sie übernahm die Erzie- 
hung einiger Töchter ihrer Bekannten in Lay- 

• >' ; . " t . ; ’» - '•••* * 

bach , und fuhr fort , das Gute im Kleinen zu 

• . " ' * ; r ■ y \ A 

bewirken, welches man ihr im Grofsen zu leisten 
nicht gönnte, bis nach einigen Jahren ein aus- 
serst unglücklicher Zufall , der sie um einen 
Theil ihres kleinen Vermögens brachte, ihre 
Gegenwart in Wien erheischte* Zu einigeni 

/ i , * 

Ersatz für diesen Verlust trug ihr eine Freut** 
din die Stelle einer Erzieherin der Töchter 

, « u , 

* . ■ * 

das Maschen Hauses zu St. Veit in Kärathen 
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all, welche Antonie annahm, und zur Zufrie» 

i , * * - 

denheit^der Eltern so lange behielt ^ bis 
der Mangel an Lehrern für die italienische 

Sprache 4 Tarifen, Zeichnen Und Mtisik die 

# X 

filtern nöthigte, ihre Kinder in entfernte Pen* 
sionen zu schickem Antonie begab Sich nun 
nach Klagenfurt, und errichtete dort eine Mäd* 
chenkostschule , die schon gut ZU gedeihen 

anfing, als der erste unglückliche Einbruch der 

** t , 

Neufranken in Kämthen auf die unerwartetste 
Weise alles zerstörte* 

• j i ^ * 

A n t o n i e durch die Anstrengungen des Lehr* 

* ' * 
amtes, durch Kummer und Unglücksfälle kränk* 

A * « # 

lieh gemacht* ging nun nach Wien zurück* 

und lebte bey ihren Tanten* aber auch die 

\ „ * , 
ganz entwähnte vaterländische Luft machte sie 

krank, sie zog also nach Böhmen zu einem 


Anverwandten* wo sie sich in kurzem er* 
höhlte* und nun durch güte Freunde aufge* 
muntert, die Erfahrungen zu bearbeiten an* 
fing* welche ihr das Lehramt verschafft hatte. 

t «T * * 

Schon als Lehrerin der Klostererziehungs* 

- # ' ^ ^ 

' -schule und überhaupt; in dem ganzen Zeitraum 
von 14 Jahren, welchen An tonie der Erzie* 


y 1 v - 1 . , j . » •„ — 

hung weihte, hatte sie die grofsen Beschwer- 

* 4 • « ► » ' » ■ ... 


f 




y- .* * 

'rien tief ge$hk, ^j^elche der noch immer be* 
stehende Mangel pn einem für die weiblichen 

, I « 

Erziehungsinstitute der höhern Stände festen 
Lehrsystem einer jeden Lehrerin von Kopf 
Und' Herz ver;rsach£n mufs, und erwartete 
mit Sehnsucht das Versprechen Campers er* 
füllt zu : sehen, welcher die Bearbeitung eines 
solchen Werkes durch öin^n seiner Freunde 
bereits in der Ausgabe des väterlichen Rathes 
für §eine Tochter verheifsen hatte* 

Sie suchte daher indessen . nur für ihre 

. * t . 

Schülerinnen aus dem ganzen Schwall, unserer 

/ . 

Erziehungsschriften ein endlich brauchbares 
Ganze herauszuarbeiten ; - diese Aufsätze,* iu ih- 

^ 0 i 

rer Entstehung ganz tm 4 gar nicht fcura Dru* 
cke bestimmt, kamen durch ein Ungefähr dem 
Anverwandten, bey , welchem; , sie in Böhmen 
» - Wohnte, zu Gesicht; »ohne der Verfasserin et* 
was davon zu sagen , ;theilte er einige Jäö* 

» * ^ ** * ' , t. 

gen davon; mehreren seiner Freuqd* mit , djie 
nun A nto ni e n aufmuntjcrten, öffentlichen Ge«- 

• * w \ ' ' A I 

brauch davon zu machen ; ond so erschien der 

erste Rand ihrer Encyklopadie für die weiblt» 

* * , 

che Jugend im Jahr,. 1899 zu Prag in der 
‘W'idBann’sclien ß uchbaudlun^,.. Allein A afcpaie. 
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I 

hatte flieht geschrieben * irrt als SchriftsteUeftfl 
zu glänzen* ihre Absicht war* nützlich zü 
seyn* und da no h ' immer kein ordentliches 

9 # 

Lehrbuch fiir die hohem weiblichen Etzie* 

* 

buhgsinstitute erschien* und sowohl der Piatl 
als' die Ausführung ihres Werkes durch ein 
kaiserL Dekret vo& i6 # November 1804 mit 
dem schmeichelhaften Zeugnifs beehrt wurde * 

dafs diefes Werk unter die nützlichen Geistes* 

* \ 

Produkte zu zählen sey, dem abgezielten End 4 - 

# 

zwecke gartz entspreche* folglich der Verfas* 
sferin die rühmliche Absicht und «die eifrige 
Bemühung * die gute * zweckmäßige Bildung 

1 * 

der weiblichen Jtigfend zum Besten , des Staats 
zu befördern* zoito Vahren Verdienste gerei- 

che* und da noch aufserdem der Monarch 

/ * 

die gute ‘Absicht der Verfasserin zum Zei- 
chen seines Wohlgefallens mit einer Anwei* 

. $utig anf hundert Dukaten belohnte* welche 
ihr die 1 Stadien 4 und' Stipendien • Haüptfcassa 
ari^ahlte*' io veratifaßte diefs Antonien* die 
ohnehin gleich Anfengs durch eine Verkettung 
fön VWrigen Ereignissen in’i Stocken gCrathe- 
dö'Pifffcutiierhzlön indessen aüszusetzen ; sie be? 
pft? 'äftrb nach Äiajrto * um der Residenz nähet 


N 
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\ * /■ 1 . * ' . 

«fr scyti 'Und unterlegte von da aus der kai- 
serlicben Studien - Hof kommission ihr Werfe zur 
Prüfung der Anwendbarkeit desselben als Leiht- 

1 * 9 » ^ 

toüd Lesebuch für die weiblichen Erziehnngs- 
Jtostftuten ' 

1 • , . * • ‘ s # 

£)ie seit den ühglücklicb^n Ereignissen der 
feindlichen Invasionen ganz veränderte statisti» 
Ische Lage Euraj>eös> welche einen Theil der 
Encyklapädie unbr^uchar machte, und die ho- 
llen Druckkostett gestatteten Antonien nicht , 

ihr übriges in Znaym ganz, vollendetes druck* - 

£. ^ < 

fähiges Werk herauszugeben. Es sollte aus 
1.* Bauden in gr.j, 8., jeder «in Alphabet stark 
bestehen; es enthält ich Gespräche, worin alle 

für .Frauenzimmer 4er gebildeten Stände noth- 

* ' ■* * * . 

wendige, nützliche und schöne Wissenschaften 
in ordentliche Lekzionen eingetheilt, abgehan- 
delt werden; die Auszüge zu diesen Lekzio- 
nen sind für die Religion ühd Moral aus den 
neuesten . Uebersetzungen der Bibel , für die ■ 
Weltgeschichte von Scbröckh, für die <J«q. 
graphie und Statistik Von Fahrt, für die My- 
thologie von Moritz and Rarnlar, für die Na- 
tutgjesch cbte von ^pnl^ entlehnt, zu morali- 
^nhtn Erzählungen sindüalzmann, Campe, die 
> . - H 


t ■ 1 


\-.- 


/ 


/ 
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Digitizsd by Google 


Sophie la Roche und die Beanmont benützt; 
Ueber den literarischen Werth dieser Encyklo* 
pädie urtheilte schon die Jenaer Literaturzei* 
tung im juny hefte 1803 sehr günstig, wiewohl 
damals nur der erste Band bekannt war.; sie 

äufsert nach der kritischen Uebersicht den 

, / 

Wunsch , dieses Werk fortgesetzt zu sehen * 

» * s 

und de? in der Blüthe seiner Jahre zu früh 

* * * 

verbliebene, allgemein geschätzte Schwaldopler 
tgeb. zu . Wien 1777 ? gest. daselbst 1808) 
drückt sich, diese Encyklopädie betreffend, itt 
seinem historischen Taschenbuch mit besonde- 
rer Hinsicht auf die österreichischen Staaten 
(Zweyter Jahrgang, Wien 1806. 8. S* 173 und 

* . ' 4 . - t 

174) wie folgt aus: **Von vieler Wichtigkeit* 
«iher allgemeinen Aufmerksamkeit und Theil* 
nähme im höchsten Grade würdig ^rar das 
vortrefflich angelegte Werk der Antonie Wut* 
ka, worin sie es mit dem glücklichsten Erfofr 
ge unternahm * in einer Encyklopädie fftr die 
weibliche Jugend alles das zu sammeln , was 

. V * _ * 

aus der Religionslehre, Moral, Geschichte 4 

• •• • • "•». * * , * * 

Physik u. s. w. : dem gebildeten Weibe za 

Wissen nöthig ift, Wenn dieses Unternehmen* 
Welches aus i » Bänden bestehen soH> eins« 


• T 


■V ' 


. / 
I 
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ganz geendet ist, so wird einem drfhglendeii ^ 

, * . \ 4 

«ich immer fühlbarer äufsernden Bedürfnisse ab*» 
geholfen, cni ein Buch entstanden seyn, das 
fcur vernaclilä&igten Weiblichen Bildung * ganz 
unendlich bey tragen, und viele Bücher und 

Mehrer entbehrlich machen wird.* 

4 ■ ' . . 4 \ 

- Schwaldopler war nächst der kaiserlichen r 
XcUsor al e.n im Stande , solch’ ein Urtheil za 

■ • - **■ t \ 

fällen,, dein' et hatte sieh die Klüfte* genom« 
tneu, das ganze 'M.aanskript za dnrchlesen, es 
fehlt . also zu» Herausgabe dieses nützlichen 
Werkes 'nur, »ft der Theilnahme wahrer Pa- 

4 * 1 m 

. * \ * 

trioten tyhd Menschenfreunde y : Welche dem 
Unvermögen der Verfasserin zu Hülfe kom* 
men, da ihre eigenen beschrankten Umstände 
ihr nicht gestatten» »ein so kostspieligem Un* 
ternehmeh zu w geqt ' 


. w.u. 
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i ; \ ,r?<v*'.' ! 'r ’ */; iniviß/i 

LndWig Eduard Zehntnark, Ödk- 

ter der Philosophie, ordentlicher Professor dtt 
UÜgemeinUa Geschichte am Lyceum . in L en ii v 
feerg und Senk# 

geboren ?u B»imn Vater stikn* 

di«h« Sektetä «Mggf. 
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Vaterstadt n in Ölmütz und Wied. Seihe dte 

j* 

ste Anstellung war 1776 ab aufserordendichet 
Professor der Literärgeschichte an der Uni- 
versität in Olmütz, 1779 wurde et mit der 
Universität nach Brünn Versetzt und vermög 
Hofdekret vom 7. Jänner 1779 zum ordendi- 
eben Professor der allgemeinen -und Literärge- 

l . 

schichte befördert ; da aber diese Universität 
1782 in . ein Lyceum verwandelt, wieder nach 
Olmütz zurückkam, und einige Lehrstellen -auf- 

• gehoben wurden * ■ was auch die seinigc ge- 

troffen hat , so hat er etst einige Jahre später* 
während welchen er zu Brünn privatisirte* eine 
ordentliche Professur der Universalgeschichte 
in Lemberg erhalten, . •< • 

- , Er liefs folgende Schriften im Drück er- 
scheinen i 

t ' * 1 • 

• m 9 

l) Theökles aus dem Griechischen übersetzt* 
Wien 1774* 8. 

Salvini und Adelson« Ein Trauerspiel* Wieh 

. >.* r \ ; -V , * 

$) Anekdoten des Ninas. Wien 1775. 8* 

• < 

4) Reflexionen über Wissenschaften und Künste» 
Wien 1777. 8. ' 

»** t 1 ^ 

$) Leitfaden der Vorlesungen (Über die Literär* 
jgeschichte neuerer Zeiten. Olmtiti 1776. 8. 

iterien aus ser Literärgeschichte älterer 
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7) Empfehlung der Geschichte. Ein Fragment ans 
dem Französischen übersetzt. Olmütz (1777) 

$) Handbuch der Literärgeschichte zum Gebrauche 
i 4er Vorlesungen. Erster Band. Brelslau und 
Glaz 1777. gr. 8« 

9) Das £oll mir ein Geheimnifs bleiben, oder die 
-Schülerin des Plato; ein Lustspiel in einem Auf- 
zuge nach einer Erzählung des Voltaire. Erijntt 
1779 * 8 * 

. * . \ ’ f 

10) Inauguralrede des Jahres 1779 über die Aus- 
bildung des Ahademikers. Brünn. 1780^ 8* 

11) Was , erhält die Männertreue ? Ein Original- 
Singspiel. Brünn 178!.*$' ' 

12) Das verfehlte -Rendezvous oder die/ Jäger. Eilt 
Original - Singspiel. Brünn *783. 8 . 

13) Denkwürdigkeiten der alt;en Geschichte zum. 
Gebrauche junger Leute. Petersburg 1787* 8* 

• , I ' • ‘ y . 

14) Tabelle der berühmtesten IVfänner in der Li- 

teratur netterer feiten. (Ohne Druckort und 
Druck jahr.) 8. ' 


\ • # 


_ • * N . <> » 

15) Einige wichtige Punkte zur Beförderung der 

Glückseligkeit einer Nazion. (Ohne Druckort 
und Druckjahr.) 8*. , 

16) Ueber die Nazionalerztebüng in Mähren für 
* Patrioten und Denker, den Einwohnern Mäh- 
rens gewidmet. (Ohne Druckort u. Druck j.) 8- 

Uebersetzte, den Text von» mehreren italieni- 
schen Opern in’s Deutsche. . ' -j t , 

\ :• . . * i 

Man vergleiche das gelehrte Oesterreich des 

ersten Bandes zweytes Stück. Wien 1778» 8» 


1 > 


Joseph Aloys Zeman, geboren zu 
Eisgrub in Mähren den 20. Juny 1780, fing 


“ i. 
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\ \ 


*eine Studfen an im Jahre 179 t zu äkalitz ln 

, * 

Ungern, wo er 1797 den feammatikalkurs en» 
digte, gieng von da nach Komorn, wo er 1798 
die erste, und von da nach Ofen, wo er 1799* 
die zweyte Humanitätsklasse zurücklegte, äbsoK 
Virte im Jahre i$oi als Alumnus^er Neusohle?- 
Diözes die Philosophie im erzbischöflichen ,Sa- 
minario zu Prefsburg, hörte darauf Theologie 

durch 3 Jahre, in Olmütz, trat aus , und. ist 

• 1 . 

&eit Dezember 48^4 Erzieher ,bey den Tuch« 

* fabrikaoten Brohei{ und ßeye? ii? Brüun, 

Er gab heraus: f ' 

' Ma^r^sch - schlesischer Wanderer oder ganz net? 
x entworfener Nazionalkalender für das Bewurf*, 
nifs 11ns eis Vaterlandes als ein Versuch zur 
.Verbesserung des mährisch - schlesischen Ka- 
lenderwesens, welche? nebst den gewöhnliche!? 
aber ganz neu eingerichteten Kalenderanzeigen 
eine grolse Sammlung wichtiger, interessanter , 
lehrreicher und vergnügende? Gegenstände ent- 
hält« Zweyter Jahrgang 1&11. Dritter Jahrgang 
1B12. Briinn 4. ( (gegründet von Karl Joseph Jur 
yende, welcher igoy mit dem ersten Jahrgange 
eine verdienstliche und Iobepswe£the Arbeit 
\ begann). . '• * 

- •* , •' , 1 

\ 

Die Aufsätze topographischen* statistischen, 

. . ethnographischen und reisegesohichtlichen Inr 
^ , halis rühren in bevden Jahrgängen fast durchs 

gehends von dem Herausgeber her. 

.. ■/ * * * , 

; Von dem Aufsatze : die Podluiaken, ein kleir 

ner Beytrag zur Ethnographie von Mähren im 
1 Jahrgang 1811 haben die vaterländischen Blätter 
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' #ür den Österreich. Kaiserstaat (Dezemb, igio* 
S* 467 — 469) einen Auszug, jedoch ohne die 
Quelle; zu nennen, geliefert. 

Die Hochzeitsfeyerlichkeiten der Podluzaken 
hat er schon früher einmal in Ernst Hawlik’s Ta- 
schenbuch für Mähren und Schlesien mitgetheilt. 

Dieser Aufsatz ist ebenfalls in den vaterlän- 
dischfefc Blättern (lifov, i8q 8. S. 423 und 424) 
in gedrängter Darstellung enthalten, und von 
D. Franz Sär tori in seine Länder - und Volker-? 
merkwürdigkeiten des österreichischen Kais ei:- 
thums ( Wien 1809, B* 1« $♦ 47.— 54) aufge- 
nommen worden, \ ' *' 
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/Seif. 19 Z. 36 nach Vorrede, zu. j 
• -r- 31 — 14 statt Ludwig, Aloys. 

• — 34 — 1 — Katechysmuse, Katechysm«s.\v 

' — 47 — *3 -tt eintrug, eintrugen. - 
*~*t* 48 — ■- 17 t— diezes, dieses. 

•— 62 — - 5 — popoinosti, poboinostL 

t— 66 — 22 — Fjsnre, Pjsen. 

; -r 83 - 4 — corapendioso, compendio*^. 

— 98 — i — Likawetz, Lykawetz* * , 

— 101 — «5 — 1805, 1785- * . 1 

’t-r 104 — • 39 nach inscriptionunj, ferie. 

r— 107 — i statt vom Jahre 1792 bis 1807, seit 

• dem Jahre 1792. ‘ v 

/ — 109 nach Z, 9* Man Sehe das IntelHgenzbl, det 

Annalen der Lit. des Österreich. Kais er th. 
* April 1807 S. 1 66 — 168. ./ 

— 110 — 8 nach Oktober, 1800. 

— 110 — 19 statt Hauski eriken, Hausklerikern, 
r- in Z. 6 nach w Brnie, 8. 

■7- m — c i3St^ttoljjBwl^sstn.jmp,obzwHsstnji^iV 

— hi — * 13 — Ketechtu, Katechetu. - ' . . 
115 — -6 , — « Syruppe, Syrope. 

— 118 ' — 10 r— eptleei^te* entlehnte- . 

120 — 6 — lidobeczny, Iid obeczny. 

v,-— 120 io t modlitebenj, modlitebnj. 

. . — !5;o — 17 * olomuceny, Olomuceni* 

— 120 — 24 — christianae, christiana. 

. — 121 — 4 — r z cteny, k cteny. 

/ — 122 — 21 — viris, vires. . 

‘ — 123 nach Zeile 28, gr. 8., was atfch bty den 

• frühem Auflagen gilt.- 

r -V i ?7 nach Zeile 19, Man v<?rgl. de Luc gel. 
Oesterreich. 

164* Z. 16 statt dochowny, duchowny. 

178 •— 5 ,— Wb-Wi 
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